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Mer hierinn begriffenen Bücheren .
Das erste Buch .

L^ SL von dem H . Hieronymo / und unterschidlichen andern beschriben worden.
c>) Das ander ^ uc^ ♦
Wird beschriben von Ruffmo / dem Aquileiensischen Priester .

Das dritte Buch .
Ist auch von Ruffmodem Aquileiensischen Priester verfasset worden

Das vierdte Buch .
Ist beschriben von Severo Sulpitio und Ioanne Caßiano .

Das fünffte Buch .
Ist von einem Griechischen und ungewissen Auctore verfasset / aber von Pelagio

Der H . Römischen Kirchen Diacono ins Latein übersetzt worden .
Das sechste Buch .

Kommt von einem ungewissen Griechischen Auctore / ist verdollmetscht worden
von Ioanne der H . Römischen Kirchen Subdiacono .

Das stbende Buch .
Ist von einem Ungewissen Griechisch verfasset ; verdollmetscht aber vonPascha -

sio der H . Römischen Kirchen Diacono .
Das achte Buch .

Hat Palladius Bischoffzu Helenoppel geschriben / Gentianus Hervetus aber
in die Lateinische Sprach übertragen .

Das neundke Buch .
Ist von Lheodoreto dem Cyrischen Bischoffverfaffet /und m \ Gentiano Herve¬

to verdollmetscht worden .
Das Zehende Buch .

Dessen fein Verfasser ist Ioannes Moschus / sein Versetzer aber Ambrosius
Camaldulensis .

Ferners seynd hinzugesetzt aber nur tm Lateinischen werck .
Das Paradis Heraclidis / so durch einen ungewissen / aber alten Dollmetschen

übersetzt worden .
Palladii Lausiaca / ist auch von einem ungewissen / doch alten Dollmetschen La¬

teinisch gemacht worden .
Dieweilen aber dise beyde Theil nichts anders haben / als was im achten Buch

gemeldt wird / als . seynd sie im Verdeutschen ausgelassen worden .
Die Sprüch der Egyptischen Vattern seynd von einem ungewissen Auctore in

Griechischer Sprach zusammen gelesen / aber durch Marttnum den Dumien -
sischen Bischoff/ ins Latein übertragen worden . Und dise befinden sich auch
allda in unserm Teutschen .

Nun folgen
XXVI . Vorreden /

In die Leben der Vatter .
An den günstigen Leser .

^ Erde eilt unwillig / mein lieber Leser / wann du bisweilen die Weißzu schreiben / et - Hieronymus -^ was gröbers / unddieArt zu reden / erwas unmanierlich / in den Leben der Vatte - e p . IO i . a d
ren / und in den Reden der Alten wirst antreffen : Sihe die Sach / und nicht die i' - mmg - k .

Wort an ; suche und stunmle die Frucht / und nit die Blatter ; brich die Blumen / Aug . iib .

und lasse die leichte Wullen fliegen . Trefflich reden von diser ^ >ach die grosse Liechtec der Kir - de doctr - + •

chen / Hieronymus und Augustmus ; deren der erste also sagt : Die Einfalt der Reden wird
durch diej Grösse der Heiligkeik entschuldiget werden . Der H . Augustinus redt hier - Cap ' 21
von also : ElN gute Anzeigung eines reisten Verstands ist es / in den Worten die
Wahrheit / und nrt nur die Work lieben . Dann was nutzet ein güldener Schlüssel /

a . P . Jtofn \ 2ibm der Vatter . % wann



2 Die Erste Vorrede .
wann er nit aufschliesset ? oder was schade ein höltzerner Schlüssel / wann er kan
aufschliessen / was wir verlangen ? Diftn beyden stimmet auch bey der hochwürdige Car¬
dinal Baronius : Gleichwie das frisch ausgegrabene rauhe und ungelauterte Gold

Laroo . lom . desto besser ist je weniger der anderen Metallen darunter vermischt feynd : also wer -
z . A. a . } s <s . die rechtschaffene Bücher / welche von ihrer eignen Kierd und Einfalt glanyen /

den jenigen / bey welchen die Sach mehr als die Wort gelten / vil angenehmer und
lieber seyn / als jede andere Schrifften eines neuen Auäoris , geb mit was Sterb der
Wohlredenheit / sie auch behenckt werden . Dann was mit was Larb und änsinch
muß geziert werden / das haltet man für verdächtig ; und komme die Einfalt in ih «
rer selbst eignen Reinigkeit vil schöner herauß / als wann sie / ich weiß nit Mit was
für falscher Zierd / geschmückt ist . Bißhero Baronius .

Ich aber mache bey mir leidsten diese Rechnung : Diese jenige / welche dises Buch lesen werden / die seynd
entweder derLatemischen Sprach wohl erfahren / ober we , den noch an jetzo dieseldige zu eriehrnen grübet :
Den Ersten wird das schlechte Larem nir schaden / dieweil sie schon zu Hauß haben / darauß sie die gute La -
timtdt nehmen können : Die letztere aber werden allhie ihren Anfang finden / und weil stein der Sprach
weniger erfahren seynd/ sich der gebcochnen und nur Haib - Lateinijchen Wörtern nit beschämen . Dann
das lautere Gold / ob es schon mit Letk und Koth überzogen ist / hab ich doch allzeit höher gevchtet / als
die übsrguidte Dattel - Kernen / so man zur guten Jahr - Schanckung pflegt zu geben ; die zwar schön gr -
ziecck / und bemMschen nach köstlich seynb / aber mn ibrem dünnen Schein - Gold / nur die Armuth dessen /
der sie gibt / bcmänilen .

Verwundere dich auch nit / mein Leser / daß die Leben der Vattern so offt gebruckt- und wider gedruckter /
durch so viler gelehrten Männern ihre Hand durchgangen / und doch bißhero zu ihrer ersten Zierlichkeit
nicht gelanget ftynd .Sondecn bedcncke vilmehr das jenige / was der heiligeAugustinus ermähnet und sagt :
„ Nemlich wir seynd wie die jenige welche den kleinen Zoll zu Lehn empfangen / oder wie die Gold . Arbri»
„ tec in einer Goidschmids - Gaffea / allwo ein Geschirr / damit es vollkommen ausgemacht werde /
„ durch vilcr Künstleren ihre Händ gehek / da es doch von einem voökommentlich köndte ausgemacht
„ werden / welches aber dahin vermeint ist / der Viele der Arbeitern Rath zu schaffen / « uff daß ncm-
„ lich ein jeglicher einen Theil der Kunst/ lieber bald / als alle mit einander zwar die gantze Kunst aber
„ langsam und schwerlich erlehrnen .

Also geht es mehreniheils zu in Übersetzung der Büchern . Nit von einem allein / noch von zweyc « son¬
dern offtermal von eilen wird eine Sach erst vollkommen ; Jndeme nemlich der eine die alte Scribcnten
und Buchschreiber auffschlagt / die Fehler der Buchdruckern zn verbessern ; verändere aber gibt Achtung
auff die Ordnung und die höhere Eache / der dritte auff die Historien und Geschichten Undauff diese
Weiß / wann ihrer viel an einer Sach / und zwar ein jeglicher nach ftinem Lust und Natur - Tried arbeitet / da
kan endlich wol ein ausgemachtes Merck heraus kommen .

Gleichwie ich aber dises von meinem Merck nit darffverheissen / alfo scheue ich mich gleichwol auch ni 7
fern Leser selbst zu ermahnen / daß er dises Buch gegen den andern / und absonderlich gegen den Alten halt . /
auff daß er also selbsten sehe / was ein jeglicher bey der Sach gethan hab .

Was ich aber sür Beyhülff zu disem Werck / cheils von geschcibenen / theils von gedruckten Büchern ge.
habt habe ; was auch andere / welche vor nur hieran gearbeitet / dißsalls geleistet haben / daß will ich der
Ordnung nach sagen / wann ich vorher von diser Büchern ihrem Namen / von ihren Auckoren ober Ner «
fassern / vonihrenDollmetschenoderUbersetzern / undvonihremAnsehen / ( welcheStück gemeiniglich in
den Vorreden abgehandlet werden / ) und zwar nit nur obenhin / werd Meldung gethan hahen .

Die erste Vorred .
Was diese Bücher für einen Titul / oder Namen haben ,

antworte erstlich / gleichwie noch anjetzo / also hatten vor Zeiten schon dise Bücher / ( ober doch t><*
ren ein Theil ) den Namen / die Leben derVatter . Dann

(, i ) Gelasius der Pabst ili Loncilin icomano , welches er im Jahr Christi 494 . zu Rom mit 7 « . Bischössen
gehalten / hat einen Außschnitt der Kirchlichen Büchern halber / und die folgende Satzung gemacht
„ Die Leben der Vatter / Pauli / Anthonii / Hilarionis und allerEinsidlern / welche der H . Hieronymus
„ bescdriben hat / die thun wir mit aller Ehrenbietigkeit annehmen . Welche Satzung m O - cr - eo Gra¬
tiam distif . Gap . Sancta Romana Ecclesia & c . zufindenist . JtkM

( 2 ) Gennadius dcillust . Ecclef . Scriptor cap . n . in Evagtio Monacho & c . sagt t baß auch dessen das
„ Buch / welches den Tim ! hat die Leben der Vatter als des allerkeuschesi - und gelehrtesten Manns
„ Meldungthue . Undim ^- i . Cap . vonPetronio / BischoffenzuBononiasagter . Manvermcint / echa .

be die Leven der Vatter der München in Egyten geschriben rc .
( ; ) Paschastus der H Röm . Kirchen Diaconus in seiner Vorred über das Buch / welches er öon den Le¬

ben der Vatter auffAnhalten Martini deß Dumiensischen Abts / ins Latein gebracht hat sagt also : Die Le¬
ben der Heil . Vattern mit Griechischer Wohlredenheit / wie alles andere fleißig beschriben / seynd mir ,
heiligster Natter / von dir in die Lateinische Sprach zu üderfttzcn anbefohlen .

( 4 ) castiodorus Institut , divin . Lest . cap . ; r . spricht : Die Leben der Vatter / die Dekandtnussen der
„ Gläubigen / das Leyden der Martyrer / lesetbeständig ; welches alles ihr neben andercm / in dem Send -
„ schreiben desH . H >eronymi / an Chromalium und Heliodorum ohne Zweiffel werd finden / als welche
„ durch den gantzen Ecd >Kreiß geblüher haben / damit sie euch zur H . Nachsolgung anreißen / und der -
„ mahleinS führen zum Reich der iHimmlcn

( f ) Der H . Benedictus in seiner Regul tM4r . Cap . sagt : Die München sollen zu allen Zetten / es sey
, >gluch Fasten oder ein andere Zeit / so bald sie vom Essen ausgestanden / alle zusammen sitzen / und sol -
„ le einer aus ihnen die Goliationcr , oder die Leben der Vatter / oder etwas anders so zur Ausserbauung
„ dienlich ist / den anderen vorlesen . . . . . . . . . _

( 6 ) Gregorins Turoncnlis lib . I . de Vita Patruna fut sa: cult , bey Lcvbardv eiNkM Verschlossenen / iM i r .
, Cap . spricht also : Ich aber seuffzend / kondte den Schmertzen nit länger verbergen / sondern fienge an
„ den Mann mit Worten zu straffen und ihme zu sagen / daß es ein Betrug des L - uffels siye / unbals ich
„ von ihm hinweg gangen / hab ich ihme dicse Bücher / nemlich die Lebender Vatter / auch die Lehren
.' .' und Unterweissungen der München / mfonoerheit wie die Verschlossene beschaffen seyn müs.
. ien / und mu was für Behutsamkeit ein Münch leben solle / zugeschickt . Durch derv . Le -

' sung
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fifrtg er nit allein die bösen Gedancken von sich vertreiben / sondern darmrk seinen
Verstand also geschärpfee hat / daß wir uns ob seiner wshlredcnhetknachgehcnds
verwunderten .

( 7 ) Georgius Alexandrinus in dem Leben deß H . Zoannis Chrysostomi im rr . Cap .
spricht : In seinen Gesprächen gedruckte er bisweilen der Leben der H . Vätter und
Einsidlern / auch ihres Wandels und ihrer Tugenden / also zwar / daß von derglei¬
chen Reden ihrer viel zur Reu und Leyd bewegt wurden / dermaßen daß sie die Zäher
häufflg vergossen / und bitterlich weinten / auch ein grosse Begierd hatten ein
Emsidlerisches Leben zu führen / und der verderblichen Unruhe dtejes Lebens gäntz -
ltcheN abzusagen .

( 8 ) Fulbettus ein Carnotenstscher Bischoff / indem 7 - . Send - Schreibm spricht also :
Ochsende dirdenLWrtanum / porph 'srtum / unddte Leben derVäreer , samdk dem
Psäleer - Buch / wie du begehrt hast / ro . Und zu End deß Buchs / nach dem Lob -Gesang
von der Geburt und der Erscheinung Christi sagt er : In den Leben der Alt -Vättern hab
ich etwas lustiges gelesen / rc . Allwo er Reymenweiß die Geschieht Ioannis i-’arvi oder
Brevis erzehlt / welcher / wie ein Engel leben / und nichts arbeiten woltc / massen bepmPiMno
tzb . z . n . s6 . und beym Pelagio libello io . num . 2,7 . zu finden ist . Ich antworte zum andern /
daß etliche auß diesen Büchern vor diesem den Titul gehabt haben / Verba Semorum , das ist :
Die Wort der Alten over Air - Väkteren .

Also redt V . Beda in seinem Kdart ^ rologio den 19 . Heumonat : Zu Thebaida wird ge¬
halten das Lest unsers H . Vattery Arstnii / von welchem in den Worten der Alten
erzehlt wird / daß er die Viele seiner Zähern hinweg zu wischen , allzeit einSchnup -
Tuch be ? sich im Busen / oder in der Hand getragen hab . Eben dises findet man auch
beym Usuardo . Rabano , Adone ,Notkero . Es ist aber dieses genommen auß dem 3 . Buch
Buikini num . 163 . und auß dem 3 . Büchlein deß Pelagi ,°, n . 1 .Ich glaube aber / daß der Ursprung dieses Tituls daher komme / dieweilen dieses Wort -
lein Verbum oder ein Wort / in diesen Büchern gar offt und viel wird angezogen : Also beym
BuKno üb , 3 . im Leben der Vätter n . 13 o . welches ( Verbum ) oder Wort ehe ich mich
zur Ruhe begibe / thue ich adermahl zu Abends von Grund meines Heryens wie¬
derholen . Beym Pelagio lib . s , libell . 3 . n . 2 . heißet es t Thue mir ( Verbum ) ein Work sa¬
gen . Und n . 9 . Es ersuchten ihn die Alte / er solle den Brudern ( Verbum ) das Wort
sprechen . Und n . 24 . Vätter sage mir eewan ein Wort . Und libello 5 . n . 13 . Erzeige
Mir die Liebe mein Vatker / und sag mir ein Wort . Und n . 32 . Ich hab vernommen /
daß der Abt Pastor und andere dieses Wort geredtz haben / libello 6 . n . y . sagt er :
es werde mit ernem wort / so merckens - würdig ist / anbefohlen , n . 12 . sag mir ein
Work . Und beymJoanne üb . 6 . im Leben der Vatterlibello 3 - N . 4 . Gage den Brudern
( Verbum aedificationis ) ein Wort so aufferbaulich ist / und sonsten insgemein noch an¬derswo / an gar vielen Orlhen .

Ja so gar ist auch dises Wörtlein / Verbum , ein Wort / bey weltlichen Scribenten
für ein kurtzmLehrspruch / maßen es dann auch die HH . Vätter also genommen / versianoen
worden . Wie dann solches der Lateinische Rosweydius mit unterschiedlichen Stelln auß
dem l ' etentio und ander ! » erweiset . Welches aber meines Trachtens unnöthig ist ins Teutsch
und anhero zu bringen . _ -

Was andere / Verba , das ist / Wort heißen / das nennet Cassianus Scrita > das ist / Sa¬
tzungen oder Lehren / dann üb . y . Instit , c . 24 . sagt er also : Als wir auß den Grännen
Syriä nach EgMnland kommen stynd / deß Vorhabens dre Satzungen oder Leh¬
ren der Alten zuerlehrnen rc .

Auch wurden diese Bücher bisweilen Sententz / das ist / Sprüch genennet / Pelagius
lib . 11 . n . 2o - sagt : 3cb tvtll rcotr» von den Worten und Sprüchen der Alten .

Bißweilcn musten sie termones das ist / Reden heißen . Pelag . libello 4 . n . 1 . Sitzend
im Schtsf , redren sie von denReden der Vätter , rc . Und beymLassiano collat . 1 . cap . 1 .
heisset es : Habes termonem aedificationis , See . Du hast ein Red der Aufferbauung / rc »

Jederweilen wurden sie gekauffc / Retponta , oder Antworten . Also heiffet sie Paschas,
zu End des44 . Cap . Die Antworten der weisen und geistlichen Vätkern . UndSigeber-
tusde illult . Ecdefiae Scriptor , c . 1 1 8 . nennets interrogationes Sc responsiones , dieLrageN
und Antworten der Vätkern .

Widerum musten sie bey etlichen Apopbtbegmatabog ist / kurye und subtil « Spröch
heissen . Also nambset sie Petronius / der Bijchofs zuBononia / beym Alpbonto Qaccone .
im Vraüat von deß H . Hieronymi seiner Lardinal .lt Srell rc . wie auch andere mchr / massen es
R . p . Rosweydius im Lateinischen etwas weitlauffigers thut außführm / rc .

Endlichen nennten sie auch etliche Geita Patrum , das ist / die Geschichten der Vättern .
soannes lototcbus in prato Spir . cap , y y . stigt : Ergabe Mitzulesen das Buch darinnen

( Geita Seniorum , ) die Geschichten der Alten beschrieben waren . Welchem die Griechi¬
sche Uberschrifft / und Oorotbeus in vo ^ rinis beystimmen .

Letztlichen scynd auch dise Bücher PAVP 1 R 0 X oder PATEPIKON genennt worden .
Massen in der zwölfftenVorrede vorn Paraviö / Joannis Moschi zu sehen ist . Und haben > uch

Leben der Vätter . A r andere
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andere geschrobene Bücher mehr / welche ich selbst gesehen / dieses letztere Wort / zu ihrem
Namen und Titul .

Nach diesem setzet R - P . Rosweydius drey Fragen im Lateinischen Buch / die er auch
gar weitlaussig erörtert . Deren die erste Frag ist : Ob man diese Bücher / die Leben / oder
das Leben der Vatter nambsen solle ? und nach Anführung unterschiedlicher Meinungen
vieler Geisi - und weltlich -gelehrten Männern / siht es ihm schier gleich / daß er dieselbige die
Leben ( in plurali ) zu nambsen geneigt seye .

Die 2 . Frag bestehet in dem : Obs recht oder unrecht seye / daß die Einsidler und die Or -
dens - Perjvhnen einander Vareer heiffen ? Insonderheit weilen Christus der HErrgebot -

Matth . rz . ten hat : Ihr s- !e niemand Vatter nennen aufErden . Diese Frag thut R . P . Roswey -
v . 9 . dius auß andern Büchern mit mehrerem erklacen / und erweiset gar schön / daß es nit unrecht

seye / in seinem gewissen Verstand / solche Männer wegen deß hohen Aleers / oder ihrer grossen
Tugend halber / geistliche Vatter zu heissen / jedoch solle man GOtt und seinem Sohn
JLsu Christo / den Namen Vatter deßHeyls allein vorbehalten .

Die z . Frag ist : Warum diese Bücher gemeiniglich Vitas - Patrum , in accusativo casu ,
und nit Vitx - Patrum , in nominativo , titulifet worden ? und eben diese Frag thut RP - Ros-
weydius nach seinem Gebrauch gar hochgelehrt / mit Anziehung vieler Meinungen und Zeug -
nüssen abhanlden . Sintemahlen aber dieses alles nur ein Lateinischer Wort - Streitt ist / und
den Teutschen Leser nichts angehet / als ist es für gantz unnothwendig hie anzuziehen / und ins
Teutsch zu bringen erkannt worden .

Die andere Vorred .
wer die Anth - reg oder Verfasser dieser Bücher je ^ n ?

6^ N dieser Frag bestehet das Haupt - Wesen . Dann gleichwie dem Geld seinen Preiß und
KM Werth / nir nur das Gewicht/ sondern auch das Geprag thut geben ; gleichermassen thut
ein Buch seinen Werth nit nur von der Grösse / sondern fürnemlich auch von seinem Au -
ctore / oder Verfasser bekommen .

Wann wir derowegen bißweilen hierinnen den Anfänger und Schreiber ein - oder an¬
dern Buchs nicht können erfahren / so wollen wir doch den Dollmetscher auffsuchen ; und
wann derselbige alt / fromm und gelehrt ist / fo wollen wir dem Verfasser nicht lang mehr nach¬
fragen . Dann was ein versianvigerDollmetscher seiner Mühe und Feder würdig geachtet
hat / warum selten wir dasselbige mit gutem Trauen und Glauben nicht annehmen ?

Dieweilcn aber der Büchern viel seynd / welche von unterschiedlichen beschrieben wor¬
den / und bey etlichen die Sach sehr zweiffelhafftig isi / alswill ich von einem jeden absonderlich
in einer besonderen Vorred handle » .

Die dritte Vorred .
Es fragt sich / wer das erste Buch beschrieben habe .

^j^ Eines Erachtens hat dieses Buch unterschiedliche Auctores oder Verfasser : Deren
etliche seynd gewiß und bekandt / an etlichen zweiffelt man / etliche aber seynd gar unge¬

wiß und unbekandt . Die gewisseste se >md diese :
i . Erstlich der H . Hieronymus / welcher etliche dieser Leben beschrieben hat / als das Le¬

ben deß H . Pauli / deß ersten Einsidlers / Hilarionis und Malchi deß gefangenen München /
item der Römischen Wittfrauen / Fabiola / Paula und Marcella .

r . So hat der Heil . Athanasius derVischoffzu Alexandria das Leben deß H . Antonii
verfasset .

z . Paphnutius aber das Lieben deß H . Einsidlers Onuphrii .
4 . Der H . Ephram auß eLyriahat dieLeben / deß H . Einsidlers Abraham / und seiner

Baasen Maria beschrieben .
? . Amphilochius ein BischoffzuIronien hat das Leben deßH - Basiliideß Bischoffs zu

Casarea in Cappadocia / zusammen getragen .
6 . Antonius hingegen das Leben des H . Simeonis Stylit « .
y . Leontius der Bischoffzu Neapel / in derJnsulCypern / beschreibt das Leben deß H .

Joannis deß Allmußners / welcher ein Patriarch zu Alexandria gewesen ist -
8 . Joannis Damascenus hat das Leben Baclaams und Josaphats verfasset .
- . Jacobus ein Diaeon zu Edessa hat das Leben der H . Pelagia an Tag geben -
i c . Sophronias aber / ein Patriarch zu Jerusalem / das Leben Maria auß Egypten .

Und dieses seynd lauter gewisse und bekandte Verfasser .
Der Zwerssklhassttgen aber find ich nur einen / dieser ist Theophilus / welcher das Leben

Macarii deß Römers solle beschrieben haben . Dann löaronius not . ad Martyrol . Rom . ausden
h , Jenner sagt zwar / das Leben Macarii deß Römers / welches in den Leben der Vattern be¬

griffen /
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griffen ist von Theophilo beschrieben worden : ob es aber ihm zuzueignen seye / daS stehet da - /
hin . Es wird zwar zu Anfang dieses Lebens / deß H . Macarii / der Nam Theophili gesetzet/ es
werden aber auch die Namen seiner zweyen Gesellen / Sergii nnD Hygini darzu gesetzt . Und
alles was darinnen verzehlet wird / das geschicht im Namen aller dreycn / derowegen ist schwer
zu erkenncn / wclcher eigentlich auß ihnen / die Erzehlung von dem H . Macario / auffdas Papier
gebracht hab .

Ja 'Gratianus im 57 . Decret . quaest . 2 . 26 . thut die Flucht deß H . Macarii von der
Hochzeit / unter dem Namen deß H . Hieronymi citiren / und anziehm / welche Stell erglanb -
ljch auß eben diesem Leben / deß H . Macarii genommen hat .

Daß es aber allda den H . Hieronymum citirethat / ist geschehen auß einem allgemeinen
Fchler / weilen nem ! ich alle Leben der Vattern insgemein dem H . Hieronymo vor Alten seynd
zugeschrieben worden . Woher aber dieser Fehler kommen seye / da wirst du hernach >. n der
4 . Vorred im 8 . § . finden .

Dre ungewisse und unbekandte Authores seynd endlichen / alle die senige / welche die
übrige Leben dieses ersten Buchs / beschrieben haben .

Aber da thue uns Constantinus Cajetanus in die Red fallen / welcher in seiner Schutz -
Schrifft fürJoannem Gerson / sich schier will unterstehen / dem Leben der H . Euphrosina /
einen gewissen Verfasser / und zwar einen Ketzer zu benennen . Woher er aber dieses habe /
das kan ich nicht wissen : das aber ist gewiß / daß er den Namen deß Authoris nicht thut an
Tag geben . Soll er aber bekandt werden / so wird seine Beschaffenheit schon erkündiget
werden . Und was sollte darvor seyn / wann schon der Author ein Ketzer wäre / daß
darumb das von ihm beschriben Leben nicht sollte können wahr seyn .

Die Vierdte Vorred /

Fraget / wer der Author deß andern
Buchö seye ?

^ AJe gröste Frag ist von diesem Buch . Dann eben dieses ist dasjenige / welches mehren -
theils Die Alte verstehen / wann sie die Leben der X) attev cicireu / und anziehen .

Welches theils auß dem H . Hieronymo in dem Sendschreiben / an Ctesiphontem / wider
die Pelagianer / abzunehmen / allwo er sagt : DaßIoannes zu Anfang dieses Buchs
geseyer werde / welchen du auch in diesem andern Buch / zu erst finden wirst ; theils auß
dem Gennadio de illust . Ecciei Script . c . 40 . welcher sagt/ daß das Buch / welches geneu -
nee wird dre Leben der Vätrer / dieses sehr keuschen / und gelehrten Manns ( Eva -
gru ) eme Meldung thue : Welcher dann auch im 27 . Capitul dieses Buchs anzu¬
treffen ist .

Von dem Urheber und Beschreibet' dieses Buchs / seynd so viel unterschiedliche / und wi¬
der einander streittende Meinungen ( wir wollen dann sagen / daß ein jeglicher etwas beson¬
ders geschrieben / und hineingeflickct habe ) daß es der Mühe wohl werth ist / dieselbe Mei¬
nungen >n gewisse Glieder und Absatz zu vertheilen / damit einerjeden Meinung ihre Wich¬
tigkeit besonders erscheine / und auff der Waag der rechten Vernunfft abgewogen werde »
Ich will aber den Arffang von den Griechen machen .

§ . l . Es sthee ihm gleich / der Author se^ e Timotheus / ein
Bischofs zu Alexandria .

K^ Ozomenus in seiner Kirchen - Histori / im 6 . Buch und z % Cap . Nachdem ? er von Apol-
lone/ welcher in Thebaida gelebt/gehandlet hac / setzet dieses hinzu : was er aber für

ein heiliges Leben geführsr / und was für -Göttliche Miracul und Wunder er ge -
würckec habe das erzehiee auffs sterßkgffie Timotheus / ein Vorsteher der Aleran -
drinifchen Rüchen : welcher nicht allem dieses Apollonis / sondern noch vieler an¬
dern / deren ich gedacht hab / ihr Leben beschrieben hat . Im vorgehenden Ca¬
pitul aber / thäte er Meldung dieser München / Joannis / Or/ Amon / Bcni / Theone / Cs -
pri / Helle / Elia / Appellis / Jsidori / Serapionis / Dioscori/ und Eulogii / deren aller ihr ?
Leben in diesem andern Buch begriffen seynd .

Ich hab zwar bißhero noch keinen gelesen / welchec denfTimothe » dieses Buch that zueig¬
nen ; dannoch hat mich für gut angesehen diese Meinung Sozomeni herbey zu setzen / damit sie
von den Gelehrten könne erwogen werden . Das ist gewiß / oaß es mir zimlich glaubwürdig
fürkommt / daß die mehreste in diesem andern Buch begriffne Leben / auß dem Timotheo seyen
entworffen . Das Leben Apollonis / von welchem Sozomenus sagt : daß es Timotheus gar
wohl beschrieben habe / dar findest du in diesem andern Buch im 7 . Cap . unter dem Namen
Apollonii UNd Nicht Apollonis gar fleißig beschrieben . Palladius in Lauiiaca hift. cap . f 2 . hats
zwar auch / diesem nicht ungleich / aber es hats halt einer von dem andern ; und der Jüngere vil -

A 3 leicht



6 Die dritte Vorred .
leicht von dem Ackeren / wiewohlen sie am Alter / einander nicht so gar ungleich ge¬
schienen .

z . ii . Es hak das Ansehen / Palladios der Galater / ein Bischofs zu He »
lenopolis / seye der Verfasser .

G Alenus Westcapelllus , Catcch . rls . allwo erdiekurtze Geschichtvom H . Macario / wel¬cher wie man sagt / von der Hochzeit weggeloffen / thut widerlegen / will schier den Palla¬
dium zu den Urheber dises Buchs machen . Dann er sagt also : So hab ich auch

mchts / m demselbtgen wiewohl erdichten Such ( welches ich weiß nicht mit was für
einer Redens - Arth / genennet wird / Vitae Patrum , ober die Leben der Vätter : ) gefun¬
den ; allwo Palladius / der doch den beyden Macarns wohl bekandt war / gantz
und gar andere Sachen erzehlet .

Aber daß Palladius / oder ein anderer Verfasser dieses Buchs / den beeden Macariis
wohl bekandt gewesen seye / darvon thut dieses andere Buch gar nichts melden ; wohl aber
In Lausiacärästoriä , bekennet Palladius / daß er mit Macario dem Alexandriner ge¬
ltet hab .

Aber dem Galeno auß seinem Traum / oder vilmchr Fehler zu helffen / ist zu wissen /
daß diese kurtze Geschicht / weder von dem Macario dem Egyptier / noch von dem Alexandri-
Nischen / ( wie Galenus vermeinet mag haben ; ) erzehlet worden ; sondern von Macario dem
Römer / dessen Leben du allhie im ersten Buch findest : auch findet sich diese Erzehlung / von der
Fluchtdeß heiligen Macarii deß Römers von der Hochzeit / in Decreto 27 . q . 2 . cap . 26 .
icripsit See .

Dieweilen aber sowohl in diesem anderen Buch / als in der Historia Lausiacä , schier einer¬
ley Ding/ nicht nur von den beyden Macariis / sondern mehrentheils von allen andern erzeh¬
let wird / als ist glaublich / daß der Author dieses Buchs / das Seinige vom Palladio / oder
daß es Palladius von ihm / oder aber daß sie beyde / solches von einem dritten Mann / nur
etwann mit Enderung der Ordnung / mit Minderung oder einem Zusatz genommen / und
entlehnet haben .

Es ist zwar in der Erzehlung ein Unterscheid / aber gar ein kleiner . Dann in diesem an¬
deren Buch im 1 . Cap . vom H . Joanne / erzehlet der Scribent deffelbigen / daß er mit sieben
Brüdern / zu demvielgemeldten Joanne seye kommen . In derLaustacensischen Historiaber /
sagt der Author / daß er allein zum Joanne komm seye nachdem er aber den Brüdern / seinen
Gesellen von diesem H . Joanne gesagt hab / da seyen sie auch zu ihm verreyset / auß deren
Mund er hernach von Joanne ein mehrers beschreibet / als er sechsten gesehen hat . Besihe
die 14/ Vorred / von demDollmetschen des 8 . BuAs .

So wird auch in einem uralten geschriebnen Büchlein / in unserm Collegio zu Brugs /
darinnen unterschiedliche Leben der Heiligen / insonderheit auch das Leben Abraha deß Ein -
sidlers / enthalten werden / und vor eben demselbigenLeben diese Vorredegefunden : Ge -
benedeyer seye GOtt rc . und dieser Titul : Es fanget an die Vorred deß dochgelehr ,
een Manns palladri / von den Leben der Egypttschen Vakkero rc . welche Vorred auch
allhier diesem andern Buch vorhero gesetzt wird .

§ . III . Es scheinet Heraclides / ein Bischofs in Bithynia / habe
dieses andere Buch beschrieben .

^ ^ Einm / der dieses außtrücklich that sagen / habe ich gelesen / als den Gesnerum . Dann
> $ »'1 oieser sagt / indemz . lomo seiner Bibüothec . Tit . 7 . p . i . also : Ich vermeine / es
seye deß Heraolidis ferne Histon keine andere / als die von den Leben der Varlern .

Trithemius in seinem Register der Kirchen - ^Lcribenten sagt / Heraclides der Münch /
habe von dem Leben / und dem Wandel / der H . Vattern geschrieben : Heraclides ( spricht er )
ein Münch / ein sittsamer und heiliger / und in den Göttlichen Schnffren wohler -
fahrner Mann / ein nicht nur fleißiger Nachforschet / sondern auch Nachfolger /
der heiligen Etnsidlertschen Vätter und München / welcher als ein arbeitsames Imb -
lein auß ihrem Wandel die Blumen der Tugenden / in den Immen - Rorb feines
Heryens / zusammen geeragen / und das Hönrg der geistlichen Süßigkeit darauß
gemacht hak ; dann er neben andern Sachen , zu Aufserbauung der Lesenden / ern
fürtrefsltches Werck nehmlich von dem Leben / und dem Wandel der HH . Vätter /
so in der wüsten / oder m den Clöstern / unter der Regul lebten / ein Buch beschrie¬
ben hac / dessen Tirul ist / paradisus / ein Lustgarten . Erleuchtete zu den Zeiten
Gratiani deß Ravsets / im Jahr Christi 380 .

Dieses Buch ist zu Paris / in der Bcllovisianischen Truckerey / bey Joanne Parvo , im Jahr
Christi 1504 . durch Sorg und Fleiß Jacob ; Pabri 8tapulenü8 .getruckt worden / weicher in
derVorred an den Leser vomHeraclidealjo thut schreibemAußdrsemBuchselvsten / kanab -

g « .
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genommen werden / daß er ein Alexandriner / daß er mit der Liebe Christi ent¬
zündet gewesen / und in den wüdnüsten undHöhlineu in der Armuth gele ^ ek ha¬
be ; und daß er in Bithynia / ( zwar wider seinen willen : ) von dem gcsambten
Volck / zum Bischofs sey erwählet worden . Sihe ein mehrers von ihm / beym Pe¬
tro / im Register der HH . im n . Buch im 8 7 . Capitul .

BaroNl ' Us iM Jahr Christi z 8 8 . Macht aus demParadilo Heraclidis .undaus tXÜJHistoria

Lausiacä deß Palladii ein Ding . Und ist nicht ohn / in beyden findest du einerley Su¬

chen . So seye dann von disen beyden / soviel den Verfasser dises betrifft / auch einerley
Urtheil .

Eben dises hat vor dem Baronio auch gethan / Aloysius Lipomanus / ein Bifchoff zu

Vei onä , Tomo Z . von den Leben der Heiligen / welcher daß Buch Heraclidis / Mit etwas Ver¬

änderung / ( davon life die 14 . Vorred / allwo von dem Dollmetschen des 8 . Buchs / dessen

Author Palladius ist / gehandlet wird ) unter dem Namen des Palladii demselbigen z . lomo

einverleibt hat . Es hat auch diser Lipomanus die Mühe auff sich genommen / zu untersu¬

chen / woher es komme / daß dises Buch mit Verlaugnung und Außlassung / deß rechten Na --

mens seines Verfassers / ( Massen er darfür haltet ) unter dem Namen / Paradisus Heraclidis ,
an dasLrecht kommen seye ?

Und zwar erstlich fallet mir bey / spricht Lipomanus / es müsse der Parisische Buchdru¬

cker / disen Fund erdacht haben . Dann als dcrselbige gelesen / was Massen der H . Hierony¬

mus in der Vorred seiner Gesprächen / wider die Pelagianer / that schreiben / daß nehmlich

Palladius em boßhaffrer tHstrm / die Reyerey Ortqenis wieder herfür bringe .

Item daß der H . Epiphanias in dem Sendschreiben an Joannem / den Bischoffen zu Jeru¬

salem außführlich gesagt hatte / daß palladrus Galatas , der ihm vor Zeiten lieb gewn

sen die Reyerev Grtgeniö predige / und lehre / da hat der gute Buchdrucker geforchtet /

es werde dises Buch / wann er den Namen des Palladii voran setze / weilen es von einem Ketzer

beschriben worden / wenig Kauffleuth bekommen . Derowegen hat er / ( meines Gedünckens : )

disen List erdacht / und auß dem Palladio ein Paradißgemacht / und hat es also mit gantz leich¬

ter Veränderung lassen ausgehen / als wann es gantz ein anderer beschriben hatte / damit

nehmlich die Gelehrte / in Erkauffung dieses Buchs desto weniger ein Bedencken hatten .

Also zwar redet hiervon der bemeldte Aloysius .

Gleichwie ich nun dieses so hochgelehrten Manns seinen Fleiß und Embsigkeit / in Er¬

forschung dieser Sach / gar gern lobe / so kan ich dannach allda seine Muthmaßung nicht aller

Dings gutheißen . Dann in der Wahrheit hat der Buchdrucker dasselbigeBuch unter dem

Namen Heraclidis / und mit dem Titul / Paradis gefunden . Und disen Tirul und Namen

führet das geschribene Buch / welches ich gesehen hab / und schon vorZeitenchat ihm Visen Na¬

men / UNd Titul zugeeignet Vincentius Leluacenstz in lpeculo bistonall libro ! 7 . V 0 N deM 64 .

biß in das 9 ? . Capitul . Und Petrus a bjatalibusim Register der Heiligen / lib . I I . cap . 87 .

Ja so gar ist auch dises Paradis / den Alten bekandtgewesen . Dann Photius in seiner Bib¬

liothek Codice i§ >8 - gedencket eines Buchs / dessen Titul war / das neue Paradis / daß es

aber kein anders / als das Limonarium / oder Pratum spirituale Joannis X ^ oschi gewesen seye /

das wird im folgenden Lodice 1 99 . erkläret . Dayero dann leichtlich abzunehmen ist , es jeye

vor disem Paradis / ein altes gewesen / und zwar glaublich kein anders / als dieses von dem
wir reden .

Zu dem so wäre auch Heraclides ein wohlbekandter Münch / zu der Zeit / da die Macarik

noch lebten / wie in dem Nicephorolib . ? • cap . 14 . zu sehen ist . So thut auch 8 / nodus ad guer -

eum beym Photio Cocide in der Sach Joannis Chrysostomi / eines Heraclidis gedencken :

Allwo nachdem ersten und andern Klag - Puncten / welche Joannes Diaconus eingeben hat /

disesbeygefügt wird : Darnach fiengen sie au zu handlen / von HeracUde , und Pal¬
ladio dem Bifchoff zu Helenopolts . Man sagt auch / Heraclides seye ein Origenist ge¬

wesen / und vom H . Chrysostomo zum Bischoff der Ephesier geweyhet worden . Eben dise

beydewerdenwieder zusammen gesetzt / im anderen Artickel in der Klag - Schrifft welche Aea¬

cius disem Synodo / wider Chrysostomum überreicht hat . Weitlauffiger wird von ihm

gehandlet in dem Leben des Heil . Chrysostomi / von Georgio Alexandrino beschriben ; welcher

sagt : Daß er in der Einöde / als ein Einstdler gelebt hab .

Ich halte aber gantzlich darfür / daß der Palladius / wie er zum drittenmahl durch die Ver -

dollmetschung deß Herveti vermehrter außgangen ist / auß vielen Büchern seye zusammen ge¬

tragen worden . Dann in der ersten Edition Paladii , findet sich kaum der dritte Theil dcssen / was

in der letzten Edition begriffen ist . Die Edidon ,unter dem Titul / uiid Namen deß Heraclidis /

hat zwar etwas wehrers / als der erste Truck Palladii / jedoch noch nicht soviel als der letztere .

Dieses zu glauben gibt mir Anlaß / die zweysache Vorred beym Palladio / oerm die eine deß

Heraclidis ist / die andere aber deß Palladii ; und hat also gar leichtlich tonen geschehen / daß deß

einen sein Buch / mit dem anderen / vermischt worden . Zu dem eben das jenige was im 5 . Buch

von den Leben der Vatter / im 10 . Büchlein § . 67 . unter dem Namen Pallavit gemeldet wird /

das findet sich auch in der Epistel Heraclidis an den Lausum / unter dem Namen Heraclidis :

welche Epistel auch der Lausiacensischen Histori vorhero gesetzt wird . Wie offt und unrerschio -
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lich aber der Palladius im Truck verfertiget worden / darvon suche die i4 * Vorred / allwo von
Dem Dollmetschen des 8 . Buchs gchanolet wird .

Es solle auch keinem seltzam und verwunderlich fürkommen / daß dises Buch etwann
nur mit Aenderung derOrdnung / doch eben einerley handlend / bald vermindert / bald vermch -
ret / vonunterschidlichenheraußgegebenworden ; sintemalsten eben dises auch mit andernhie-
beygefügten Büchern geschehen ist . Dann eben das jenige / was im z . und 7 . Buch gemeldt
wird / daffelbige wirst du auch im 5 . und 6 . Buch finden ; welche Bücher doch alle / gleichwie
sie ihre besondereDollmetschen / also glaublich auch ihre sonderbahre Verfasser haben / auß -
genommen / das fünffte und sechste Buch / welche dem Ansehen nach / von einem Griechischen
Author gcschriben worden / mästen auß dem Photio abzunehmen ist ; und in diser Edition
seynd sie allein vertheilt / der unterschiedlichen Dollmetschen halber . Besihe in der letzten
Vorred / in den4 . Merck- Puncten hievon einmehrers .

§ . i v . Ob nicht Evagrius / der Bischoff ) » Antiochi « / der
Verfasser sey « .

(^ Rithemius im Register der Kirchen - Scribenten / thut Evagrium einen Bischoffzu An ^
^ tiochia / für den ersten Autorem / oderBeschreiberdisesBuchs / die Leben der Värr «
genennet / außgeben und also sagen : Evagrius ein Münch / und ein Jünger VsiAcatii
deß Egypriers / welcher hernach Bischoffzu Antiochia worden / war ein allerstiths
hochgelehrter / » nd sowohl in weltlichen als Göttlichen Schrissten / in der Grrr ,
chlschen und in der Lateinischen Sprach / ein wohl erfahrner Mann / welcher
auch bey der Bischössllchcn Würde die Strengheit seines vorigen Lebens behal -
ren / und gletchsamb für ein Miracul / und Wunder simes Lastens und Enthairens
halber / gehalten worden . Diser hat zu allererst die Leben derVäreer / schnfft -
iich verfasset . Eben dises / und schier gar mit Visen Worten / thut auch Sixtus Senensis
jm 4 . Buch Bibliothecae Sanctae , V0N ihm MeldM .

Woher nun die beyde dises genommen / das kan ich wohl nicht wissen ; dann keiner
auß den Altent so vil ich weiß / thut dise Leben dem Evagrio zuschreiben . Villeichthatsieder
Namen deß Evagrii / wclcher dem Leben deß H . Antonii vorher gesetzt wird / verführet / dann
dieses allein hat der Evagrius / auß dem Griechischen Beschrieb deßH . Athanasii / in das Latci -
Nische übersetzet ( wie bey dem Leben deß H . Antonii solle gemeldt werden . ) Dieweil des¬
wegen der Evagrius / dieses Lebens / welches den übriM Leben der Vatter beygefügt / und
vielleicht in etlichen geschriebnen Büchern / vorhero gesetzt ist/ sein Dollmetsch wäre / als mö¬
gen daher Trithemius / und Sixtus vermeint haben / Evagrius seye zumahlm auch der übri-
genLeben entweder ihr Dollmetsch / oder der Verfasser .

Es irren sich aber Sixtus / und Trithemius / auch in dem / daß sie auß den zweyen Eva -
griis / nur einen machen . Dann ein anderer ist Evagrius der Antiochenifche Bischoff /
und ein anderer ist Evagrius der Münch / und Jünger des Heil . Macarii deß EgyptierS
gewesen .

UtlftT Patet- Deltiustm dritten Theil Syntag . Trag . in Octaviä Senecx . actu 4 . pag . ssr .
auß Gelegenheit deß Lebens 5 . ^ ntonii .welches von visem Antiochenischen Evagrio / ins Latein
gebracht worden / in welchem er auch eine Stell wieder ersetzet hat / redt von einem andern
Buch / dises Evagrii / welches ( wie er vermeinte ) noch nicht indenTruck kommen . und dieses
wollen wir allda erörtern . Evagrlus / spricht er / der Diacon lebte zur Zeit Theodosii
best Alleren : Drcsir hat drey Bücher von den Leben der Heil München / welche
er in Egypten - Land gesehen harre verfasset / welche ich zuBurdegal im Lollegio
der Societät JEsu gesehen hab ; dresilblgen waren auff pärgamenr / mit emem
uralten / doch zierlichen Buchstaben / wiewohlen dannoch auch mit einer zim -
lich groben Redens - Arth beschrieben . Im dritten dieser Bücher schreibet er / daß
er von Narbona in Egypeen geschrffer / und zu Bethlehem den H . Hieronymum
angetroffen hab . Diser Scribene wäre wohl würdig / daß er einmahl in den
Truck solte kommen / und ist ern anderer als der jenige / welchem auch etliche die
Leben derVätter zuschreiben .

Aber den Delrium / hat der Nam dises Evagrii / leichtlich können betriegen / daß er ver¬
meint hat/ dieses geschriebene Buch seye ein anders / als die Leben der Vatter / welche unter dem
Namen deß H . Hieronymi außgangen seynd . Wann er aber dieselbige drey geschriebene Bü¬
cher gegen den gedruckten hatte gehalten / so würde er alsobald gefunden haben / daß in denselbi -
gen nichts anders / als eben diese Leben der Vatter begriffen wäre : und würde also darauß /
weder zweyerley Bücher / noch zweyerley Verfasser gemacht haben . Dieses aber außzukundt -
schafften hat mir der Delrius / mit seinen selbst eignen Worten / Ursach und Anlaß geben / die -
weilen er jagt : Im 3 . dresir Bücher schreibet er / daß er von Narbona in Egypren
gejchiffet / und zu Bethlehem den H . Hieronymum angetroffen habe rc . Welche
Erzehlung sich dann atrch in den gemeinen Leben der Völkern befindet ; dann dises wirst du hie
finden im 4 ' Buch im r . und %. Eapitul / und ist solches genomen auß dem 5 cvero Sulpitio . Oial .

l . cap .
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i . csp . L . und z . Zudemeso sagt unser Possevinus 'm apparatu sacro , daß mdemfelbigm ge¬
schriebenen Buch zuBurdegal oder Bourdeaux / alles erzehlet werde / wie in den gedruckten
Leben der Vatteren / welche dem H . Hieronymo zugeeignet werden / welche zu Leon bey Jacob
Hagatan im Jahr 1515 . gedruckt worden . Und eben dieses alles hat auch mir unser k . kron -
to Ducxus von Lourclesuxselbsten zugeschrieben .

8 - V . Erörtert / ob nie Evagrkus ponricus das andere Buch in den
Leben der Vacrern beschrieben habe .

© Eßnerus in seiner Bibliothek / und GeorgiusWicekius inseinscZuschrifft / welche er
den Geschichten derHeiligen vorher gesetzet hat : Item Joannes Molanus im 13 . Ca -

pitul in dem tractat von den >dartyroIog !is oder Martyr - Büchern / wie auch hin / und
wider in den Anmerckungen über das Martyrologiuiu Usuardi , haben darfürtzehaltm / Eva -
grius Ponticus seye der jenige / welcher diese Leben der Vätter beschrieben hab . Und schei¬
net schier / daß auch der Erasmus dieser Meinung seye gewesen /indeme « r nemlich in den An¬
merckungen über das Send - Schreiben des H . Hieronymi an den Qeüpbontem . den Ru6i -
num zum Dollmetschen dieses Buchs machet / von deme auch der H . Hieronymus sagt / daß
er den meisten Theil von den Schrifftendes Evagrii in die Lateinische Sprach versetzt hab .

Ja Caesar Baronius selbsten Notat , ad Martyrologium Romanum auss dm 17 . Jenaer /
allwo er von dem H . Antonio handlet/ nachdem er diese Wort deß Pabst Galafii dist . I s .
angezogen / d »e Leben der Väecer Pauli , Antonii , Hilarionis und aller Etnsidleren /
welche der H . Hieronymus beschrieben hat / nehmen wir mit allen Ehren an :
Setzet ferners hinzu : daß Galasius diese Wort mit Fleiß und zur Warnung gemeldt habe /
dieweil « » nemlich auch Evagricus Ponticus die Leben der Vareer beschrieben / und darun¬
ter etliche vtigenitten vermischt hatte / welche eben dieser Hieronymus andmCteüpbontern
schreibend / bemercket . Und insgemein thut Baronius so wol <tn Martyrologio , als in seinen
Jahrs - Schrifften / diese Leben des andern Buchs / unter den Namen Evagrii Bomici anzie¬
hen . Und zwar im Martyrologio am 1 s . Jenner / in Anmerckung beym lüdoro ; und den
r y . Jenncr bey dem H . Antonio ; wie auch deu27 . Mertzen / in der Annotation bey ^ oanne
dem Linsidler . In denJahr - Schrifften aber im r . Jahr Christi . Ztemimz9z . undZ ? 4 .
Jahr und anderiiwo mehr .

Der offt - angezogcne Passevinus in Apparatu 5 acro , beym Evagrio sagt : daß man gantzr
lich darfür Halte / Evagrius habe die Leben der Vätter beschriben / das ist / den ersten Theil i
u citiert die gemeinste Edition , welche ich die andere nambsr / und zwar anfangend mit
Der Vorred ; Gmebedeyer sey GDcr / rc . biß zu dem Capitul ; von den Gefahren in
der Wüsten . Welches allda dem Leben des H . Pauli vorgehet.

Ferners so thut auch Abyfius Lipomanus in der Vorreo von dem Palladio , welcher in
seinem z . lomo von den Leben derHeiligen zu finden ist / von eben derselbigen Stell des H .
Hieronymi veranlasset / darfür halten / das Buch von Veit vermeinten München seye von
Evagrio beschrieben wordrn / jedoch sagt er nit klar / ob er ihne / den Evagrium , für den Ver¬
fasser dieses Buchs halte ; Ja es hat das Ansehen / daß er vilmehr vermeine dieses Buch
Evagrii seye gar nimmer vorhanden .

Lasset uns aber anjetzo ein wenig sehen / worauff sich diese Meinung / welche dem Eva -
grio Pontico vieles Buch zuschreibt / könne gründen .

r . Sihet ihm gleich / daß der Baronius keinen anderen Grund seiner Meinung gehabt ha¬
be / als das Send - Schreiben des H . Hieronymi an den Ctesiphontem , wider oie Pelagia -
ner / welches eines gewissen Buchs / von den München / oder den Leben der väreer / Mel¬
dung thut . Hierauff aber antworte ich ; Der Baronius habe dises Send - Schreiben nit
recht verstanden / Massen ich dann alsbald ( nemlichL . rv . ) zeigen / und aus dem H . Hierony¬
mo selbsten gantz klar erweisen will / daß RuEnu ; diese Leben wo nit beschrieben / doch gewiß
verdollmttscht hab .

r . Es könte zwar einer die Meinung Baronii zu retten / das 40 . Capitul deß Honorii ,
von den berübmtcn Kirchen - Scribenten anziehen / allwo er also schreibt : Evagrius der
Münch des obermeldten X-Iacarii ( des Egyptiers ) sein vertrauter Junger / ein rn
den Görel . und menschlichen wistenschuffren sehr fürtreffticher Mann / hat den
München viel nothwendige Ding geschrieben / nemlich das Leben der Väkter /
wie auch wrder die Anfall der 8 . fürnehmsten Laster rc . Ich aber antworte ; daß
glaublich diese Wort nit allerdings rein seyen . Dann Gennadius in seinem 11 . Capikul/ aus
welchem Honorius das Seinigegezogen hat / redet von der Sach weit anöerst/ und zwar al¬
so : Evagrius der Münch des obvermeldten ( Egyptischen ) vacari ! sein Jünger / etN
in Göttlichen und menschlichen Wiffenschafften fürtrefflicher Mann / desten
auch das Buch / welches den Tttul hae / die Leben der Vamv / als eines heili¬
gen und gelehrten Manns gedencker / hat viel nothwendige Ding für die Mün -
chen / und unter denstlbigen auch etwas wider die Anfäll der acht fürnehmsten
Lästeren geschrieben .

/r . />. Ac>/ ? v .Leben derVätter . . B Nun
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Nun glaube ich nicht / daß ihm einer selbsten da viel Zweiffel werde machen / ob er

dem Gennadio , oder dem Honorio dißfalls em mehrers solle glauben / sintemahlen Genna -

dius eben allda selbsten sagt / daß er den meisten Theil der Griechischen Schrifftm des

Evagrii , in das Lateinische versetzt habe . Einen nicht ungleichen Fehler oder Verfäl¬

schung des Honorü . wirst du finden zu Anfang des zweyten Buchs in der zweyten An -

merckung über die Lob - Cprüch / welche dem Ruffino gegeben worden .

Zu deme so wird auch in diesem anderen Buch / von den Leben der Vätter / im sie¬

ben und zweyntzigstenCapitul das Leben dieses Evagrii selbsten / als eines betfigen und gelehr¬

ten Manns / wie Gcnnadius bezeuget / mit begriffen . Item / so wirb auch im selbigen

Buch sein graste Wissenschaffe in geistlichen Dingen / und sein fast unglaub¬

liches Fasten gerühmt / rc . Und eben deßwegen ist nicht glaublich / daß Evagrius

diese Hlstori von sich selbst beschrieben / und sich selbsten also werbe gelobt haben .

Sonstcn thut der Lateinische Rosweydius dem Evagrio dieses andere Buch abzuspre¬

chen / noch mchrere Proben beybringen / so aber meines Erachtens unnothig seynd / ins

Teutsch zu übersetzen .

§ . VI . Fragt / obs Ioannes der Bischofs zu Jerusalem

beschrieben hab ?

H Enricus Gravius über die Epistel des heiligen Hieronymi an Otelipbontcm sagt : daß
dieses Buch weder der heilige Hieronymus / noch Joannes der Bischoffzu Jerusalem

beschrieben hab / und darmir gibt er Anlaß zu gedencken / als waren gleichwohl etliche

der Meinung gewesen / daß der bemeldte Joannes diese Leben beschrieben habe .

Deren aber habe ich noch keinen gelesen / welcher dieser Meinung wäre gewesen / dar -

umb kan ich auch ihre Gründ / und Ursachen nicht errathen / rc .

§ . VII . Sagt / es habe das Ansehen / als wann Petronius ein Bischoff

zu Bononia diese Leben verfasset habe .

GEnnadius ( UNd nicht Hieronymus , wie beym Antonio p . 2 . tit . 11 . § . 5 . aber Unrecht
gemeldt wird / ) vondenfürlrefflichenKiichen - Scribenten / iM4i . Capitul / schreibt /

baß zu seiner ZeitRenonius ein BononienssscherBischoff / für den Verfasser tiefer Le¬

ben seye gehalten worben / seine Wort seynd diese : Man vermeint , Remomus em heiliger

Bifchosf / und ein in den Geistlichren Übungen von Jugend auff wohl geüb¬

ter Mann / habe die Leben der Vätter und der Egyptisthcn Mönchen befchrle -

den / welche Leben die Münch für ihren Spiegel und Ricktschnur halten .

Eben dieses sagt auch Honorius der Augustodunenstsche Bijchoff . Item Vincentius Relluac .
in seinem H siori - Spiegel / l 20 . C . 2s . Mombritius Tom . 2 . de Vit . SS . und Trithemius

im Register der jürtrcfflichen Kirchen - Scribenteu .

Und dahero glaub ich / daß das jenig « / was in dem Leben des H . Petronii den vicrd -

ten Weinmonat gemeldt wird / welches Leben Petrus Galesinius ( wie er selbsten in seinen

Anmecckungcn über das Martyrologium befenrtet ) geschrieben / ( wiewolen es SuriusTom .

5 . dem Sigonio zuschreibt / ) nirgends änderst herkomme / als aus dem Gennaclio . die Wort

seynd diese : Derohatben käme er in Egypten / und allda in die innerste wü¬

sten / allwo er mir allen Värtern geredt / und Lundschaffk gemache hak / biß

daß er ihr heilige Lebens - weiß völlig erkundiget harre . Als er aber wieder

nacher Hauß kommen / da hat ihm dasselbige Leben dergestalten gefallen / daßer die Leben der München schrisseüch verfasset hat / welche Gottfeelige und lob -
würdige Gchrissten hernach die Münch / als lauter gewisse Regten in weichen

die beste Manier des Geistlichen Lebens begrissen wäre / begierig haber ^ ancre -
nommen . Und wann dieses alles nicht aus dem Gennadio , sondern aus alteren Schriff -

ten genommen worden / so kan es für die zweyte Zeugnus taugen / daß Petronius dieses

Buch geschrieben habe .

Dieweilen aber Gennadius nur sagt : Man vermeint / rc . Also ist es noch nicht gantz

gewiß . Und wann er schon etwann andere Leben mag beschrieben haben / so kan doch aus

dem heiligen Hieronymo ( welcher sie einem anderen zuschreibt / ) dargethan werden / daß

er auffs wenigist diese nicht geschriebm habe / die Sach wird klar § . X . erwiesen werden .

Und zwar so thut Alphonsus Ciacco in seinen Tractat von der Cardinal - Stell des heili¬

gen Hieronymi / aus dem geschriebenen Buch Retrom ' i , von den ausserlesenen Lehr - Sprü¬

chen der Vatteren das Folgende anziehen : Hieronymus ein in allen wissenfchaffken

erfahrner und außgema ^ drer Mann / der Heiligen Römischen Rirchen Car¬

dinal - Priester / als er von feinen widerfacheren bezüchüger wurde / daß er
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sehr vtel auß den Büchern Origenis IN seine Bücher und Schriffken gezogen / rc .
« neworter rc . Dieweil aber diese Wort in diesem andern Buch nirgends zu finden
seynd / als ist uns gewiß genug j daß Petronius nicht dieses zweyte Buch von den Leben
der Vakkern / sondern ein anders Buch von den Leben und Lehren der HH . Vattertt
müsse geschrieben haben . Welches Buch ich zwar durch Schreiben auß Welschland bt-
ruffen / « ver bißheronoch nicht erhalten hab .

•# * •* * %

* * * *

§ . VIII . Es scheinet der H . Hieronymus sey« der Verfasser
des andern Buchs .

M ? so zwar scheinet es auß deme / dieweilendie mchresten gedruckte Bücher seinen Rah»
^ men vorhero führen . So thut es auch dieses zubekrafftigen / an fümehmen Zeugen -
welche dieser Meinung beyfallen / nicht manglen .

Dann i . so sagt Gelasius der Pabft im Römischen Concilio » davon oben in der er¬
sten Vorred Meldung geschehen / 6 - creto lle üb . ducken , dieses ; Die Leben der Vät«
rer psuli . /intonü , Ililarionis . und aller Einstdleren / welche der S Hieronymus des
schrieben hak / die nehmen wir mit alter Ehrenbikttgkeir an . Und mit diesen Wor¬
ten siehet ihm schier gleich / wolle Gelasius darauffdeuten / als wann der H . Hieronymus
noch mehr einsidlerische Leben beschrieben hatte . So sagt auch das alte geschriebene Le¬
ben des H . Hieronymi : Daß er mehrentheils der HH . Emfidleren und fürrress-
lichen Varrern / ihre Leden und Geschichten / mit wahrhafter Verzehlung zu¬
sammen getragen hab . Hierauff aber antworte ich Gelasius sagt mehrers nicht /
als daß er alle / vom H . Hieronymo beschriebene einsidlerische Leben / mit Ehrenbietigkeit
annehme : Darauß aber lasset sich keines Wegs schliessrn / daß er alle beschrieben hab .
Er hak aber über die von Gelasio mit Rahmen angezogene geschrieben ; ( das Leben des
H . Antonü außgenommen / welches Evagrius drrAntiochener übersetzt hak / wie in den An -
merckungen über selbiges Leben zu sehen : ) das Leben Malchi des gefangenen Mün¬
chen / und vielleicht noch andere mehr / die wir eben jetzo so außführlichnit wissen . Darum
heisset es gar recht in jenem alten Leben / daß er geschrieben habe die Leben der fürtressb
tichen Värrer / alS Pauli , Uilarionis , Malchi , & c . und andere mehr.

Und vielleicht haben diese Wort Geiasii denen Buchschreibern die Veranlassung ge¬
geben / daß sie mehrentheils den Leben der Vatteren / den Titulund den Nahmen des H.
Hieronymi voran gesetzt haben . So kan es auch seyn /daß unter den geschriebenen Leben/
elwann eines voran gesetzt worden / welches gewiß vom H . Hieronymo beschrieben war /
und daß hernacher der Namen des H . Hieronymi auch den folgenden Büchern zugeeig¬
net worden / Massen wir eben dergleichen von Evagrio dem Änkiochener in dieser vierdtett
Vorred §. 4 . gemeldt haben . In dem kleineren geschriebenen Lateinischen Buch wird von
Anfang gefetzt das Leben des H . Hilarionis , welches niemand anders als Hieronymus
beschrieben hat / und auff dasselbige thut gleich dieses andere Buch / mit den zweyen
nachgehenden folgen .

Über diß / so könnte einer auch sagen / Gelasius habe eben dem heiligen Hieronymo
diele Leben der Vatter zugeschrieben / dieweileges vor Zeiten die allgemeine Meinung wäre .
Dann gewiß ists / daß die Griechen dieses andere Buch in ihrer Sprach unter dem Rah¬
mendes heiligen Hieronymi bekommen ; Dessen hab ich erst neulich einen Theil in Griechi¬
scher Sprach von Venedig empfangen : So ist auch dessen ein Stück in dek Augspurg »
schen Bibliorhec / unter dem Namen des heiligen Hieronymi . Welches alles / wie ich darr
für halte/ dahero kommt / vieweilen nemblich der Verfasser dieses Buchs ungewiß / und
unbekandt war / als hak ihme glaublich ein jeder nach seinem Gutdüncken einen Rahmen
geschopfft und zugeeignet.

2 . Gassianus in der Vorred Über die Bücher Institutionum . welche er an Castorem den
Bischoff ergehen lasset/ setzt unter anderen Enkschuldigungs - Ucsachen / warum er so un¬
gern den Last / die Satzungen der München und Einsivleren zu beschreib en auf sich nehme /
auch diese Wort : Zu deme / so haben schon in dieser Such / etliche so wohl ihres
Lebens / als der Wissenschaft halber / sehr edle und berühmte Männer / nllbe -
reir viel geschrieben / als nemltch Lasilius , Itieron ^ mus und ändere ; Deren der erste /
als ihn die Brüder von unterschiedlichen Lebens - Manieren und andern Din¬
gen befragten / da hat er denselbigen nicht allein zierlich und wohl - beredr / sondern
auch mit Vielen Zeugnussen auß heiliger Schrift geantw - rkek. Der andere aber

p , / tosvy . itbw der Vatter » B » hak
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hat mchk allein aus seinem eignen Ropff unkerschrdltche Bücher geschrieben /
sondern auch viel Griechische in dre Lateinische Sprach versetzet . Und auß die¬
ser Zeugnuß scheinet es schier / daß der H . Hieronymus von den Leben der Vatter geschrie¬
ben habe . Darauff ich aber also antworte : Es könne freylich aus dem Caßiano garwohl
abgenommen werden / daß der H . Hieronymus etliche Satzungen / und Leben der München
mit seinen Schrifften berühret / und dieselbe entweder Lateinisch beschrieben / oder aber
aus dem Griechischen ins Latein versetzt habe : daß er aber dieses Buch verfasset und be¬
schrieben habe / daß kan auß den Worten Cassiani in Ewigkeit nicht abgenommen wer¬
den .

Z . Casßodorus Institut , divin . lect cap . 32 . sagt also : Die Leben der Vatter / dieBekannennffen der Glauvigen / die Gejch .chten der HH . Märtyrer / leset be ,
ständig / welches alles ihr unter anderen m dem Scnd - Schreiven des H . Hie¬
ronymi an Cbromatium und Heliodorum ohne Awerffel finden werdet / welche Hei¬
lige durch dre ganye Welt berühmt waren / aufs' daß ihr hierdurch zur Nach -
folgung auffgemvntert , und zur Sceligkeit verleitet werdet . Hierauff antwor¬
te ich : Daß sich zwar dieses Scnd - Schreiben unter dem Nahmen des heiligen Hierony¬
mi vor dem Martyrologio Usuardi befinde / daß aber im selben vom Leben der Vatter ei¬
nige Meldung geschehe / das ist nicht . Und also kan auch aus demselbigen keines wegs
abgenommen werden / daß der heilige Hieronymus entweder dieses Buch / oder andere Le¬
ben der Vacter beschrieben habe . Dieses Send - Schreibcn hat lein Msehen allein auff
das Martyrologium , welches unter dem Nahmen des heiligen Hieronymi gleich hernach
gesebr wäre . Welches Martyrologium ich auch erst jüngstens aus der Epternachischen Bi -
bliochec bekommen hab / es ist uralt / und vor ? oo . Jahren / nemlich zur Zelt des heiligen
Wülibrordi geschrieben worden . Es sagt aber nichts vom Leben der Vatter / son¬
dern nur von den zweyen Folgenden / nemlich von den Betanntnussen der Gläubigen /
und den cschlchttN der Märtyrer ; deren Eedachtnuß im selbigen Martyrologio
mir gar kurtz / ja auch bißweilen allein dem Namen nach / angezogen wird .

4 . Gratianus in Decreto parte z . Causä zj . Quassi . C . z6 - Nachdem ! er diese WortNicolai 1 . an den König Carolum angezogen hatte / daß es nemlich den Eheleuthe »,
nttfrt zngelaffn seye / ein Gelübd der Leuschheit zu thun / es seyen dann
bcvde Theil dessen zu frieden ; setzet noch ferners diese Wort hinzu : Es seye aber
zugelassen / wann sie nur versprochen / die Ehe aber nicht würcklich vollzo¬
gen seye . Und prodiret es also : Dann wie der heilige Hieronymus verzehlct / so
h « t Macanus der Ernsidler nach gehaltenem Hochzeit - Mahl / als er auff
den Abend in die Braut - Rammer erntrerten fflte / sich auß der Stadt ge¬
mache ist über Meer gefahren / und hat in der Wildnuß ein einsames Leben
geführte . Diese Wort werden im Leben Macarii des Römers / in dem ersten Buch von
den Leben der Vatter gesunden : Vorzeiten aber wäre vielleicht dieses Leben auch neben
den anderen zweyen Macariiö im andern Buch begriffen . Aber dieses / vielleicht / beant¬
worte ich also : Gratianus hat vielleicht auch Anlaß genommen / das Leben Macarii dem
heiligen Hieronymo zuzuschreiben / dieweilen er vermeint hat / er habe alle Leben der Vat¬
ter beschrieben / und dieses umb zweyer Ursachen willen / welche wir allbereit zu Anfang die¬
ses $ . angeführt haben .

s . Ibriibemius - ebenmäßig thut m Gatalogo illust . Eecles. Script . dem heiligen Hie¬
ronymo / die Leben der Varrcr zueignen / und sagt außführlich / daß die Voreed der¬
selben also anfange : Gedeneoeyr sey (SOLL / rc . welche Wort sich vor dem zwey¬
ten Buch / von den Leben der Varrcr / in den gedruckten Bücheren befinden . Aber
hierauff ist diß die Antwort : Daß denlritbemium vas gedruckte Buch von den Leben
der Vatter verführet habe ; dann in den geschriebenen Büchern werden andere Verfas¬
ser fürgesiellet / Massen wir zum Theil schon gesehen haben / und zum Theil noch sehen
lypll ^n

GJacobws Faber Stapulensis , in der Vorred an den Leser / welche er dem zu Paris ge¬druckten Paradis Heradidis vorher gesetzet / darvon wir oben $ . Z . Meldung gethan ha¬
ben / ja ,qt : er seye von einem der Seinigen ermähnet worden / daß er in der Ubereignungs-
Schrifft / die Leben der Vätter mit Unrecht dem heiligen Hieronymo abgesprochen
hab / als welche der heilige Hieronymus selbsien für seine Schrifften erkenne : Uns was
können wir für einen gewisser » Zeugen haben / als eben ihne selbsten ? dann in der Regul der
Kloster - Frauen / welche er der Eustocyia und den übrigen Jungfrauen zugeschrieben hat / im
i o . Capitel schreibt er also : Stntcmahlen ich 7 . ganyerIahr lang . durch dre wild ,
Nüssen hin und her gercrsek / vrel H . Vatter / welche auf Erden ein Englisches
Leben führten / mir grosser Mühe und vielem Ungemach angetroffen / als hab
tch von ihrem wunderbar lrchen Leben / und Mandel / maffen ichs selbst mit
Augen gesehen hab / r »n Büchlein geschrieben / welches euch ( als ein Liccht auff
« nem Leuchter ) »m Geistlichen und Gottseeligen Leben vorienchken solle .Durch
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Durch welche Wort sich auch Jacobus Faber bereden laffen / der H . Hieronymus habe zwar
von dem Leben / und Wandel / der H . Vattern ein Buch geschrieben / welches aber anjctzo
nicht mehr vorhanden seye : Dann er wolte nicht zugeben / das dasjenige Buch / welches
insgemein das Leben der Vatter genennt wird / vom H . Hieronymo seye beschrieben
worden . Erstlich dieweil Hieronymus selbst / einen anderen Verfasser desselbigen Buchs
gantz deutlich an Tag gibt / massen wir hernach sehen werden . Zum anderen / weilen auß dem
ersten Leben / deß H . Joannis gar leichtlich zu ersehen ist / daß der jenige / welcher dieses Buch
beschrieben hat / kein Priester gewesen seye / sondern nur ein Diaconus : Ztem daß er nicht alt /
sondern noch jung gewesen : Daß aber der H . Hieronymus als er in die Wüste gezogen / ein
Pricsier /und schon alt an Jahren gewesen seye / wird niemand daran zweifflen . Dieses zwar
sagt Jacobus Faber .

Aber ob er schon recht daran thut / daß er diese Leben dem H . Hieronymo abspricht / so ist
er doch nicht behutsam genug gewesen / daß er sich von der angezogenen Zeugnuß bereden las¬
sen / daß vom H . Hieronymo noch andere Leben der Vatter seyen beschrieben worden ; dann
dieselbige Regul der Closter - Fraucn / ist von gelehrten Mannern / schon vor langsten / vondm
Schrifften deß H . Hieronymi auß - und abgeschafft / und nur hinten her gesetzt worden / als
welche der Weiß und Manier zu schreiben / die sonsten derH . Hieronymus geführet bat/gar
nicht gleich ist .

Es hat zwar Hieronymus ein Sendschreiben ( es ist das rrsie der Ordnung nach ) an
die Eustochium abgehen lassen / welches von der Bewahrung der Jungfrauschafft handlet/
in welchem er auch unterschiedlicher München / und ihrer Reglen / und Satzungen gedencket .
Darauß aber kan dannoch keines Weegs erwiesen werden / daß der H . Hieronymus entweder
die jenige / so zu End seiner Wercken gesetzt wordcn / oder dieses Buch zusammen getragen / und
geschrieben habe .

Und was darffs viel / auß dem H . Hieronymo selbsten kan erwiesen / und dargethan
werdcn / daß er dieses andere Buch nicht geschrieben habe / massen wir im i o . § . mit mehrerem
sehen werden . Und warumb solle Hieronynius die jenige / welche er selbst für Ketzer gehalten
hat/ als H . Männer gelebt/ und ihre Leben beschrieben haben .

So thut auch serners des Fabri seine Sach kein Stich halten / dieweilen er will / Hiero¬
nymus seye ein Priester / und schon alt gewesen / als er sich in die Syrische Wüsten begeben
hab . Dann er dazumahl kein Priester / und auch noch nicht alt war . Besitze hiervon im
folgenden ersten Buch / dieReißbcschreibung deß H . Hieronymi / und was ich in lege Talio -
*hs Tabula s . für den Baronium wider Lataubonum gemeldet hab .

§IX . Erörtert / ob PejlbumUnm der Mönch / dieses andere Buch
beschrieben hab ?

^ Ch finde in etlichen geschriebenen Büchern / als in dem ^ uicmüim' schen / indem grös-
fern von Uscrla . und in dem Eamberonenüschen / daß dieses andere Buch / wie auch das

vierdte / Posthumiano Dem München zugeschrieben werde . Unter dem Nähmet ! Posthu -
miaaii solle auch ein gedrucktes Buch herauß seyn . Ich aber habe nichts gelesen / darmit
diese Meinung könte behauptet werden .

Ich glaube aber / daß die Ursach dieser Meinung daher komme / dieweilen Severus Sulpi -
tius . tn seinen Geiprachen / den München PoiHiumianum ,st (g dieser nach seiner z . jährigen Reißauß Orient wieder heim kommen / und viel von dem Leben und Wandel der Münch und Ein -
sidleren zu erzehlen wüste / thut einführen / dann zu Anfang deß ersten Gesprachs / sagt er : Als
Poithumianus miß ®rimt / dahin er sich vor drey Jahren begeben / wieder heimkommen rc Dann was allhie in hernach folgendem vierdten Buch / in etlichen Capitlen
begriffen wird / das ist alles auß dem ersten Gespräch Severi Sulpitii , welches Pottbumianus
erzehiet hatte/ abgekürtzt und herauß gezogen worden .

§ . X . Fragt und sagt / ob Ruffinus der Priester von Aquileia , dieses
andere Qact) beschrieben habe .

<^^ Er erste / so viel ich weiß / welcher unter den neuen und jüngeren Scribenten / dieses
Buchs Ruffino , D «m ^ guileienüschen Priester / auffs wenigist / als seinem Dollmetschen,

zuschreibt ( dann er auch schier den Evagrium zum Verfasser machen will ) ist Jacobus
Faber Stapulensis , der sich inder Vorred vor dem Paradis Ueracliclis ,gründetauff die Wort
deß H . Hieronymi / welcher in dem eLendschreiben zum Ltelipbonte , wider die Pelagianer -
also schreibt : Es hat auch Ev agrius Ponticus Hjperboritd , welcher an die Jungfrauen /
item an die Mönch / und an die jenrge thut schreiben / deren Namen Schwär -
tze hetssek / ( er redt aufft>ic MeUnUm und ihren Namen ) welcher Nahm ihre
Treulosigkeit an Tag gibt / ein Buch / und solche Spruch außgehen lassen t
C welches wir herssen können ein Unleydintltchkeir / oder ohpe Berrübnuß siyn )
wann nemblich das Gemüth niemahl und von keiner eintzigen Betrübung o »

B 3 der
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der Verwirrung bewegt wird ; und damit ich es Teutsch sage / wann der Mensch
entweder ein Stein / - der ein (&<Dtt »st Disis Manns feine Bacher werden in
Orient in Griechischer / in der Occidentaktfchen Rirchen aber mehrentheils auß
Vollmerfchung feines Gängers Ruffini , in Lsreinifcher Sprach gesunden .

welcher auch ein Buch von vermeinten München geschrieben hat / in wel¬
chem er viel erzehlr/ die niemahlen Münch gewesen seynd ; oder wann sie je ge¬
wesen / so waren es ohne Fweiffel lauter Origenrsten ; nemblich Ammonius Eule-
bius , Euthymius . uNd Evagrius selbst / auch Or , und llidorus » und Viel angere mehr / die
ich nicht mag erzehlen / cr machte es aber in seinem Buch den Arrtzten gleich / von
welchen Lucretlüs schreibt.

Ac veluti 'Pueris , abjenti * terra me Jentes .
Cum dare conantur , prius oras pocula circum
Contingunt dulci mellis flayoque liquore ,

Das ist :

Ein Aryk ehe er das Geschirr / welches mit bitterem Wernnrrh - Tran <L ange«
füllt »st den Rindern reichet / thurs zuvor mit füsiem Honig am Rand umb»
streichen > damit die Bitterkeit nicht gleich Anfangs empfunden werde : 2lst>
hat Ruffinus gleich zu Anfang dieses Buchs / den H . ) oannem gefetzt / welcher
ohne Zwerffel Laehousch / und ein H . Mann gewesen »st / damrr er durch Gele¬
genheit seiner i die nach »ferne gesetzte Reyer / von welchen er schreibt / beyder
Rt . chen d sto bessr einsillcken könnte .

Dieses seynd dieWort deß H . Hieronymi , was haltest anjetzo / mein Leser / von dem Ver¬
fasser dieses anderen Buchs / als in welchem aller dieser Meldung thut geschehen / welche
da erzchlt worden ?

Siehe seltnen / ob nicht alle die jenige irr gehen / welche mit dem Baronio vermeinen i
daß dieWort / welcher auch ein Buch von vermeinten München geschrieben hat
rc . vom Evagrio zu verstehen seyen . Meines Erachtens seynd sie vom Ruffino , dessen» Nam
gleich zuvor .q .'meldet worden / ju verstehen / und das probier -ich mit folgenden Ursachen / und
Bewersungen .

i . Dieweilen der H . Hi - ronymus gleich hinzugesetzet / daß derjenige / welcher dieses Buch
von den München geschrieben hat / in dasselbige auch diesen Evagrimn einverleibt habe ;
nemblich ebenom jenigen / dessen schon zuvor Meldung geschehen ist . Es ist auch nicht glaub¬
lich / wie ich schon oben § . / . gemeldet habe / daß Evagrio sich selbst gelobt / und sein eigenes Le¬
ben unter andern werde gesetzt haben . Welches vielleicht Marianus Victorius , welcher übet
den H . Hieronymum geschriebcn / vermerckk/ und vermeint hat / daß an diesem Ortheines an¬
deren Evagrii , unt> nicht deß HyperhoritL Meldung geschehe . Daß aber allda vom H . Hie¬
ronymo auch der Hyperborica verstanden werde / ist klar genug auß den angezogenen Wor¬
ten abzunehmen .

r . . Dieweilen gleich und ohnmiktelbahr / auff diese angezogene Wort / der H . Hierony¬
mus selbsten thut hinzusetzen : Solche seine Vermessenhelt / ja besser ZU sagen Unsin «
nigkelk / wer wird sie mit Worten genugsam können beschreiben ? daß er nemb «
l »ch dem Buch Xisti Pythagoraei , welcher kein Christ sondern ein Heyd war / den
Titvl verändere / und den Namen des H . Märtyrers und pabsts Sixti därffen
vorher setzen ? Welches dann nicht Evagrius, sondern Ruffinus gethan hat/ massn auß
anderen St . Um deß H . Hieronymi genugsam abzunehmen ist . Als nemblich auß seinen
Sckwifftcn / über das 2r . Capitel ) ercmiL , allwo er ihme den Namen 6 ru „ !us anhenckt/ und
über das I z . Capitel Ezechiclis . Item auß dem H . Augustino Üb . 2 . Retract . Cap . 40 .
( welcher sich lassenverführen / daß er selbst indem Buch d - dlamr . 8c Grat . cap , ^ . dassel¬
bige Buch unter dem Namen Sixti deß Pabsis hat angezogen . Eben dieses ist auch abzuneh¬
men auß dem Sendschrciben / deß Ruffini , an den Apronianum ,welches vor derDollmetjchung
deß Enchiridii Sixti zu finden ist . .

Z . Dieweilen auch drittens / der H . Hieronymus dem Ruffino einen gleichen Betrug für -
wirfft / daß er nemlich den H . Pamnhilum , in der Schutz -Schrifft füc den Originem , voran
gesetzt hab : Er hat auch / spricht Hieronymus dieses gethan / und sich an dem Na¬
men deß H . Märtyrers Pamphili vergriffen / dieweilen er dem Ersten / auß den 6.
Bücheren / der Beschützung Origenis . welche Eusebius von Caesarea ein bekannter
Arianer / beschrieben / den Namen Pamphili deß Märtyrers vorhero gesetzt hat .
Daß aber Ruffinus diesen Betrug geschmiedet habe / das ist mehr als zu viel bekannt . Eben
dieses Betrugs gedenckt der H . Hieronymus auch Apol . i . wider den Ruffinumlih . r . Und in
dem Lx . Senoschreiben an denR » m » cluumund Oceanum . Und über das 1 s . Capitel ßzechse*
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Ks . rote auch in dem Gespräch wider die Pelagianer / welcher Betrug aber dem H . Hieronymonoch nicht bekandt war / als er das Register derKirchen - Scribenten verfasset hat/ wie auß
dem 77 . Capitel in Pamphilo zu ersehen ist .

Und diese einige Zeugnuß deß H . Hieronymi , halte ich für genugsam / dieses Buch dem
Ruffino zuzuschreiben . Ich geschweige anjetzo / daß auch viel geschriebene Bücher dieser ALei -nung beystimmen / als das >iudomarische / welches eins ist auß den besten / und von gar alter
Handschrifft / dessen ich mich fürnemlich zur Verbesserung dieser Bücheren bedienethab . So
sagt auch Henricus Gravius , Dos* er noch andere mehr welche dieser Meinung waren /gesehen
habe / in den Anmerckungen über die Epistel deß H . Hieronymi , andenGtestphontem -. von
welcher schon allbereit gehandlet worden .

Ferners so sihet ihm schier gleich / als wolle sich Ruffinus sechsten / für den Verfasser /
oder Dollmetscher dieses anderen Buchs außgeben . Dann in dem 2 ? , Capital dessetbigen /
üllwo er von ^tacario .dem Alexandriner handlet / setzet er diese Wort : Mann sagt auch
viel wundsrbarltche Ding / von Macario dem Alexandriner / von welchem etliches
in dem II - Bück der Rkrchrn - Htstori zu finden ist . In diesem II . Buch aber / oder
in dem Letzteren auß den zweyen / welche Ruflinus der Kirchen - Histori Euscbii ( die er auß
dem Griechischen verdollmetschet hatte ) hinzugesetzet hat / im 4 . Capitel / finden sich etliche
Ding von Macario dem Alexandriner / welche da im anderen Buch von den Leben der Vat¬
ter nicht anzutreffen seynd ; als erstlich von dem jenigen Blinden / welcher den Staub auß
der Cellen deß H . Macarii genommen / denselben mit dem Wasser darauß Macarius $u ttint
cken pflegte / angefeuäxtet/ und die Augen darmit gesalbet hat ; das andere aber ist/ von den
jungen und blinden Löwen / welchen er das Gesicht wiederum gegeben hat/ und scheinet schier/
als thue er im selbigen 2 ? . Capitel / dieses anderen Buchs / den Leser dahin verweisen.

Daß aber die Leben der Vatter / nach diesen Büchern der Kirchen - Histori / vom
Rnflino theils verdollmetschet / theils geschrieben worden / daß thut er ja sechsten erklären / inbemeldtem Capitel / deß II . Buchs / allwo er dieses hinzusetzet : Wann wir aber aller und
jeder / ihre wunderliche Thaten wolten erzehlen / so wurde es viel zu lang wer¬
den / und thäte wohl ein absonderliches und eigenes Buch erforderen . Daß er
aber solches hernacher geleistet habe / indeme er dieses 'Buch auß dem Griechischen Text zu¬
sammen getragen/ das haben wir auß der Zeugnuß des £ , Hieronymi schon würcklich ver¬
nommen .

Fragst du aber / warumen der Beschreiber dieses Buchs / auch schon von Alters her / so
gar ungewiß gewesen ? So antworte ich : Daß es dahero komme / dieweilen der Auctor
seinen Namen untergeschlagen / Massen dann auch der Dollmetscher gethan hat : Also daß wir
seinen Namen auch nicht änderst / als auß dem H . Hieronymo , und etlich wenigen geschrie¬
benen Bücheren / erfahren können .

Daß aver Ruflinus seinen Namen verschwiegen hat/ ist meines Erachtens / zweyer Ursa¬
chen willen geschehen : Erstlich dieweilen es ( wie derH . Hieronymus in dem Sendschrei¬
ben an ctesiphontem thut sagen ) gewiß ist / daß etliche außdenOrigenisten / in disemBuch
einverleibt worden / als wolle Ruflinus dasselbige unter seinem Namen lu'cht lassen außge-
hen / uno verkauffcn / dann er sechsten dieser Ketzerey halber in Verdacht war . Damit dero -
wegen dieses Buch nicht gleich Anfangs bey Ablesung des Tituls verworffen / sondern ange¬
nommen würde so hat er zwar vor demselbigen sein Vorred gesetzt/ aber dannoch den Na¬
men verschwiegen . Also hat er auch gethan / in Außsertigung der verdollmetschten Büche¬
ren Origenis ( Periarchon genannt / ) Massen Hieronymus in der 66 , Epistel slll Den Rufltnum
thut schreiben : Die kurtze Vorred der Bücher Periarchon . , st mir zugeschtch't
worden / und auß der Weiß zu schreiben / hab ich erkennet / daß es dein Arbeit
seye .

Zum anderen / weilen Ruflinus dieses Buch vielmehr nur übersetzt/ als selbsten beschrieben
hat ; darumben wolte er dasselbige seinem Namen nicht zuschreiben . Und weilen fast al¬
les / was in diesem Buch erzehlt wird ( das einige Capitul von der Stadt Oxytyncho quß -
genommen ) auch beym Palladio , unö Heraclide gefundn wird ; als geduncktmich gantzlich /
daß Palladius oder Heraclides , oder etwann ein anderer/ dieses Buch Griechisch Habe lassen
außgehen / mit Verschweigung seines Namens / welches hernacher Ruflinus verdollmetschet
hat . Und daß es erst darnach vom Palla -lio vermehrter unter seinem Namen / und mit dem
Titul Historia Lausiaca , auff ein neues seye außgangen .

Dieses solle nun genug / von der so zweiffelhasstigen Frag geredt seyn . Der Ehrwür¬
dige Pater Georg , us Garneleid ein Carthaujer / lund öibliothecarius zu Cölln / welcher dieser
meiner vorhabenden Arbeit/ über die Massen günstig wäre / der thut in seinem Anhang zu der
Außlegung der Einsidlerischen Bilderen / gar ernstlich dem Verfasser dieses Buchs nach -
fragen / umb mich der Mühe zu überheben / oder da ich fehlste mich wieder auff den rechten
Weegzubriitgen . Er dringt aber fürnemlich darauff/ daß die Wort deß H . Hieronymi
in dem Sendschreiben an Gtestphonrem da er sagt / welcher auch ein Buch von ver -
mrmeen München geschrieben rc . vom Evagrio und nicht vom Ruflino zu verstehen
seyen . Ich aber sag nichts mehr . Der wohlverstandige Leser / lese allein den brmeldten Text /und
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und uttheile darnach . Ich glaub sicher daß das Urtheil nicht wider mich außfallen werde.
Und welcher sich erinnern wird / daß ich nicht nur einmahl geschrieben hab / Ruffinus siye viel¬
mehr der Dollmetscher als der Verfasser / der wird disen von lieber Hand kommenden Pfei¬
len gar leicht entweichen . Mit einem so guten Freund fang ich kein Krieg an / und sitz mich
auch nicht zur Gegenwehr . Insonderheit weil er auch silbsien / nachdem er alles wohl erwo¬
gen / dem Evagrio dises Buch abgesprochen / und erklärt hat/ daß es von einem ungewissen be¬
schrieben worden . Welches ich mir auch nicht mißfallen lasse dann ich denRuKnum nur
für den Dollmetscher hab außgeben . Daß aber Ruffinus an disem Buch auch Hand an¬
gelegt habe / wird keiner zweifflen / der das bemeldte Sendschreiben Hieronymi an den Cte -
L ^ tionteiu , recht lesen / und erwegen wird .

§ . IX . Ob nicht Vsleriur , ein Ertz Priester v - n ARur . dieses Buch

^ ^ Achdeme ich das obbemeldte alles / wegen deß Verfassers dieses Buchs / zusammen ge-
tragen hatte / sihe da thäte mir der Ehrwürdige Pater Chriltophorus de Castro , Profes¬

sor der H Schrifft / derSalmanticerlsischen Universität sein Tcactatlein / von denjenigen /
welche die Leben der Vatter beschrieben / auß Hispania zu schicken / in welchem er unter an¬
deren diese Wort sitzet .

Es wolle mir schier einmahl in den Sinn kommen / als hatte Valerius ein Ertz - Priesier zu
^ stur . diesis Buch beschrieben / dann als ich einest in dcr Toletanischen Bibliöthcc / etliche
geschriebene Bücher auffsuchte/ oa hab ich ein ziemliches grosses Buch / mit Gotischen Buch¬
staben qesU -rieben / angetroffen / dessen Titalwar : die Leden der Onentairschen Värce -
ren / ohne den Namen deß Verfassers . Jedoch hab ich in der Vorred aefunden / daß es von
Valerio ' em Asturicenfi | cf >en Ertz - Prieslcr / - eta 940 . das ist / im Jahr Christi ^ c>L . geschrieben
worden . Dieses Buch fangt an von dem Leben Joannis , wie das Buch Evagrii , ( er sagte
besser Ruffini , Massen ich allbereit schön probiert hab . ) Es ist aber in selbigem das Leben
Joannis viel langer . Darnach hat es viel Leben der Vatter / aber weit andere / alö diese scynd /
welche insgemein in den Leben der Varrer erzehlt werden / darumben ich auch gleich allen
Minen Wahn fallen lassen . Dieses jagt unser Pater Castrius .

Und ist nicht ohn / freylich gäbe dieser in der Vorred gemeldte Namen / Valerius Anlaß
dieses zu muthmassen . Jedoch ist uns die Zeugnuß deß H . Hieronymi gewisser . Zit deme
wann es schon heist / daß jenes Loletanische Buch / vom Valerio geschrieben worden / so folgt
es darumben nicht gleich / daß er dasselbige auch gemacht hab . Viel Scnbenten sitzen ihren
Namen vornen / oder hinten in die Büchek / welche siegeschrieben wiewohl sie dieselbige nicht
srlbsien verfasset haben / welches die jenigen wohl wissen / die auch nur etliche geschriebene Bü¬
cher durchlesen . Und weilen es auch he : ssec / daß difes Toletanische Buch viel und gantz
andere Leben der Vattcr in sich begreiffe / als kau es vielleicht seyn / daß Valerius besondere
und neue Leben der Vatteren / beschricben und zusammen getragen hat .

Je gedruckte Bücher fahren noch immerfort in ihrem Fehler / und thun dieses dritte
Buch auch dem H . Hieronymo zuschreiben : Aber die Weiß und Manier zu schreiben /

ist nicht die seinige / wiewohlen die drey letzte Capitel auß seinem Sendschreiben genommen
seynd / welche auch wegen Zierlichkeit der Red / den Scribenten gleich zu erkennen geben .

Den Schreiber und Urheber dieses Buchs zu erfinden / habe ich von den geschriebenen
Büchern keine Beyhülff / sintemahlen etliche disen / andere einen anderen Verfasser fürge -
ben . Dann die jenige/ welche entweders das vorgehendc / oder aber das nachfolgende Buch
dem Evagno , oder dem Pottbumiano zu schreiben / die lassen dieses Mittlere ohne den sta¬
men seines Autbons hindurch schleichen ; oder wann sie auch schon dises Buch dar
grio oder Posthumiano jueigneti / so ist es ohne das gefehlt / massm wir beym vorigen Buchgemeldt haben . Wollen sie aber behaupten / daß dijes Dritte / und das vorhergehende
Buch / von einem geschrieben worden / so hat Ruffinus eben so vil Recht darzue als Evagrius
und Pottbumianus , dieweilcn auch siM Nam / in etlichen geschriebenen Büchern / dem ande¬
ren Buch vorhero gesetzt wird .

Aber was ist es ? solle dann da kein gewisser Verfasser können gefunden werden ? Ich
antworte / daß es mir dißfalls crgehe : wie vorZeiten vem H . Hieronymo : Dann als er die
Bücher Periarcbon Origenis , aber ohne Titul und Namen bekomincn / da hat er dieselbige
gleich auß der Weiß zu schreiben erkennet / daß sie nemlich deß Ruffini sepen / massen er silbsien
in dem 66 . Sendschrerben / an eben disen Ruffinum bezeuget. Ich aber vermeine nicht daß
ich fehlen werde/ wann ich schon sage / daß mw/ wiewohlen einem ungej leideren / eben dises
heutiges Tags widerfahre . Ich will aber jetzo die Fußstapffm meiner Nachforschung /
welche meines Erachtens ziemnch gewiß seyno / kürtzlich anzeigen .

beschrieben habe .

Die fünffte Verred .
Erörtert / wer das dritte Bück - beschrieben habe .

Nem-
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Nemlichen / als ich die Vorreden deß anderen / und deß dritten Buchs / fleißig gegen

einander gehalten / da hab ich nicht nur in allen beede « einerley Weiß zu schreiben angetroffen /
sondern noch über dieses zwey Ding gefunden / welche mich deß Verfaffers / oder doch gewiß
deß Dollmetschen / versicheren .

Als i . So thut Ruffimisüi der Vorred deß anderen Buchs / diese Wort zum Lob der
München vermeiden : Laß man nicht solle zwerfflen daß die Welt umb ihrer Ver¬
diensten willen noch stehe . Auff diese Stell und Wort / hat Ruffinus hernacher auch in
der Vorred deß dritten Buchs gesehen / und gleichsamb sich selbst anredend / und ihm selbsten
antwortend / also geschrieben : wer solle zwerfflen daß nicht die Welt wegen der Ver ,
dtensten derHeillgen noch stehe .

Zum r . lLo hat Ruffinus in der Vorred deß anderen Buchs / etliche Ding / auß der
Vorred deß Paladii in Hiitoriam Lausiacam , entworffen : In der Vorred deß dritten Buchs
aber thut er etliches auß dem Sendschreiben deß Paladii an den Lausum , so der Vorred an -
gehenckt isi / herauß schreiben / welches alles du an seinemOrth / gegen einander gehaltener /
und angemerckter finden wirst .

Dieweilen derowegen ein Vorred auff die andere ficht / und lautet/ und beyde auß eben
einem Brunnen ihren Ursprung bekommen und einerley Redens - Art führen / als vermeine
ich gantzlich / daß beyde Vorreden / und Bücher / von einem Mann geschrieben / oder ver -
dollmetschet worden - Dahero ich auch dises Buch / so wohl als das vorige / dem Ruffino
zugeschrieben hab , M

Die VI . Vorred .
Fragt/ wer deß IV . Buchs sein Verfasser seye ?

^ sUff diese Frag antworte ich ./ Daß nemlich dieses vierdke Buch auß dem Severo Sulpicio,
und Joanne Cassiano seye zusammengetragen worden .

Dann in disem Buch finden sich lauter solche Sachen / welche auß dieser ihren Bü «
cheren fast mir ihren eigenen Worten / herauß gezogen worden . Alle und jede Stellen
aber darauß sie genommen seyno / habe ich bey allen Eapitlen verzeichnet .

Wer aber die Mühe übernommen / und diesen Außzug verfertiget habe / das kan ich so
Zar gewiß nicht sagen . Laster uns aber auch da sehen / ob nicht vielleicht dieser / durch glück¬
liche Nachforschung / zu erkundigen seye . Dann ob wir ihn schon nicht gantzlich erreichen / so
wirds doch lustig seyn / nahend auff das Gespühr / und auff seine Fußstapffen gekommen
seyn .

Ich weiß derohalben gar wohl/das Gennadius de script . Ecclesiasticis , ittt 61 - cap . sagt t
Eucherius ein Priester der Kirchen juLyon , habe etliche weirlauffig beschriebene Merck deß

Cassiani , in wenigere Wort zusammen gezogen / oder abgekürtzet / und in ein Buch verfasset .So weiß ich auch / das caffiodorus Inicit . divin . cap . zy . bezeuget / chaß einer miß ^ ss 'icL
mit Namen ViÄo >-, ein Martyritanifcher Bischoff / die Schrifften und die Sprüch deß
Cassiani vom Münchs - Leben / verbesseret / und was darinnen ermanglet / mit einem Nicht
schlechren Lob / hinzugesetzt hab .

Ob aber die , es ivCBuch / oder nur ein Theil desselbigen / einem auß diesen beyden könne
Zugeschrieben werden / das darff ich nicht sagen . Ich will aber gleichwohl die Wort deß
Gennadii und Caffiodori selbsten hiehero setzen / und hernacher den Leser urtheilen lassen / obman etwas gewisses von dem Zusammentraget' dieses Buchs/ könne fchlieffen und abnehmen .

Gennadius derowegen sagt vom bemeldten Euclierio dieses : Es hak au <H eben drestr

Euchentis , etliche Büchlein des Heil . CaJJiani , welche etwas werelüusstgers be¬schrieben waren / kürtzer zusammen gezogen / und m ein Buch Verfasser . Dieses
sagt Gennadiu 3 , spricht Laronius in seinen Jahrs - Schrifftcn Anno 433 . welcher so wohl als
der Cassianus ein Pelagianer gewesen : darumben wolte er nicht sagen / daß Euclienus mit
Außiaffung / und Widerlegung der Fehleren den Cassianum gereiniget hatte / sondern er
wendet für / er habe nur die weitlauffige Red eingezogen / und abgekürtzt . Und dieses
Meldet Baronius .

Wann nun Euclierius dieses Compendium , oder den kurtzen Begriff/ welcher in disem
IV . Buch anzutreffen ist / gemacht hat / >o kan man billich von ihm sagen / daß er sich der Flieren /
und der Scheer bedienet hab / indeme er ihm bald eine Ader geöffnet/ und das schädliche Blut ?
nemlich das Pelagianische / herauß gelassen / bald aber das überflüßige Haar / der gar zu vielen
Worten / abgeschnitten hab . Dann dieser Cassianus ist also gesund und beschnitten / daß die
Pulß - Ader der allzugrossen und hitzigen PelaZianischen Vcrmcsscnheit ' nicht kan gegriffen
werden / so seynd auch keine lange und freche Haar der geschwätzigen Weitlau ffigkeir mehr
darinnen anzutreffen . Und meines theils sihe ich gar nicht/ warumben diese Zusammentraf
gung / dem Eucherio nicht solle können zugeschrieben werden .

Es jeye dann / daß vielleicht einer dreien Gegenwurff machen / und sagen wolte / daß man
mit dem kurtzen Begriff deß cassiani , guch durch den Weinberg deß Severi gehe / unv daß

Leben der Vatter . C er
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tt eben wie der Cassianus seye beschnitten worden . Und ist nicht ohne / dann so wohl die ge¬
druckte / alsdiegeschriebeneVücher / wiewohlen mit verschwiegenem Namen / thun das IV.
Buch dem Severo und Cassiano zueignen . 'Aber dannoch thut es angeschriebenen Büchcrcn
auch nicht manglen / ( dergleichen das Camberonensssche eins ist ) welche allein dasjenige ha¬
ben / was auß dem Cassiano gezogen worden ; mit Unterlassung alles dessen / waö ins gemein
auß dem Severo verhero gesetzt wird . Und also liesse es sich schier darfür ansehen / als wann
dieses Epitome , oder dieje Abkürtzung / dem Eucberio könnte zugeeignet werden .

Zu disem kommt auch die Zeugnuß deß Scel . Petri Damiani , welche nicht gar zuverwerf-
fen ist / undsich in der 19 . Epistel deß V . Buchs befindet/ allwo er sagt : Wann euch die
Such zrveiffelhafftlg vorkommt / so hört auffs rvemgrst dre Zeugnust derjenigen /
welche euer Parthey stynd : Lestt dre Zufammenrragungen der Väercren , wel¬
che Eucharius «in Blsthoff zu Lyon geläukeret / und ubgekürtzcr hat ; und
wann thc uns nicht glauben wolt / so glaubt avffs wenrgrst seinen Gchrrffren .
varnianus redt allda von der Kleydung der München / darvon das Is . Capitel in disem IV .Buch handlet.

Diewcilen aber alle gedruckte / wie auch die meiste geschriebene Bücher sagen / daß die¬
ses Buch auß beyden seye zusammen getragen worden / als wollen wir auch sehen / ob vielleicht
Das jemge / was Cassiodorus divin . inssit . cap . 2P . von seinem Victore sagt / etwashichero die¬
nen könne : Sie Spruch Caffuni , sagt er / fyatvittor der NIartsriantsche Brjchofstcrtt
Äffrrcaner / mit GEttes Hülff dermalen gerermgek / wie auch ktlw:7rs hin¬
zugesetzet daß »hm »n dieser Sach billrch das Lob vor anderen karr gegeben
werden : wrlcyen verbesserten Cajfunum wir nächstens auß den Ass) manischen
Landen erwarten : Vielleicht aber kan dieserZusatz von der Abkürtzung deß Severi ver¬
standen werden / welche hieunten dem Cassiano beygefügt . Es ftye dann Sach / daß der
besagte Victor , widec das Ketzerische Gisst / welches Cassianus hin und wider / in seine
Scbriffren vermischet / eme taugliche Artzney hinzugesetzt habe .

D <r obangezoqme öaronius meinr / es habe dem Cassiodoro seine Hoffnung fehl geschla¬
gen / er habe nemlich nichts auß Affrkä bekommen . Dann Ado der Mimische Bischoffsagt
in seiner Cbronic üvers Zahr Christi 42 s i . daß Cassiodorus selbsten an disem Merck den
Cassianum zu verbesseren / gearbeitethabe : Seine Bücher spricht er / nemlich deß CijJlanutu sollen von den L rtyslischen behutsam gelesen werden / sonderlich von dem
freyen iVrilcn , und von der eönad : dann er war auch der Encratitifäotn Retzcre ^
ziemlicher mästen günstig . Seine Fehler wolre CaJJivdorus ern Raths - Herr zu
Ravenna verbesseren welcher es aber Nicht allerserrhs zuwegen bringen kondee .

Wer nun jctzund eigentlich dieses iv . Buch zusammen getragen hab / daß kau ich für
gewiß nicht sagen / ich will es derowegm lieber unerörtert lassen / als vermeffentlich etwas
hiervon an den Tag bringen / und bestattigen .

? ekrus Ciacconius , in der Vorred an den Leser deß Cassiani , saat / daß in der Vak -erm' j ben
Libliotbec etliche Collationes , oder Zilsammcnrragungen / und die VIII . letzte Bücher
Institutionum , in die Griechische Sprach versetzter zu finden seyn / er sagt aber auch / düß sie
vielmehr in einen kurtzcn Begriss zusammen gezogen / als gantz verdolimerschr wordewdek
ein mehrere hiervon zu wissen verlangt/ oer mag diesen Ciacconium meinet halb seldsiea lesen.

Die VII . Vorred .
Fragt / wer das fünffee Buch beschrieben habe t

^ Eh antworte : Ein ungewisser hats gethan .
c>) I . Dieweilen Sigeberrus de Illust . Ecclesiae Scriptor , in Pelagio im j l6. Capitel
dieses Buch nennet : Von dem Leben / von der Lehr / und der Vollkommi-tchttr
der HH . Vattcrn / und doch keinen gewissen Auctorem benambset .

r . Ebenmäßig thut auch Pbotius , in seiner Bibliothec , Cod . ipz . dieses Buch ohnrBe -
nambsung deß Auctoris , mit diesen Worten anziehen : Es rjr geieftn worden das
Buch der HH . Männeren . Daß aber dasselbige Griechische / mit unserem Lateüristhea /
Einerley seye / das will ich an seinem Qrth erweisen .

lolargarinus de la Eigne , im Jahr - Register über die Bibliothec der Vaktern / deß 5 . Hun¬derts vermeint Evagrius habe das Buch beschrieben / welches er in p . Porno , deß anderen
Drucks / mit disem Titul hat außgehen lassen : Der Heiligen EgyprischenEmsidAren
ihre Sprüch und Reden , welches Buch eben dasjenige hat/ was in disem unserem v . mw
VI . Buch begriffen ist . Sein Ursach aber ist diese / dieweilen Nicephorus im ii . Buch sei¬
ner Kirchen - Histori im 43 . Capitel / viel von den Reden und Sprüchen der Varrerm auß
den Bücheren deß Evagrii thut anziehen / welche auch in disem jetzt gemeidtm Watt ge¬
funden werden .

Aber ich fürchte Margarinus irre sich .
Dann
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Dann i . Obwohlen in diesen Bücheren etliche Sachen gefunden werden / welche Ni -

cephorus auß den Schafften deß Evagril anziehet / so werden sie doch nicht solcher Gestaltendarinnen gefunden / als wann sie Evagrius best rieben hätte / sondern vielmehr werden sie
nur auß dem Mund / und der Erzehlung deß Evagrii angezogen .

Exempelweiß : Der Nicephorus thut auß seiner Pratic /oie Lehr eines Alt - Vatters / von ei¬
nem mäßigen Leben anziehen / und dieses findest du hicrunten in dem i . Büchlein Pelagii . Num .
4 . nllwo es also heißet : t I ) er % bt Evagrius sprach / es sagten etliche Väkter / rc . Wann
nun Evagrius dieses Büchlein beschrieben hatte / so würde er nicht sagen : Der Abt Evagrius
sprach / rc. Und also lautet es auch eben allda Num . 5 . und im 6 . Büchlein Num . s . rc .

r . Etliche Sachen aber welche Nicephorus auß den Bücheren deß Evagrii anziehet / die
werden in diesem Buch nicht gefunden . Als das jenige / was er auß seinem Gnoitico erzehlett
von Gregoiio dem Gerechrm / von den 4 . Cardinal - Tugenden vom Serapione , von dem Ge¬
müth welches in Geistlicher Wisseuschaffc unterrichtet ist / vom Didymio . von der Fürfichtig -
keit und von dem Gericht / von BaPdio , und daß die Wissenschafft durch die Betrachtung
vermehret werde / und endlichen von dem Athanallo . und dem Tisch Moysi ; .

z . Dieweilen in diesem Buch unterschiedliche AuLIore , .welche erst nach dem Evagrio gelebt
haben citiret werden / als Joannes Cassianus , Cyrillus Alexandrinus ,unt) etliche andere / die der
Leser selbsten gar leichtlich wird antreffen .

Es wird aber nicht nützlich seyn / allhie das jenige beyzusetzen / was von eben dieser Sach
Frarer Joannes Maria Brasichellensis , Magilter Sacri Palatii Apoltolici ' . hat aNgemerttt / Nemlich
im Register deren Bücher / welche svlten verbeffert / und außgereiniget werden/ bey dem 9 , 'r« >
nvo Bibliothec * Patrum . allwo von den subtilen Lehr - Sprüchen der Emsidleren gehand -
led wird / schreibt er also : Man zweifflet unterschiediich / wer dieses Buch beschrieben / oder über¬
setzt hab : Etliche meinen / und unter diesen ist auch der Margarinus , in seinem Zeit - Register / daß
es Evagrius Ponticus gemacht hab / deffm das Buch / die Leben der Vatter genannk/gantz ge¬
wiß ist / welchem auch diese Sprüch allezeit hinten nachgesetzet / und angehenckt werden .
Gennadius in seinem Register sagt von Evagrio dieses : Er hat em Buch von den em «faltig Gebenden Etrstdleren gemacht / von hundert Sprüchen / welches »ch zu
allererst / in die Lateinische Sprach gebracht hab . Dann das jenige / welches
schon vor diesem übersetzt worden / weil ich es wegen seines Alters voller Fehler /
und gany v . rwlrrt gefunden / als hab ich es zum Theil durch eine neue vollmek -
schung / und theils durch eine Verbesserung seiner vorigen und ersten Wahrheit wie -
derumb zugestellt . Dieses sagtGennadius . Nun aber ob wir schon gern gestatten / daß
viel Sprüch auß dem Evagrio zusammen gelesen / und in dieses Merck gezogen worden / so
thun sich aber da mehr als 600 , Dprüch befinden . Und weilen in diesem Werck/ deß Theo -
phili Alexandrini , Joannis Cassiani Cyrilli Alexandrini , welche allbereit schon gestorben wa¬
ren / Meldung thut geschehen : Als ist es gewiß / daß Evagn' u » Ponticus , wiewohlen er nach
der Zeugnuß Gennadij , ein lange Zeit lebte / dannoch den Jp . Cyrillum nicht werde überlebt
haben : End eben umb dieser Ursach willen / ist auch gewiß / daß der heilige Hieronymus
dieser Sprüchen ihr Dollmckscher nicht seyn könne . Sondern es werden Pelagius der Heil.
Römischen Kirchen Diaconus , und äoannes gedachter Heil . Römischen Kirchen Sub - Diaco -
nus für die Dollmetscher gehalten . Von welchen Sigebertus im n6 . und 11 7 . Capitul vonden fürkrcfflichen Manneren / thut handlen . So viel meldet hiervon der bemeldte Frater
Joannes Maria .

Welcher gleichwie er gar recht thut/ daß er ötnEvagrium nicht für den Verfaffer / und
den Hieronymum nicht für den Dollmetscher / will erkennen / also thut er hingegen nicht
recht / waten er sagt : es seye gewiß daß Evagrius , daß Buch / die Leben der Vatter / ge¬
nannt beschrieben hab / dann vielmehr das Wiederspiel gewiß und bekannt ist . Besiehe was
hiervon in der 4 . Vorred § . s . gemeldet worden .

Die VIII . Vorred .
Wer deß VI . Buchs sein Verfasser feist.

^ Ch sage : Deß VI . Buchs sein Auctor , $ übermahlen ein ungewisser.
«O Erstlich / dieweilen Sigebertus , von den fürtrefflichen Kirchen - Scribenten / in Jo -
anne , im ny . Capitel dieses Buch nennt / von dem Leben / und der Lehr derVäkkeren /
und doch demselbigen keinen Namen seines Verfassers / thut beyfügen .

Zum anderen : Weilen Photius , in der Bibüothec Cod . 19z . welchen ich in der näch¬
sten Vorred hab angezogen / dieses vl Buch / dem v . thut anhenckrn ; als ist auch von die¬
sem / und dem vorigen einerley Schluß zu machen .

r . p . Rofw . Leben der Vatter . C r Wirst
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Wirst du mir aber fürwerffen : daß Joannes Damascenus in dem Buch / welches den

tut hat / von denen weiche mit dem Glauben / auß diesem Leben verschieden sivnd ;
eine Histori von Xlacario erzchle / daß er nemlich einen todten Kopff/ von seinem Stand ge¬
fragt habe / und daß er diese Beschicht / auß derHiston' ä Lausiacä Palladü . cinre und anziehe /
welche sich aber in diesem VI . Buch im dritten Büchlein JoannisNum . 16 . befinde / und daß
es also das Ansehen habc / daß Palladius auch dieses Buch habe beschrieben . So antworte ich :
daß es auch also / und zwar eben dieser Ursachen willen / Gemianus Hervetus in der Vorred
seiner PalladianischenDollmetschung / vermeint habe / welcher sagt : daß sich diese Histori im
IV . Buch befinde / welches den Bcul hat die Lehren dcrVacrer / im Capitel von denExemplen / und der Lehr deß Geistlichen Lebens ( also lautet auch der Titul und das
Capitel / in dem Collnischen Druck/ welcher auß dem V . und VI . Buch / nur eins macht )
und thut dasselbige diesem unserem VI . Buch gantz gleichen .

Sollte aber diese Meinung nicht beliebig seyn / so hat er vermeint / es seye vielleicht diese
Beschicht in Historiä Lausiacä zur Zeit deß Heil . Damasceni gewesen / hernach aber von einem
Ketzer boßhafftiger Weiß herauß gethan worden . Und dieses sagte er darumben / diewei -
len dergleichen Leuth / alle Erscheinungen der Geister / für lauter Gedicht halten / welchen es
auch wehe thut / daß nur die geringste Eedachtnuß der armen Seelen / umb ihnen zuhelffen /
geschehen solle .

Genes. 26 . Dann freylich dem Ketzerischen Geist angebohren ist / mit den Philistern die Schöpff-
vers. I f . Brunnen Israelis zu erschöpffen / damit ja den Verstorbenen kein einige Labung könne zukom¬

men . Und gewißlich weilen der Palladius zum drittenmal) ! außgangen ist / und auß dem letz¬
ten Druck erscheint / daß er das erstemahl abgekürtzt / das andermahl aber wiederumb veran -
deret / und vermischt worden / massen alles bester in der 14 . Vorred wird erkläret werden / wel¬
che von demDollmetschcn deß VIII . Buchs / welches Palladius besclunebm / thut handlen / als
kan leichtlich erachtet werden / daß er auch das drittemahl mein just und gantz seye herauß
kommen / oieweilen nemlich diese Erzehlung von dem Idacario . welcher vor Zeiten Damasce¬
nus in Historia Lausiacä gelesen hat / auch in diesem dritten Druck heutiges Tags / noch nicht
gefunden wird .

Und dieser Meinung falle ich lieber bey / als der vorigen / welche vermeint / daß Palla -
Lus . das V . und VI . Buch / welche beyde bißhero nur für eins gehalten worden / beschrie¬
ben hab / nur darumb / weilen nemlich diese Erzehlung darinn begriffen ist . Und diesem falle
ich darumb dcsto lieber bey : Erstlich dieweil dieses v . und VI . Buch / von keinem / so viel
ich weiß / Uistona Lausiaca . gmennt wird / da doch Damascenus sagt / daß er diese GeschichU
darinnen gelesen hab .

Zum anderen / dieweilmm dem V . Buch / im X . Büchlein / Num . 67 . unter andere¬
ren Reden der Alten / auch ein Lehr - Spruch deß Palladii begriffen ist . Darauß dann abzu¬
nehmen ist/ daß selbiges Buch / nicht vom Paladio , sondern von einem andern seye gemacht
worden.

Die IX . Vorred.
Fragt / wer das VII . Buch anfänglich gemacht hab ?

^V^ Emlich / wiederumb ein ungewisser .
Sigebertus in dem II 8 . handlend von den fürnehmsten Kirchen - Scribenten /nennet dieses Buch / die Fragen und Antworten derHH . EgvpckschenVäkter / er sagt

aber nichts von seinem Verfasser . Paschasius auch der Dollmetscher dieses Buchs / zu
End deß 44 . Capitels / sagt außtrücklich : Dieses seynd die Antworten der Wttsen
« nd Geistlichen Männern / « nd thut dannoch auch keinen Verfasser benennen .

Die X . Vorred .
Fragt / wer deß VIII . Buchs sein Auäor st ? e ?

^^ Ch antworte : Dieses Vlll . Buch ist vom Palladio einem Bischoffen zu Hdlenopolit ,
«O beschrieben worden / und wird genannt Historia Lausiaca .das ist /die Lausische Histori.

Dieses erhellet genugsam auß dem Socrate , und seinem IV . Buch / insonderheit auß
dem iz . Capitel / dessen Wort / auß dem Griechischen verdollmetschet / also lauten ( ein meh -
rers findest du in den Lob - Sprüchen dieses Buchs : ) wann derowegen / spricht er / ei¬
ner Lust hat / zu wissen / was sie gethan / wie sie stch in ihrem Leben geübt / was
sie nützliches geredr / und gelehrt haben / wie ihnen auch so gar die wilde Thier ge¬
horsam gewesen / der lese das Buch / welches Palladius der Münch / ein Jünger
deß EvagrU absonderlich hiervon hat lassen außgehen / darinnen er alles eigentlich
außlegt / und belchreibk . In welchem auch der jenigen Weiberen / weleke ein
Einstdlerisches Leben geführt haben / gedacht wird . Auß welchem auch die dreyfache
Histori / im viii . Buch und r . Capitel / und Nscephorus im ll . Buch im 44 . Capitel / das
ihrige genommen haben.

«
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Dieweilen aber dieses Buch deß Paladii drey unterschiedlichmal gedruckt / und allezeit

von einem andern in die Lateinische Sprach übersetzt worden / als magst du hie unten in der
14 . Vorred / allwo von den Dollmetschern dieser Büchern gehandlet wird / selbsten sehen
welches die bessere Version oderDollmetschung seye .

Die XI . Vorred .
Sagt / « er das neundte Buch beschrieben habe ?

HASmlich l ' beocloretug . el' n Bischoff , zu Cyro / und wird dieses neundte Buch Griechisch/
*JV- pyilotbeus . zu Teutsch aber / dieHrstori der Gottlrebenden genambset .

Dieses bezeuget 1" heodoretus selbsten / in dem 82 . Sendschreiben an Eusebium den Bi -
schössen zu Ancyra . allwo er also schreibt : wir haben auch ein geistliches Buch ge¬
schrieben / wie auch etwas von der Rlughere / ebenmäßig etwas über die Befra¬
gung der Zauberer . Item von den Leben der Heiligen / und noch viel andere Sa¬
chen / rc. Und dieses seines Buchs Philothei , thut er hin und wieder in der Kirchen - Histori
gedencken.

Nscephorus im 14 . Buch im s4 . Capitul / allwo er neben andern von dm Schrifften deß
besagten Iheodoreti handlet / sagt also : Item die Geschieht der Goktliebenden / in
welcher er den Wandel derjenigen / welche zu seiner Zeit heilig gelebt haben / thue
beschrechen »

Die XII . Dorred .
Lragk / wer das zehende Buch verfasset habe ?

5^ . CH meines theils thue selbiges dem Zoanni Moscho zuschreiben ; dieses wird genennt
«O Eimonanuin 8ophronii oder Pratum spirituale , das ist / die geistliche Wiesen : Item /
Novus paradisus , das ist / ein neuer Lust - Garten . Dieses Buch aber dem Joanni Moscho
zuzuschreiben / hab ich die folgende Ursachen .

1 . Dieweilen er seinen Namen im 77 . Capitul selbsten an den Tag gibt / allwo er also
schreibt : Sophromus sprach zu mir : wahrhafftrg mein Abt Ioannes / wtr wollen heut
weicers nichts scudircn und lehrnen .

2 . Photiusm seiner Bibliotheck Cod . 15»? . thut den Namen und die unterschiedliche
Titul dieses Buchs noch besser erklären / indem er also sagt ; Es ist das jemge Buch /
darinnen drcyhundert und vrsr Erzehlungen begriffen stynd / vorgetefen wohlan .
Und rjr dusts sonderbar nützlich zum geistlichen Llosier - Leben und handlet jchlet
eben das / was das vorige ( nemlrch das Buch der heilrgen Männern / so nennet
es Pbotius , und ist allhre unser fünfftes und sechstes Buch / ) außgenommen / daß
es auch der jenigen Männern ihre folg - und denckwürdige Reden und Thaten bey¬
sammen hae / welche erst hernach gelebt haben . Dann " er der jenigen ihre Leben
erzehler / welche von derstloigcn Zerr an / biß avffdas Rayferthumb Heraclii , und
forthin nur Tugenden geleuchtet haben . Der Verfasser hat diesem Buch den Ti -
rui Pratum , das ist / eine wiesen gegeben / welches auch etliche Paradisum novum ,
einen neu n Lujt - Garren thun nambstn . Der Scribent oder Besthrerber dessen
ist Ioannes / m r dem Zunamen Moschus , welcher zu erst in dem Lloster deß Geel .
Theodosii , der Welt abgesagt / hernach aber bey denjenigen München gelebt hat /
welche be r dem Jordan m der wüsten sich geüber / und in der neuen Laura , deß
grossen Abts Sab & , ritterlich gestritten haben . Von dorten kam er in die Anero -
chemfche Landsthafft : Item nacher Alexandriam / und in die nächst - gelegene
wüsten / ja g . r biß rn die äusserste wildnuß Oasis , er hat vieler grossen Männern
ihre löbliche Thaten beschrieben / die er theils selbsten mit Augen gejehen / theils
aber von anderen glaubwürdigen Leuthen vernommen hat . Er ist auch dieser
Ursachen halber in denen gegen Rom ligenden Insulen herum gescyiffet / und
nachdem er allda viel Ding t welche zu seinem Vorhaben dienlich waren zusam »
men gesucht / und erfahren / da hat er dieses Buch beschrieben / welches er dem
Soplnonio oder Sophrmta feinem Jünger überreicht hat / als er jetzo in seinem Sinn
vermrrckte / daß ihm die Veränderung dieses Lebens / in ein bessere / bevorstünde ,
IM übrigen wird hoffentlich ein fleißiger und (Sottlrebender Mensch / der som
sten auch sti .ier Seelen Ullutzen zn beförderen verlanget / sich ab der Lange die¬
ser Schriffe mehr beklagen . Und dieses alles hat Phöbus kurtz heraußgezogen / auß dek
Lob - Schrifft des Auctoris , welche jetzo in diesem anderen Moretiamschrn Druck / seinem
Buch vorhero gesetzter zu finden ist .

3 . Die andere Nicamsche Kirchen * Versammlung / welche unter denen allgemeinen
C z die
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die siebende ist / Act . 4 . sagt also : Eben desirlbigen unsers Vatters Sophronii , <rus den «

Buch die geistliche Wiesen genannt rc . Der Ade Tbeodomus JEliou verzehlre / daß

ein Llaußner - der eingeschlossener auss dem Oelberg ein sehr grosser Rämpfferge -

weftn / rc Und wird allda das gantze 4 s . Capitel dieses unseren zehenden Buchs Griechisch

verzehlet . Zn der fünfften Action aber werden noch zwey andere Exempel auß eben diesem
Buch angezogen .

4 - Joannes Diaconus im Leben deß H . Gregorii deß GkosseN / l'M i . Buch iM4s . Capi -
tul spricht also : Nichtsdestoweniger hak mein Lehrmeister auch auß dem Such /

welches von den Griechen Mi / uov ) von den Lakeineren aber Campus nl pratum , bat , 1ß /

ein Feld - der wiesen genannt wird / neben andern in d , e ganye Welk austgebi eitere
Miraeul / viel außgelegt und erkläret .

s . ) oann « Damascenus zu End deß ersten Buchs / welches er zurBeschützung der Bil¬

dern geschrieben hat / thut auß diesem Buch auch eineZeugnuß / mit diesen Worten aimchen :Ex parvo prato SCc . das ist/ auß der kleinen wiesen unsers heiligen Darret » Sophronii ,
deß Ertz Bisch - ssens zu Hierusalem .

6 . ^ icepborus im 8 . Buch im 41 . Capitul sagt von dieser Sach also : Ev hat uns

auch Sophronius von ihnen ( den München ) eine Vielfältige und nützliche Histon hin¬

terlassen / welcher Schrifft er den Litul einer wiesen / und eines neuen Lustgar¬
tens gegeben hat .

Du wirst aber vielleicht fragen / warum dieses Buch bald Sophronio . dem Patriarchen

zu Ierusalem / maffen dann von dem anderen NicanischmSynodo . mw von Joanne Damas *
ceno geschehen ist ; bald aber dem Joanni Moscho oder Evirato , cmSophronium den So¬

phisten zugeeignet werde ? HierauffantworteLAloxsiusEipomanus . emBischoffzu Verona ,

welcher zuallererst dieses Buch in den Druck befördert har / weiches er auß der Päbstlichen

Bibliothec im Zahr i s s 8 . bekommen hat : daß dieses Buchs sein Verfasser sey « gewesen

Joannes der Einsidler . Und dieses kanst du / sagt er / auß dem 77 . Capitu ! dieses Buchs klar -

lich ersehen . Rhotius sagt ebenmäßig / daß Joannes Moschus ( welchervielleicht seines Vat -

terlanos Halber al , o genannt wird / ) dieses Buch gemacht Habe / deme aber vielleicht der La¬
teinische Dollmetjch den Zunamen Eviratur gegeben Hak .

Nichtsdestoweniger wird es dem Sophronio zugeschrieben um dieser Ursachen willen :

Entweder » darumben / dieweil es ihme von seinen liebsten Gesellen zugeschrieben worden /

Massen dann auch t >R Rhetorica Ciceronis , welche er dem Herennio und sein Seno - Schrei -

ben / welches er dem Attico zuschreibet / die Bücher an den Herennium und Atncum gmcnnt
werden : Also kan auch dieses Buch Sopimtm genennk werden / dieweil es an den So -
phronium geschrieben ist . Und fürnemlich dessentwegen / dieweilen es sonderbar zu seinem

Gebrauch verfasset worden . Dann der Auctor bekennt sechsten in der Epistel / welche er

dem Buch vorher setzer / daß er auß dieser Wiesen den , Sophronio einen Krantz geflochten / und
deAlbigen durch ihm auch anderen auffgetragen hab .

2 / Oder vielleicht darum / dieweil in diesem Buch mehrenthcilö die Reden und die

Thaten deß Sophronii auch mit einbegriffen werden . Dann er deß Verfassers vieles Buchs /
auffder gantzenReiß sein unabsönderlicher Weeg - Gesährr gewesen ist ; und alles was die¬

sen beyden / mit einander Reisenden begegnet / oder was ihnen auff ihre Fragen geantwortet

worden / das ist alles auffs fleißigste beschrieben . Darumb werden in dreien » Buch gar offt

die folgende Wort widerholet : Wir je ? ui > kommen / »ch und in « - , Herr sophronius ,

der Sophist / zu diesem oder jenem Ade rc . Und darumb sagt er auch allezeit : nir , ch /

sondern wir sepnd fort gangen / wir seynd hinzugangen / wir haben oeests gesehen /

derÄlt - Vakker deß Llosters hat uns verzehlet / rc . Aus welchem dann allem erhellet /

daß der Schreiber dieses Buchs niemahlen allein gewesen seye in Untersuchung und Vernem -

mung deren Dingen / welche er verzehlet . Gleichwie derowegen Platonis Phsedms , Tim * us »

Gorgias Utlö Parmenides , utlD t >$ Tullii Ciceronis fein Buch / V0N dem Altes .' Item dek
Caro Major , oder der Grössere / von den Personen ihren Namen haben / welche dorren mit

einander redend eingeführt werden ; also was soll es hinderen / daß dieses Buch nicht auch

solle können das Buch Sophronii gemimt werden / dieweilen er in demjelbigen rerjend / jetzt
Heimsuchend / nun arbeitend / dann fragend / und antwortend eingeführt wird ?

z . Oder es kan diesesBuch auch der Ursachen willen dem Sophronio zugeschrieben wer¬

den / dieweilen er vielleicht dasselbige dem bemelden Joanni Hat Helffen beschreiben . Lise in

disem Buch das 77 . Capitul / so wirst du zu Anfang deffrlbigen dieje Wort finden : Ich

und mein Herr Sophronius . seynd umb der Lehr wellen / nach dem Haust Stephans .

deß Welt werfen gegangen / rc . Zu End aber deffelbigen Capituls herffet es : Als wir

dieses vernommen hakten / da wincktr Mir niein Herr Sophronius , und wir gtengen

darvon / er aber sprach zu mir : wahrhafferg mein Varrer und Abt I - anm » /

wir wollen heut nichts weiters studiren und lehrnen ; dann wir darmic genugsam

se ? nd ausserbauer worden . Und dieses haben wir auch zu euer Aufferbauuna
geschrieben .

Billich
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Biklich derowegen / ob man nun eine oder diese Ursachen alle drey miteinander ansihet /

kan dieses Buch mit Fug und Recht / dem Sophronio zugeschrieben werden . Fragst du aber :

warumb Sophronius in disem Buch Nlt ein Patriarch zu Jerusalem / sondern ein 8opbisi ge¬

nannt werde ? So wird dir der bemeldle Aloyiius antworten : daß dieses Wörtlein 8opbitkr

vor Zeiten nicht für böß / wie heut zu Tag / stye auffgenommen / sondern daß darducch em

weiser / und kluger Mensch seye verstanden worden : Dergleichen Libanius einer ware / an wel¬

chen der H . Laelius viel Brieffgeschrieben hat / in welchen er auch höchstens gelobt wird . So

kan es derowegen wohl seyn / daß dieser Sophronius zuvor ein Münch gewesen / und ein So¬

phist genennt worden : darnach aber zu Jerusalem das Patriarchat bekommen / und von
demselbigen endlichen auch diesen Zunamen empfangen hat .

Du wirst ferners fragen : Umb welche Zeit die Männer gelebt haben / welche dieses Buch

beschrieben ? Auff diese Frag antwortet eben bemelvterO ' pomanus ; daß man es für gewiß

nicht könne wissen . Jedoch aber dieweilen sie die Geschicht < - rezorii deß Ersten / und grossen
Römischen Pabsts / erzehlen / wie auch der damahlen regierenden Kayseren / nemlich Anastasii ,
Tyberii , Mamitii ; und 2enom8gedmcken / weilen auch dieses Buch in dem sechsten Synodo
angezogen wird / als können wir zimlicher Massen darauß muthmassen / daß es umb das

Jahr Christi sechshundert seye beschrieben worden .

Ferners so thut zum Lob dieses Buchs Aloysius Lipomanus die folgende Vorred setzen :

Lieber Leser / dieses Buch / welches wir dir zu gutem heraus geben / wird Patmm spirituale ,

das ist / dre geistliche wresen genenner / es ist auß dem Griechischen in das Lateinische

übertragen worden durch den hochgelehrten Mann Ambrosium . ein Camaldulensischen

München / welches wir bißhero nicht anoersi / als in der Mutter - oder Italiänischen Sprach

gehabt haben .

Es ist aber dieses Buch mit der Lustbarkeit der geistlichen Blümlein dermassen erfül¬

let / daß es demParadeyß selbsten nit viel bevor gibt . Dann auß ihme der gute Geruch deß

geistlichen Lebens / welches die alte Münch und andere GOtt auß inniglichen Grund deß
Hertzens / dienende Vattec / gesührt haben / reichlich heraus riecht / da findest du die Haltung

der regularischen Disciplin und Zucht / die Form der Keuschheit / die Msparigkeit in der

Nahrung und Kleidung / die unüberwindliche Standhasstigkeit wider die Ketzer / die spate

Verhärtung im Fasten / Wachen und Betren / und die sehr grosse und unerschatzliche Liebe

gegen unserm HErrn und Erlöser JEsu Christo : wie auch allerhand sehrwunderbariiche /

und von dem Heil . Geists herrührende Spruch und Redm / welche das Gemüth deß Lesers
mit einer geistlichen Süßigkeit übergießen : Letzliichen findest du auch allda der heiligen

Werbs - Persohnen ihren unüberwindlichen Glauben / ihre unvergleichliche Keuschheir / und

ihr glück st elige Lrbens - Vollendung / in GOtt dem Allmächtigen .

Und O wiewol solle co s - ehen / wann wirjetzund noch solche tapffere Kampfer und Rit¬

ter Christi würden finden ! wie herrlich / wie zierlich / wie glantzeno würde da seyn das

Ansehen unser Christlichen Catholischen Kirchen ? die wirjetzunver ( ach leyder ! ) also ver¬

ächtlich / also veraltet / und schier schwacher als die Feli Salomonis / uno die Mohrin deß
Moysis / befinden .

So liest dann / günstiger Leser / mit gutem Willen / und sicherem Glauben / dieses

Buch / weiches wer auß der Pabstiichen Bibliothec bekommen haben : und richte dein Le¬

ben und Wandel also darnach an / daß du allhie dieser jo grossen Männer / welche du da

be , chrieben findest / ihr Nachfolger / dorre -, aber in der ewigen Seeligkeit ihr Mit - Genoß

werdest . Welches mir und dir / wie auch allen denen / welche den HErrn JEsum aujst

pichtrg lieber , / der barmhertzige GOtt gnadiglich verieyhen wolle . Lebe wohl

Die XIII . Vorred .
Fragt ? in was für einer Sprach diese Bücher ge¬

schrieben worden ?

^ ^ Emlichen / mehrentheils alle seynd in der Griechischen Sprach beschrieben worden .
Dieses aber wird sich gleich in der nachfolgenden Vorred zeigen / allwo ich von den

Dollmctschcrn dieser Büchern reden wird . Und ist sich dessen nicht zu verwunderen / dann

weilen diese Vattcr schier alle in Orient gebohren / und rühmlich allda gelebt haben /

als seynd ihre Lebens - Geschichtcn auch mehrist von Leuthen auß Orient / fürnemlich von

den Griechen / welche der Kunftzu schreiben wohl erfahrengcwesen / und mitund neben ihnen

gelebt haben / beschrieben / und den Nachkömmlingen schrifftlich hinterlassen worden .

Im i . Buch / welches von unterschiedlichen verfasset worden / befindet sich der H .

Hieronymus allein / welcher so viel man weist / stmen Theil / in Lateinischer Sprach geschrie¬

ben hat .

Daß aber das r . und z . Buch von Ruffino stye geschrieben worden / das haben wir theils

auß dem Heil . Hieronymo / theils auß den geschriebenen Büchern / theils außglaubwürdigm

Muthmaffungen schon hiebevor gemeldet . Ob
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Ob aber Ruffinus / biefe Bücher aus dem Griechischen in das Latein versetzt habe / das ist

sehr ungewiß . Es hat das Ansehen / als wolle der Heil . Ekronymus in der angezogenen Epi¬
stel darauff deuten / daß sieRussinus geschrieben habe . Dann er sagt : Welcher auch cm
Buch von vermeinten LNüncden geschrieben hae / rc . Welche Wort aber nur von
dem 2 . Buch zu verstehen seynd / Massen aus den Namen ver Vatter abzunehmen ist / welche
der H . Nieronymu8 aus dem bemeldten Buch Ruffim . so zu seiner Zeit im Schwang gienge /
benambset / dero Leben aber allein in dem andern Buch zu finden seynd .

Weilen auch das 4 . Buch aus dem Severo Sulpitio und Joanne Cassiano zusammen
getragen worden / als ist schier glaublich / Haß diese Zusammentragung von einem Latei¬
nischen Auctore geschehen sey : fürnemlich weilen sich dieserZusammentraget' mchrentheils
der Worten / der ersten Urheberen / Sulpitü und Cassiani gebrauü- et .

Die folgende zwey Bücher/ als das 5 . und 6 . die seynd auch erstlich Griechisch beschrie ,
ben worden / massen aus deß Photü feiner Bibliothec Cocl . 193 . erhellet / welcher diese Bücher
Griechisch gelesen / und die Llarhert der Red in denselbigen tyut loben .

Daß auch deß 7 . Buchs sein Versasscr ein Griech gewesen seye/ das thut Pakhasius der
Dollmetsch selbsten an Tag geben .

Das 8 . Buch hat Palladius . auch ein Griech beschrieben / wie klar aus dem Socrate .
vornen in dec io . Vorred / abzunehmen ist .

Das ? . Buch beschreibet Theodoretus . Massen wir hiebevor erwiesen haben / daß aber
dieser ein Griech gewesen seye / kan niemand laugnen .

Das i o . Buch fyslr Joannes Moschus verfasset / von welchem Photiusm seiner Biblio -
thec Cod . i ? ? . bezeuget / daß er es Griechisch beschrieben hab . Und von seiner Redens - Art
sagt er aiso : Dre Red aber »n drsemBucy ist niderträchkiger und gröber als rn dem
vbrgehenden / nemlich in vifem unserem 5 . und 6 .

Die XIV . Vorred .
Fragt / wer die D - llmeksther dieser Bücher gewesen ?

^ Ch antworte : daß diese Bücher von unterschiedlichen seyen versetzt und verdollmetscht
<\ 3 worden .

Im 1 . Buch finde ich die folgende Dollmetschen .
1 . So hat Evagrius , der Antiochenische Bischoff das Leben des Heil . Antonii ins Latein

übersetzet . Besitze die Vorreden zu demselbigen Leben .
2 . Dkmysius der Kleine / hat verdollmetschet das Leben deß Heil . PachoMii . Besitze das

jenige / was disem Leben vortzero gesetzt wird .
3 . Ursus , der H . Rom - Kirchen Sub - Diaconus hat das Leben des Heil . Basilii , deß Cx -

sariensifc !) en Bischoffs / ins Latein gebracht . Von disem Urso besitze die Merck- Puncten
zu demselbigen Leben / Lit . ( c )

4 . Getardus Vossius , verdollmetschete das Leben des H . Ephrxins .

y . Anasiasius der H . Röm . Kirchen Bibliothecarius oder Bücher - Verwahrer übersetztdas Leben Ioannis / deß Allmoßners / und Alexandcinischen Patriarchenö . Besitze die Vor¬
reden zu disem Leben .

6 . Jacobus Biliius aber hat Lateinisch gemacht das Leben der HH . BarlaamundIosapliat .
7 . Euttochius das Leben der Heil . Pelagix .
8 . ? aulus der Neapolitanischen Kirchen - Diaconus , ist der Dollmetsch deß Lebens der H .

Maiix aus Egypten .

MelchiorOoldaKus im I . Pomo seiner Teutschen Geschichten / im 2 . Theil / in den nosis

adHepidanum , Don dem Leben derHeil . Wiboradx , vermeinet / das Leben der Heil . Euge -
ni * seye von Ruffino verdollmetscht worden . Woher er ab er dieses genommen / kan ich nit
wissen . Possevinus in apparatu sacro sagt : daß das Leben der Heil . Eugenix .vom Ambrosio »
dem Camaldulensrschen Abt / seye gesehrieben / vielleicht wolt er sagen / verdollmetscht worden ?
sintemahlen eben dieser Ambtosius viel anders / das zum Leben der Vatter gehöret / uberfttzt
hat / wie eben dieser Possevinus lieben Melchiore Goldallen , bezeuget .

Das 2 . 3 - und 4 . Buch belangend / so seynd sie Lateiniich beschrieben worden / oder
« uffs wentgist weiß mannichts von ihrer Übersetzung . Oder vielmehr kan man sagen : das
4 . jeye gewiß Lateinisch geschrieben worden / mit den zweyen vorgehenden aber stehe es im
Zweistel . Besitze / was hievon in der 4 . s . und 6 . Vorred gemeldet worden .

Deß 5 . Buchs seyn Dollinetsch ist Pelagius der H . Römischen Kirchen Diaconus.
Also besiattigen die geschriebene Bücher . Sigebertus aber im 11 6 . Capitul von oen be¬

rühmten Kirchen - Scribentm sagr also : Pelagius der Heil . Römgchcn Birchrn Duumm -,
hüt auß dem Briecdrscden ms Latein übertragen die 16 . Büchlein von den Le »
den / Lehren und Vollkommenheiten der heiligen Vätrern / als nenüich von
dem Zunehmen her Münch r . Buch. Von her Ruh i . Buch . Von her Kerker -.ichung
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schung i . Buch ) . Von der Aeujchhelt i . Such . Wider die Unlauterkett . i . Buch .

Daß ein Münch nichts besitzen solle i . Buch . Daß man nrchts aus Hofsare

thun solle / 1 . Buch . Von der Gcdult und Srärcke > . Bück ) Daß man niemand

solle urtheilen / 1 . Buch Daß man mäßig leben solle / i . Buch . Daß man ohne

Unterlaß / und zwar nüchtern betten solle / l . Buch . Von der Demuth / i Buch .

Von der Büß / i . Bush . Von der Liede / >. Buch . Und endlichen i . Buch von

der Vorsehung oder der Beschauung . Eines und zwar das Zehende / von der Be¬

scheidenheit / »st beym Sigeberto , m Lateinischen Rofvveydio außgelassen worden .Das 6 . Buch hat Joannes / der H . Röm . Kirchen Sub - Diaconus . ins Latein gezogen .
Also sagen alle geschriebene Bücher : der obangezogene Sigebertus im n 7 . Capitul sagt :

Joannes Sub - Diaconus ^ at em Budh von den Leben und Lehren der Vätter ms La¬

tein versitzet .
Daß aber Sigebertus sagt : Joannes habe ein Buch aus dem Griechischen ins Latein

versetzet / da er doch 4 . Büchlein übertragen hat / das kan dahero geschehen seyn / weilen ihme
vielleicht ein geschriebenes Buch unter die Hand kommen ist / welches diese 4 . Büchlein oh¬
ne Titul und Unterschied in sich begriffen hielte - Oder er verstehet durch e »n Buch / e , n
Werck welches 4 . Büchlein in sich begreiffet .

Mercke aber auch / daß allda billich kan gefragt werden / wer diese zwey / nemlich / pela¬
gius und joannes stym gewesen ? Der Ehrw - Georgius Gamefeld , im oben angezogenen
Buch haltet darfur / daß pelagius , als er dieses Buch verdollmetschte / der H . Rom . Kir¬
chen Diacon seye gewesen / hernacher aber seye er Römischer Pabst wordcn / und habe regiret
vom Jahr Christi 5 s 5 . biß in das Jahr Christi 5 55 . Und dieses zu glauben / sagt er : thun
mich zwey Ding antreiben . 1 . Weilen dieser Pelagius , Dtc Griechischen Sprach bestens er¬
fahren war . r . Item diewcrlen er unterschiedliche Legationes oder Gesandschafften an die
Griechische Kirchen verrichtet hat/ Massen dann keiner mehr zweifflen wiro / weicher im öa -
romo vom Jahr sz8 . biß an das Jahr Christi s s s . mag nachschlagen , und edendarumb
bild ich mir selbst ein / Pelagius habe in solchen Gesandschafften das Griechische Buch an¬
getroffen desseuPbonusin seiner Bibliorhec Goll . 198 . gedencket . Undvasselbigehabeermit
sich nacher Rom geführet / und allda verdollmetschet . Als er aber diese Dollmekschung biß
zu dem i6 . Capitul des 18 . Büchleins oder Theils / ( wie es in dem ersten Druck ist / ) « uß-
geführct hat / da seye er von andern Geschafften verhindert / oder vielmehr mit dem Lach den
Römischen Stuhl zu regieren / beschweret worden / und habe das übrige der Dollmetschung
Joanm dem Sub - Diacono anbesohlen / welcher meiner Meinung nach eben der jenige gewesen /welcher dem pelagio im Pabstthum nachgefolget ist . Also vermeine und muthmasse ich :
wann aber andere etwas gewiffers beybringen und probieren wrrden / so will ich denselbigen
gar gern beychllen . Und dieses sagt der bemeldte Gamefelci .

Des 7 . Buchs sein Dolimerzch ist pai 'cballus der Heil . Römischen Kirchen Diaconus ,
welcher es auff Bitten und Begehren Martini des Dumiensischen Abrs / Lateinisch gemacht
hat .

Dieses sagt klar die Vorred des 7 . Buchs . Solches bezeugt auch der mehr angezoge¬
ne Sigebertus im H 8 . Capitul / welchcr also sagt : Marmus der Bischofs hak durch dr «

Hano Pafcbafu des Diacons , die Frage * und Antworten der heiligen Egyptisichcn

Väreern im Dumiensischen Llofter / rn die Lateinische Sprach versetzet .
Hie aber ist erstlich zu merckm / daß zur selbigen Zeit zwey Pascbasii Diaconi gewesen /

und zwar einander nicht gar ungleich ( Paschasius Robertus aber / welcher fast 200 . Jahr
hernach gelebt / kan nit hiehero gerechnet werden / ) dann beyde ihrer Schafften halber be¬
rühmt warm . Der ersie war Paschalius der Röm . Kirchen Diaconus , defsin siyr . . uff-
richtige ( spricht der H . Gregorius im 4 . Buch Dialogorum . Gap . 40 . ) und über die Mas¬

sen klare Bücher / vorn H . cSeisi vorhanden seynd : welcher auch / Massen besagter

Gregorius bezeuget / zu den Zelten Sjmmacbi des Römischen pabsiö / geftorben ist .Es wäre aber Symmachus Pabst von dem Jahr Christi 4g ? . biß auff das Jahr 515 . Dieses
Paschasii gtdenckt auch Sigebertus im 17 . Capitul von den sürtrefflichen Kirchen - Scribentenund andere mehr . Eben dieser ist vcr Paschalius . demeRugippius der Priester das Leben des
H . Severini , des Nordgawischen Apostels / welches er beschrieben hatte / zugeschickt / und
es seiner Genlur und Gurheissung unlerworffen hat . Dann der Namen des Orts / die Zeit/
und die H . Verwaltung / spricht Baronius im 6 . Tomo seiner Jahrs - Schrissten zum Jahr
^ 6 . thun solches bezeugen . Paschalius aber thut dem Lugippio ^ ein Llntwort - Schretbenuberschicken / welches auch Baronius alldorren thut einführen . (Lolches findet sich auch im
Lateinischen Rosy veydio , in der r s . Vorred / so aber in der Verteurschung/ weilen es ja zu die¬
sem gegenwärtigen Alt - Värter Buch wenig oder gar nichts taugt / außgelassen worden .
Der andere Paschalius wäre ein Diacon des Dumiensischen Closters in Gallicia ,welcher seinBuch von den Leben der Vatter / so in diesem Druck / das siebende ist / Martino dem Prie¬
stern und Dumiensischen Abten zugeschrieben und übereignet hat ; Es thut aber G , ego -
nu , Turonensis im sünfften Buch seiner Hiftori im 37 . Capitul / den Todt dieses

ä . p . Rosw . Leben der Vatcer. D Marti-
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Martini/ in das fünffte Jahr Childeberti des Jüngeren / ßaromus aber im 7 . Tomo seiner
Jahrs - Schrifften / ins Jahr Christi 5 rz . setzen .

Zum 2 . ist auch zu mercken / daß eben umb diese Zeit auch zwey Eugypii gewesen feynd :
Der eine war ein Abt / welcher Paschas™ dem Diacon , das Leben des H . Mönchs Sert-
rmi zugeschickt hat / dieser hat geleuchtet nach dem Bürgermeister - Ambe impor¬

tuni des jüngeren / als Anaßasius der Rayser regierte / mästen lüdorus im 1 3 . Capital /von dem berühmten Kirchen - Scribenten thutmelden . So leuchtetederowegen auch dieser
nach dem Jahr 50 ? . In welches das Burgermeister - Ambt des Importuni otwc Opportuni
thut fallen . Dann in dem Send - Schreiben / welches er dem Leben des 8everini vorhero thut
setzen / sagt er : Daß er dieses zwei) Jahr nach dem Burgermeister - Ambt des lmpormni ge¬
schrieben hab . Der andere / war auch ein Abt / welcher die Bücher des H . Augustini au $ >
gesogen und außgezogen hat / dieser lebte zur Zeit Pelagii des anderen Römischen
pabsts /und des Rayftrs Tjbcrii Constantini, wie Sigebcrtus im ZA . Capitul darvon thut
schreiben . Derowegen so leuchtete dieser umb das Jahr Christi 582 .

Und auß diesem ist nun leichtlich abzunehmen / ( welches auch meinem liebsten Freun¬
dem Qamefeld in Sinn kommen / ) daß dieser letztere Paschasius eben derjenige seye / welcher
das 7 . Buch ins Lateinisch gebracht hat ; dann auff diesen reimen sich die Zeit / und die Le -
bens -Jahr Martini Dumienfis , deme er auch fein Dollmetschung thut zuschreiben . So ist
auch sein Weiß zu schreiben nicht also hoch/ wie des ersteren Paschasii . Deme vielmehr die
Dollmetschung des Paradis Heraclidis , kan zugeeignet werden . Masten in der 25 . Vorred
gedacht wird . Welcher auch / wie der obbemeldte H . Gregorius bezeuget / der H . Röm .
Kirchen Diaconus gewesen ist . Der andere Pastbaüus wäre ein Diacon im Dumiensischen
Closier / ich zweiffle aber sehr / ob er auch der Heil . Rom . Kirchen Diaconus gewesen - seye .
Ja ich förchte / daß auß der Vermischung dieser zweyen Namen / dem letzteren auch der Ti-
tul des ersteren angehänget seye. Und also findt es sich im Druck/ welches ich auch nicht hab
darffen veränderen -

Des 8 . Buchs / welches Palladius Griechisch beschrieben / sein Dollmetsch ist Genua ,
mis Hervctus ( io Thumherr zu Rhcmis , welcher auch in dieser Sack ) fürtrefflich / und wohl
gearbeitet hat .

Mercke aber anbey / daß der Palladius zum drittenmahl in Druck befördert/ und eben¬
mäßig durch drey unterschiedlich ! seye verdollmetschet worden .

Das erstemahl ist Palladius in den Druck außgangen zu Anfang der Druckerey - Kunst/
in dem ersten Druck der Leben der Väeker / allwo kein gewisser Dollmetsch angezeiget wird .
Dieses Buch wurde nachgehends von den Leben der Väeeer ausgelassen / aber im Jahr
1547 . ist es wiederumb in dieses Buch / in demjenigen Druck/ welcher zuCöllnbey ) aiparo
Gennepseo ans Liecht kommen / durch Pratrern Ibeodoricurn Loiber ä stratis . CarthausekOrdens / hineingesetzt worden .

Ium andern / so ist der Palladius zu Paris außgangen bey JoanneParvo im Jahr 1504 .
auß Fürsorg und Anordnung ^ acobi Pabri 8 tapulen 5is . Aber oicsir Druck hat einen andern
Titul / ( nemlich Paradisus HER ^ GLIDI8 ) er hat auch einen andern / und zwar auunge -
wissen Dollmetschen ; nachmahlen aber ist er unter dem Namen des Palladii zu Venedig im
Jahr i 554 . gedruckt / und dem ; . Tomo , von den Leben der Heiligen / welche Aloysius Li *
pomanus verfasset / einverleibt worden . Es liesse aber Lipornanus diesenDruck durch Pran -

ciscum 1 ' orres . gegen dem geschriebenen Palladio halten / welcher in der Bibliothek Lardx .

nalis Bessarionis zu Venedig aussbehalten wird / welcher Tones . wie Lipornanus spricht /als er beyde Bücher gegen einander gehalten / befunden hat - daß dieses gedruckt «
mit dem geschriebenen von Anfang biß zum End durchauß thäte zutreffen t
nur gar wenig außgenommen an welchem doch nichts sonderliches gelegen »st .
Auch wäre ein anderer Tital und ein andere Übereignung « - Schrifft / welche nicht
vom Heraclide dem Alexandriner / sondern vom Palladio dem Blschoffen in Cappa¬
docia , wiewohlen in beyden Büchern / wie es scheinet / an den Lausum geschrieben
worden . lÄachdeme derowegen diese wenig « Stellen verbessert / und dieses Bach
auffs allerbeste / ( wie Lipomanus vermeinte ) eingerichtet worden / da hat er es dem
3 . Tomo von den Leben der Heiligen einverleibt .Der dritte Druck ist dieser/ welchen du allda im achten Buch findest / welchen Gentia-
nus Hervctus aus dem Griechischen Text übersetzt / und mit dem Titul Historia Lausiaca
sezieret . Bemhardus Turisanus aber im Jahr r 55 5 . zu Paris in Druck gebracht hat / öiefer
Druck ist hernacher eben allda bey Guilielmo Chaudierio im Jahr 1 570 . nachgedruckt / und
mir etlichen Anmerckungen am Rand durch P - Tbomam Beauxamis , einem Carmeliter / und
der HH . Schrifft Docckorem .erleuchtrt worden : Abermahlen ist dieser Druck mit den Auß-
legungm Laurentii Barrenüs vermehrt / der Christlichen Histori der Alt- Vatter / welche
ru Paris bey Michaile Sonnio im Jahr 1 58z . in Druck komme « / wie auch dem siebenden
Tomo Bibliotbec * 88 . Patrum » einverleibet worden . Wann

4
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Wann einer auch fekners der 4 . Edition des Paihdü nachforschen wölke / so dörffre elr gat

« it weit gehen / sondern er würde auch Ruffinum , Den altisten Dollmetschen des pallaau aiv
treffen / wann änderst die Mukhmassung wahr is>/ welche wir in der 4 . allgemeinen Vorred
§ . r . und io . beygebracht haben .

Wann du aber fragest / welches die rechte und wahre Beschreibung und Histori deß Pal¬
ladii seye ? so antworte ich : daß es glaublich die jenige seye / weiche Hervetus hat außgehen
lassen . Dann 5 ocrates im 5 5 ' Buch im 18 . Cap . spricht : er wolle unterlassen die Leben der
HH . Vatter zu beschreiben / dieweilen solches der Palladius überfiüßig gethan hab : und dem
Buch Palladii macht er dieses Kennzeichen / daß nemlich im selbigen so wohl von den Weibern
als den Männern gehandlet werde : Äle £> ingj spricht er / weiche darzu gehören / wer¬
den darinnen auffs beste erkläret . Es geschichr allda auch Meldung der wer ,
bern / weiche diese weist zu leben / den ybgedachcen Männern nachgethan ha¬
ben . Die vollkommneste Beschreibung aber so wohl von den Weibern als den Männern
findest du in der Edition deßHerveti . da hingegen in den anderen gar wenig von den Weh
bern gehandlet wird . Besitze vornen die 4. gemeine Vorred $ . 3 .

Deß Buchs sein Dollmetsch ist ebenmäßig dieser GENTIÄNUS HERVETUS j
welches zu mahl mit dem vorigen von ihme verdollmetschten Buch / in Druck ist auß -
gangen .

Alo / iius Eipomanus , nachdem er den anderen Tomum von" den Leben der Heiligen / An¬
no i s s ; . zu Venedig zum Druck befördert / hat demselben auch dieses Buch Theodori ein¬
verleibet , lassen / welches aber ein anderer / nemlich AlbencusEongusSalentinusj ins Latein ge¬
bracht / welcheDollmetschung er von einem gelehrten Mann zuTrident bekommen hat .

Das ro . Blich hat verdollmetscht Ambrollus der Camaldulensische Abt . Dann also
bezeugt Aloysius in der Vorred an den Leser / daß er es also in der Päpstlichen Bibliothec ge¬
funden hab / der es auch zu allererst im ? . Tomo von den Leben der Heiligen in Druck hat
lassen außgelM . .

Du wirst mir aber fürwerffen : Joanne ; Diaconus . welcher hernach Römischer Pabst
worden / tym im vierdten Buch / weichcs er von dem Leben deß S . Gregorii geschrieben hat /
in dem 63 . Capitel deß 10 . Buchs Meldung / und indeme er allda ein wunderbarliche That
Vieles Pabsts erzehlet / thur er sich für den Dollmetschen Vesselbigen Buchs außgeben . Dann
er sagt : Damre man aber nttbt darfur halte / daß dieses so hohen Bijchoffs
feine Demuth / nur allein in dm Worten beziehe / so ist vonnorhen / daßich auß den
(Sriecvischen Erzehlungen / welche neulich von mir verdollmctschee worden /
eben diese Demuth mit einem werck erweise / in diesen Erzehlungen derowegen
hrisset es also : Es erzehlee uns der Ade Ioannes / ein Persianer / der ein heili¬
ger und Ehrwürdiger Mann wäre / von Gregorio dem Grossen / dem Römischen
pabst / und sagte : als ich zu Rom ankommen war / die Gräber der HH . Apo¬
steln pecrr und zu besuchen : Und ernsmahis mitten in der Gtade stunde /
da sahe ich den pabst Gregorium , daß er eben bey mir fürüber gehen wolce / und
gedaMt bey mir selbst / ich wolle mich vor ihme auff dr « Lme ntderwersten .
Als dcrowegcn der pabst zrmltch nah zu mir käme / und sahe daß ich vor ihme
wolle mderknien ; ( Meine DrüderNch sage euch diegäntzliche Wahrheit : ) da siele
er zu erst vor mir nider auff die Erden und stunde nicht auff / biß daß ich zu erst
auffgestanden bin / und nachdrme er mich mir grosser Demuth umbfangen hat¬
te / da gab er mir drey Glück Gelds mit eigener Hand / und befähle mir einen
Rock / und alle Nothwendigkeit zu verschaffen . Derowegen preisere ich GE>te /
der ihme ein solche Demuth Barmhertzigkeit, und Liebe gegen manntglich gege¬
ben hat . Diese Geschicht aber findest du in diesem 10 . Buch im isi . Capitel . Ich antwor¬
te : daß sie zwar allda gefunden werde / aber mit anderen Worten / darauß dann abzuneh¬
men ist / daß dieses Buch zweyerley Dollmetschen gehabt hab .
- Es ist aber dannoch der eine dieser Dollmetschen / nicht Joannes Diaconus , sondern sein

Lehrmeister gewesen / massen er selbst klar zu verstehen gibt imLeben deß H . Gregorii im r .Buch
iM4s . Capitel / also schreibend : Auß dem Such / welches von den Lateinern genannt
wird / Campus Oder Pratum , das ist / ein wiesen / hat Mein Lehrmeister unter an¬
deren / nun jetzO in der ganyen Welk bekandten Wercken / auch etwas verdoll -
merschet / indrm er mir schreibt / rc . Darumb heisset es recht in den meisten gedruckten
Büchern : Ex Graecorum rehtionibus ad me nuper interpretatis : Auß der Griechischen
ihrer Erzchlung / die neulich für mich / oder an mich verdollmetscht worden ; dahcro wird
das ä me , VON mir / nicht recht vor dem l' rato spirituali , tn dem Cöllnischm Druck gest !
welcher auß der Bürckmaunischen Druckerey an den Tag kommen ist .

Mercke aber / daß Dieses Buch heutiges Tags nur zi ? . Capitel begreiffe / da es doch vor
Zeiten dero vielmehr gehabt hat / maffen Pbotius in seiner Bibliothec God . i 99 , mit die¬
sen Worten bezeuget : Zu deine / lö wirst du in diesen Erzehlungen n , chr m * t »

n . p , /co/vx . Leben der Vatter . B *
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le^ Zahlen In allen Büchern finden / dann in etlichen fich die Zahl in die 342 « Er -
Zehlungen erstrecket . Er sagte aber Anfangs selbst : Daß es der Erzehlungen nur
304 . seyen .

Diefts Unterschieds aber gibt er zwey Ursachen und sagt : Dieses kommt entweder
daher / dieweilen etliche Lapitrl zertheilt / oder aber andere Erzehlungen hinzu -
gefitzt / und also dardurch die Zahl vermehrt worden .

Die xv . Vorred .
TOM dieft Bücher für ein Autorität oder Ansehen haben / und

was darvon zu halten fiye ?

haltegantzlich darfür / daß diejenige in diese Bücher kein Mißtrauen werden setzen /
<0 welche die vorhergegangene Vorreden fleißig gelesen haben / in Ansehung / daß so untev -
schiedliche Männer / welche fürtrefflich im Glauben / berühmt in der Gotlseeligkeit / und an-
srhentlich in der Geschicklichkeitgewesen / entweder diese Leben selbstrn beschrieben / oder aber
aus der Griechischen Sprach in die Lateinische haben übersetzen lassen / müssen gethan hat
der H . Martinus / der DumiensischeAbt ; Andere haben diese Bücher ihren Religiösen zu
lesen anbefohlen / dergleichen der H . Benedictus , Caffiodorus und Gregorius Turonensis ge¬
than haben ; andere aber haben dieselbige / oder wenigisi einen Theil derselbigen für » uthemi-
sche Schrifften schon vor viel hundert Jahren außführlichangenommen/gestalten dann von
dem Pabst Gelaüo bekandt ist .

Zu deme so thun fast alle ductores und Verfasser dieser Bücher nichts anders als lauter
ihnen wohl- bekandte Sachen erzehlen / welche sie entweder selbsten mit Augen gesehen / oder
aber von glaubwürdigenZeugen gehört haben . Dann Hieronymus , Ruffinus , Caffianus ,
Palladius , Posthumianus beym Severo , Theodoretus und Moschus haben bey denselbigMVattern entweder etliche Zahr selbst gelebt/ oder aber ihr GottseeligeGrtundWohnftatt
wallfahrend durchzogen .

Massen dem Caffiodorus im zr . Capitel divin . Instit . welches Capittel eine Ermah ,
nung des Abts Chslcedonii und Gerontii . und der versammleten München in sich Haltet/ zu
fleißiger Lesung der Leben der Vätrer thut antreiben/ indeme er also sagt : Darum so ge¬
het begierig hinein in die Geheimnusten deß HErrn / « uff das ihr den Nncy -
kömmlmgm den weeg könnet zeigen / dann es ein grosse Schand ist / haben /
was do l ^>en kanst / und nicht wissen / was du lehren sollest . Derowegen m Be¬
trachtung der zukünftigen Seelegkeit / lestt beständig die Leben der Vätter / dis
Bekannmuftn der Gläubigen / und das Leiden der HH . Märtyrer / rc .

Und obfchon der mehrere Theil dieser Bücher auß dem Griechischen genommen worden/
und man etlicher ihre Verfasser nit recht weist / so seynd dannoch diejrnige / welche sie ins La¬
teinischegebracht / lauter ansehnliche Männer / und mit hohen Aempteremund Kirchischen
Würdigkeiten gezierte Leuth gewesen / als nemlich auß der Versammlung der Lardinalen /
zwey viaconi , Pelagius und Paschaüus . und Joannes eitt Subdiacon . Und weilen diese UNtK
Den Augen deß Pabsts gelebt Haben / deme allein zustehet von den Brünnen deß lebendigen
Wassers / und von den jcnigen Cisternen / so das Wasser nit halten können / zu urtheilen / als
sicheich nit/ warum an ihrer Auffrichtigkeit zu zweisslen seye .

Verlangest du aber noch andere fürtreffliche Männer zu wissen / welche sich der Zeug-
nussen auß den Leben drrVämr bedienet haben / so thun mir anjetzo über diejenige/ welche
Da und dort verzeichnet seynd / auch die folgende einfallen .

I . Gratianus in Oecret . parte z . de Consecrar , cap . i thut etliches auß dm Reden deß
H . Apollonii vom Fasten am Mittwoch und Freytag anziehen / welches du allhie von
Wort zu Wort im 2 . Buch Ruffini im 7 . Capitel finden wirst .

z . Burchardus im I - . Buch vecretorrn . welches von der Büß handlet / thut auß denLeben der Vätter / oder den Worten der Alten / vier ^ pophthegrnata , oder kurtze sinnrei¬
che l^ rrüch anziehen . Dann was er im 5 2 . Capitel hat / daß ist auß dem z . Buch Ruffin .
n . 103 . genommen . Dasjenige aber / was er im n - Caoitel anziehet/ kommt eben daher auß
der i z i . Zahl . Was sich aber im 54 . Capitel befindet / das ist auch auß diesem Buch num .
137 . Und was im 5 5 . Capitel angezogen wird / das findet sich num . 141 . ,

3 . Dorotheus der Abt in denjenigen Lehr - Puncten / welche er den Brudern furgehalten /
ziehet viel auß diesen Büchern an . Als imr . Lehr - Puncten / ziehet er etliche Sachen an/
welche da im z . Buch Ruffini num . 144. und im 14 . Büchlein Pelagü num . 1 6. gefunden
werden . In der 2 , Lehr bringt er ein eben dasjenige / was bey dem Ruffino im selbigen
Buch num . I z % und in dem I s . Büchlein Pelagii num . 3 . enthalten wird . Im sünsiren
Lehr -Puncten ziehet er an / was Ruffinus im 1 3 . Buchlein num . ? . und Paschalius cap . 1 . num .
8 . thun melden . Allda erzehlet er auch von dem Abt > gathone , welches beym Ruffino im 3 .
Buch num . 161 . und beym Pelagio im 2 . Büchlein num . 2 . zu lesen ist . Die sechste Lehr cikirt
Das z .Buch / und die i Z7 . Zahi Ru/ tzw das A . Büchlein / und die z .Zahl deß PelagüDie sibenoe
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Lehr bringt für / was beym Ruffino im III . Buch nurn . si . und beymPelaZio , imIV . Büch¬
lein / num . 5 - . anzutreffen . Endlichen so ist es auch sowohl in diesem vorotheo , als anderen
gar leicht zu finden / daß gar viel Stellen/ auß diesen Bücheren / ciriret/ und angeführet wer¬
den .

Hierwider aber wirst du erstlich sagen : Gelasius derPabst / hat oben in der ersten allge¬
meinen Vorred / nur diejenige Leben der Einsidleren mit allen Ehren / auff- und angenommen /
welche der H . Hieronymus beschrieben hat : Hierinnen aber seynd viel andere begriffen / welche
der H . Hieronymus nicht beschrieben hat . Hierauff ist dieses mein Antwort : Daßzwar
Gelasius mit außtrücklichen Worten / die vom H . Hieronymo beschriebene Leben / auff- und -
annehme / und dannoch darmit die andere nicht verwerffe . Ja es scheinet / daß Gelasius ftlb-
sten der Meinung gewesen / daß der H . Hieronymus mehr Leben geschrieben hab / als nur die
Leben Pauli , Antonii ,unt> Hilarionis , welche er außtrücklich benambset / und gut heisset . Dann
ebendarumbm weilen er hinzugesetzet : und aller Einsidleren rc . als lasset es sich ansehen /
daß Gelasius sein Absehen auff dieses Buch / dec Leben der Vatter gehabt hab / indeme dazu¬
mahl der gemeine Wahn gewesen ist / daß es von dem H . Hieronymo gantz ftye beschrieben
worden . Und diß verstehe ich insonderheit von dem anderen Buch / von welchem ich in der
I V . Vorred / im 8 . § . gemeldet hab / daß es auch unter dem Namen des H . Hieronymi .unter
den Griechen seye herumb gangen .

Und ist gar kein Wunder / daß Gelasius den H . Hieronymum , für den Verfasser des an¬
deren Buchs gehalten ( wiewohlenjetzunder ein anderer / und zwar auß der Zeugnuß des H .
Hieronymi selbsten / darfür gehalten wird ) dann er dem H . Hieronymo auch das Leben des
<£ . Antonii zuschreibt/ da wir doch für gewiß wissen / das es von dem H . Athanasio Griechisch
beschrieben/ vom LvaZrio aber ins Lateinisch übersetzt worden . BesiehevordemLeben / des
H . Antonii , über die Vorreden/ allda die ( 4 . ) Anmerckung .

Zweytens wirst du mir / wider die Authoritat / des n . Buchs welches Ruffinus verfass.t
hat / fürwerffen : Der H . Hieronymus in dem Sendschreiben an denLresiphontern . Wider
die Pelagianer / redt und schreibet ernstlich wider den RuEnum . daß er etliche Origenisten in
diese Leben einverleibt habe : Seine eigentliche Wort / wirst du vornen in der IV. Vorred
§ . 10 , finden . Ebenmäßig thut auch Theophilus , dessentwegen dem H . EpipKanio . als er der
Alexan6rinischen Kirchen vorstunde / zuschreiben / und in dem sy . Sendbrieff beym Hierony¬
mo rühmen : Daß die Buchen Lhristi / dte auß ihren Holmen herfär kriechende Nak -
teren origenis , mit dem EvangeUschen Schwerdt gerödtee / und die andere Schaar
der München in Niml von dem pestilenyischen Gisst erlöset hab . Und weiter unten
sagt er : Ich hab erfahren / daß die Lästerer des wahren Glaubens / Ammonius,
Hufeb 'm und Euthymius , mit einem neuen Grimmen ihrer Betzerey wütend / gen
Lonstantinspsl gefchrsset seyen / ro . Und dessen ihut Epiphanius den H . Hieronymum
im 7 ; . Sendschreiben / wie auch Theophilus Alexandrinusjm 69 . und 72 . Sendschreiben /
berichten . Er thut aber dem Theoplsilo umb dero so glücklich verrichteten Sach wegen/
viel Glück wünschen / in dem 70 . und 71 . Sendschreiben . Wie auch in Verdi . Epistel / wel¬
che er an denPamrnachium . wider die Fehler und Irrthum ) oannis ) ero 5olyrnitan ! geschrie¬
ben hat / sast zu End / da er von des Joannis seinem Sendschreiben handlet / sagt er also : Dieser
Ißdorus , welcher durch dein Lob biß in den Himmel erhebt worden / der wird eben
dessen zu AlexMdria berichtiget / dessen du zu Hierusalem bezichtiget wirst : Diese 4 .
aber Ammonius ,Eusebius , Euthymius und Isidorus , werden in diesem u . Buch gefunden .

Ich antworte : Daß dieser Theil / allwo wir die vom H . Hieronymo angezogene Ori -
genisten/ entdeckenwerden / der wenigste Theil dieser Leben seye . Und zu dcme / so haben sie eine
gewisse Zeit mir dem Irrthum Origenis können behafftet gewesen seyn / hernach aber wider
umbgekehrt haben : Fürnemlich weilen etliche auß ihnen / in den Griechischen Martyr - und
Heiljgen - Bücheren gesunden / und von anderen H . Manncren gelobt werden .

Dann in dcm Klag - Eibell des Acacii , welches er Wider den H . Ohrylosiornurn , in Con¬
cilio ad Guercum , eingeben / Massen er beym Photio Cod . l s - . zu lesen / da finde ich diesen an¬
deren Articul : Daß der S « el > Epiphanias , mit cbryfoßomo tn kein Gemeinschasst habe
wollen teerten / diewetlen er steh der Grigenisten Ammonii Euthymii ( und nicht Eu -
tychii wie beym Baronio ,Federicus Metius , (Hiß einem / wie es scheint / verderbten Buch /gedoll -
metschet hat . ) Item des Ensebn .Heraciidis .unb Paiiadu angenommen hatte . Es gedenckt
aber der H . Hieronymus in demstlbigen Sendschreiben / an Ctesiphontem . des Arnrnoniiund
Eulebii .und sagt : daß sie Qrigenisten gewesen . Gleichwie derowegen wir auß demselbi-
gen Synodo erlehrnen / daß sie des Irrthum Origenis halber / in Verdacht gewesen seyn ;
also lehrnen wir ingleichem / daß darumben dieser Argwohn nicht hell und klar müsse ge¬
wesen seyn / weilen Gbrytottomus . dieser so Heilige /und Hochgelehrte Mann / mit ihnen Ge¬
meinschafft hatte .

So hab ich auch nicht ohne Kundschafft / und Zeugnuß / gemeldet / daß vielleicht diese
München zuvor Origenisten gewesen / hernacher aber umbgekehrt haben . Dann hiervon
schreibt Sozomenus im VIII . Buch im 1 7 . Eapitel also : Als steh Theophilus , und die ü ,
brige Bischöff / allda versammlet hakten / da rhäk er zwar von den Bächeren
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OrlZcnK , gar keine Meldung : Gondeln er thäte nur diese 8cctensisHe Mänltz
zur Büß ermähnen / und verhieß densridigen / daß er der empfangenen Schmach
nimmer gedencken ' und ihnen im gerrnestren «rrchrs Lcyos zufügen wolee . Die -
rveilen derowegen / die gute Gönner deß ' lheopbili . si . , nie ihrem Geschrey gleich¬
sam nöthigten / umb Aerzeyhung zu bttt - w und nnthrn dergleichen thaten / als
thäte die ganye Versammlung für sie bitten : 2Nu wurden die tTiöncb hier¬
durch verwirret / und der Meinung / als wann sie dieses / vor so vielen BlstHöf -
fen / nicht abschlagen dörfften / sprachen sie - welches bey ihnen gemein ist / nem -
lieh / wann wir euch beleydigce haben / so verzeyyet uns . Auf welches 'Pheoph !-
lus sie alsobald wider zu Gnaden / und in die Gemeinschaft aufgenommen /und ist also die tTiachfolgung / weiche auf diese Scetcnser angestellt wäre /
darmit aufgehellt worden : welches aber meines Erachtens / nrcht also von
starren gangen wqce / wann Oiolcorus und Ammonius gegenwärtig wären gewe¬
sen . Dann der Viülcorus , wäre allberett gestorben / und im Tempel deß H Mär¬
tyrers Modi begraben worden . Ammonius aber / als eben jeyo dieser bynodus zu -
sawmen berufen wurde / fienge an zu erkrancken : Und nachdeme er sich ad
Guercum lasten hinüber führen / da wurde er noch kräncker / und nicht lang her¬
nach endete er sein Leben / und hat bey den nächst gelegenen München eine herr¬
ufe Begtäbnuß erlanget . Theophilus aber / wie man sägt als er dieses vernom¬
men / solle gewerncr uno gesacit haben : Laß unter alten seinen Zsiüncbett / kein
jbl ticr fev€ / wie der Ammonius gewesen / wiewohlen er dieser Aufruhr / wieder
thme / der u » Heber war . Darauß dann zu ersehen ist / daß dieser Muncben ihre Sa¬
chen / sehr verwirrt waren . Das ist gewiß / daß Georgius Alexandrinus , im Leben deß H .
Chrysoitomi spricht / daß Ammonius , und Dioscorus , nachdem sie gestorben / ansehentlich
seyen begraben worden / und haben mit Wunderzeichen geleuchtet .

Scye ihm aber endlich wie es wolle / so bleibet doch die Zcugnuß deß H . Hieronymi un -
umbgestoisener / und auff sein Warnung sollen wir dieser wenigen ihre Wort / und Reden /
desto behutsamer annehmen / und gebrauchen . Wiewohlen auch bey ihnen nichts ungleiches
anzutreffen ist / außgenommen die Meinung deß Evagrii , von der ImpaMbilitat / oderUnley -
denlichkeit / deme wir aber an seinem Orty schon eine taugliche Gegen - Artzney verordnet
haben .

Unser Pater Christophorus Castrius , mästen er tritt' deßwegen auß Hispania zugeschrie¬
ben hat / vermeint / es könne dieser Zeugnuß / deß H . Hieronymi also begegnet werden : Erstlich /
spricht er / ist vor allem zu wissen / daß zur Zeit Theophili Alexandrini , unD Epiphanii Cypru
« in Frag entstanden / von der Göttlichen Natur / ob sie auß Geistlichen oder leiblichen Glie¬
dere » bestehe . Die Einfältigere / und sumsmlich die München hielten Varfür / GOtt habe
« inen Leib . Dahero sie auch Ketzer / und Anthropomorphit * , ( das ist solche die darfür hiel¬
ten / als habe GOtt Menschen - Gheder ) genannt worden : Und diese zwar hatten ein Ab -
scbeumab dem 0 rig «-ne , dieweilen er lehrte / daß GOtt ein lauterer Geist wäre : die Ver¬
ständige aber / wie auch alle Catholische Christen/ die sagten ebenmäßig daß GOtt ein Geist
ivare . ^ Und eben darumben / weilm sie in dieser Sach mit dem Origene überemstimmeten /
als wurden sie von diesen Einfältigen gehastet / eben als wie die Origenistemunv dieses allein
umb besagt . r Ursach willm . Dahero ist es auch geschehen / daß Dxeophilus der Alexandrinische
Bilchoff den H . Epipbaniurn , ver in allem gut Eatholisch ware / sür einen Anthliopomorphi -
taner geholt n yat / Masten8ocrales lib . 6 . cap . 9 . Sozomenus lib . 8 - cap . 14 . UI1D Nicephorus
lib . 13 . cap . x 2 - erzehlen . Wie Dann ebenmäßig auch Joannes Jcrosolymitanus , dem Epiphani®
diese Kctzerey har iürgeworsten / mästen Hieronymus indem LI . Sendschreiben an den Parn -
machium , wider die Fehler Joannis jerosolymitani , tf >ut schreiben : Ja PuKnus ebenmas -
stg/ hat auch dieser Ketzerei) den H . Hieronymum bczüchtiget / InveÄ . lib . l .

Hingegen aber thäten die jenige / welü) e den Origenem hasteten / andere / welche seine
Schristtcn pflegten zu lesen / der Ketzerei) Origenis bczüchtigen / als Epiphanius DenTheophi -
lum , Chrysoitomum , und alle München / welche Gemeinschafft mit ihnen hatten . Und hietiluff
deutet der H . Hieronymus , in dem 62 . Sendschreiben / jan den 1'heophilurn . Wider ) oannen,
Hierosolymitanum : wie auch in dem 68 . Sendschreiben / und in dem 70 . an ebendensebigen /allwo er also sagt : vu hast erzeigt daß bißhero das Srrlljchweigen ein Auf¬
schub / und kein Bewilligung gewesen : dann »ch Eu . Ehrwürde frey hcrauß rede .
Und thäte es wehe / daß du gar zu gedulkig wärest / und unwissend der Regierung
deß Meisters / freueeen wir uns auffden Untergang der Verlohrnen . lind gantz-
lich machte sich 'l 'heophilus , verdächtig / als thäte er mit dem Origine , als ein Origenist
übereinstimmen . Unter eben diesem Fürwand derOrigcnisten / hat ^ heopbilus . gleich wie
den H . Lhrysottomurn , also auch die 4 . München deß Bergs Nitri * , w . lche wegen ihrer
Leibs --Grösse / die lange München genannt worden / umb weilen sie von ihm gewichen / und
seine Sach nicbtgutgeheisten / verfolgtt / darübcr auch ein gantzcsKriegs - Heer / dcrAnrnropo -
morphiten zusammm geführt worden / unter welchen eine Nicht geringe Anzahl der Müll -
chen gewesen ist . Welche jedoch / als sie mnsten flüchtig werden /) siinn « s Ghryiöttsmur auff-
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genommen / und besaßet / auch innocentium i . den Pabst dessen berichtet hat / welchek dann
Theophilum deßwegen gestrafft / und dahin gebracht / daß er seine Sach bereuet / und sichmit denselbigen München als Catholischen und frommen Leuthen versöhnet hat . Diese Be¬
schicht beschreiben weitlauffig / alle Griechische Histoci - Schreiber/ als O - orgiusder Alexan -
dn ' nische Ertz - Bischoff / in dem Leben deß H . Chrysostomi , Palladius in Dialogo , Socrates ,

Sozomenus , Simeon Metaphrastes , Leo der Kayftr in seiner Oradon . Cassiodorus . SuIpitius .

lüdorus Peluilota , und dlicephorus . deren Zeugnussen anzuziehen nicht nöthig ist . Diese allelobten die besagte München / welche der H . Uieronymus . vomTheophilo verführet / für Ke¬
tzergehalten hat . Und dieses zwar sagt unser Caitrius . Von der gantzen Histoci aber
besiehe den Laronium im s . Tomo . auffdasJahr Christi 400 .

Drittens wirst du viellcicht / wider die Gültigkeit des IV . Buchs / welches Cassianus be¬
schrieben / fürwerffen : daß nemlich in Decreto Dittinü . 15 . die Bücher Cassiani nicht für
Authentisch gehalten/ sondern unter die verworffene Bücker gezehlet werden .

Darauff antworte ich / mit Aloysio Lipomano . im ^ . Tomo von dem Leben der Heili -
gen / so zu Rom 1 5 60 . gedruckt worden / welcher in der Vorred / vor dem jenigen / was auß dem '
Cassiano gezogen worden / außführlich sagt : daß die Büchlein Cassiani allein verbotten seyen /der dritten Collation oder Zusammentragung halber / welche ist des Abts Cheremonis , von '
der Beschirmung GOttes ; welches abzunehmen ist aus dem Seel . Pi ospero . in dem Büch¬
lein wider den Collatorem oder Zusammentraget / in welchem er bemercket / daß dieser etliche
Meinungen / von der Gnad GOttes / und dem freyen Willen / vermessentlich / und wider die
Satzungen der Kirchen gelehrt hab / und thut zuBekrafftiung dessen eben die besagte Stell
anziehen . Und eben dieser Meinung / wie es scheinet / ist auch Joannes Trithemius gewesen . Die¬
ses desto leichter zu glauben und glaublicher zu machen / können viel / von ihrer Geschicklichkeit/
und Heiligkeit wegen / berühmte Manner / angeführt werden / welche die Bücher Cassiani un¬
erschrocken gelesen / ihre Schrifften darmit bestattiget / und dieselbige auch / ihrenJüngeren
zu lesen anbefohlen haben . Als nemlich der .£) . Benedictus , Cassiodorus . Climacus , ßernhar -
dus , Dominicus , Thomas von Aquin und andere / welche wir in denm / diesem IV . Buch / vor -
hero gesetzten Lob - Sprüchen / anzeigen werden .

Zu deme / in diesen Leben der Heiligen / ist kein Glaubens - Streitt / sondern es tverden allein
die S itten / der Wandel/ und das Exempel der Heiligen darinnen begriffen . Dero wegen so
lang und viel sie gut seynd / so werden sie angenommen ; wo aber etwas Böses ist ( Massen
allein in obermeldter Collation , von der Beschirmung GOttes / sich etwas dergleichen
befindet ) da ist es verworffen worden . Und also macht es allem Ansehen nach / unser Mutter
die Heilige Catholische Kirchen / mit den Bücheren Origenis . Dann wir sehen das insge¬
mein / nur die Bücher Periarchon , unö etliche wenig andere abgeschafft seynd / die übrige aber
ohne Gefahr durchlefin werden / ( ob welchem sich noch mehr zu verwunderen ) wir scheuen
uns nicht/ vieselbige wider die Ketzer anzuziehen / und zu gebrauchen . Und also redet hiervon
Lipomanus .Ein gleiches Urtheil / in einer nicht ungleichen Sach / hak vor Zeiten gefallet / ThcophL
lus der Alexandiiniid ; « Bischofs / von welchem Socrates im VI . Buch im 1 s . Capitel alsoschreibet : Er wurde je länger je mehr gehastet diewetlen er sich nicht scheuere drs Bü¬
cher Origenis fleißig zu lesen . 2U » er aber von einem befrage wurde / warumben er
die Bücher / welche er selbst verdammt hatte / ehät lesen / und annehmen ? Da
antwortet « er : Die Bücher Origenis stynb / wie eine mit allerley Blumen / ange¬
füllte Wiesen . Finde ich derowegen in derselbigen etwas Guts / so brich ichs ab ;
das Böse aber laß ich bleiben .

Dieses Sinns ist auch der H . Hieronymus im 76 . Sendschreiben an den Transilium
gewesen / allwo er also schreibt : vieweilen du meine Wenigkeit fragest / ob / nach
dem Exempel des sauft im ( der Otigenes ) gantz zu verwerffen feye / oder aber / wie
etliche thun / ob er avffs wenigst zum theil könne gelesen werden ? So halte ich
darfür / man könne den Origenem wegen seiner Gelehrtheit / bißwetlen also lesen /
wie den Tertulliannm , Novatum , Arnobium , Apollinarium , und etliche andere Griechi¬
sche Rirchcn - Scribenkrn ; daß wir nemlich das jenige / was wir Guts darinnen
finden / sollen lieben / das widrig « aber meyden / und fliehen / nach der Ermah - x

ming Pauli , welcher sagt : probieret alles / und was gut »st / das behaltet . Im / « ' Ja
übrigen werden meines Gedunckeno / die jenige / welche ihn gar zu sehr lieben / , '
oder gar zu fast hassen / mit dem Wehe des Propheten getroffen / welcher sagt : v , s '
wehe denen / welche das Gute böß und das Böse gut he , sten / welche das Brr > *
ker süß / und das Süste bitter thun mach en . Dann gleichwie / seine Glaubens -
Fehler / wegen seiner Geschicklichkeit / nicht anzunemmen seynd ; also im Ge¬
gentheil / weilen er nützliche Außlegungen / in die H . Schrtfft hak außgehen las.
sen / als seynd dieselbige darumben wegen seiner anderen Fehleren / nicht gäntzlrch
zu verwerffen . Und fast am End setzt er dieses hinzu : Wann aber die Feind /
und die Liebhaber origenis , also einander «»» Z » wider seynd / daß ste kein mittet

wollen
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rvollen treffen / und kein Maaß halten ; sondern entweder alles gut hejssen / - der
alles verwerffen ; i - will ich lieber meines LheUs die cS - rrfeeirge Gr - bherv als die
gelehrte B - ßheie außerwählen .

Vierdtens wirst du mir wider die Autorität des achten Buchs / welches Palladius beschrie¬
be hat / fürwerffen / und sagen : daß dieser Palladius , ein Origenist gewesen seye . Aloystus Li -
pomanus ,'m 3 . tomo von den Leben der Heiligen / antwortet hierauff also : Ob er ein Orige -
nist gewesen / oder nit / das dienet wenig zur Sach . Dann in Vielem Buch werden keine Glau -
bcns - Sachen / sonvern nur die Leben der Heiligen beschrieben / und allcrmassen derPabstGe -
Ustu ; von Eu 5ebio ,dem Bischoffen zu Lxlarxa . der auch ein Origenift gewesen / pflegte zu sagest/
daß er wegen seiner sonderbaren Erkannmuß deren S - chen weiche zur Unter¬
weisung dienen / nicht gar zu verwerffen | eye / also kan auch von dem P - IIadio
der Schluß gemacht werden / fürnemlich / weilen ( so viel ich können erkennen / ) allda nichts
zu finden ist / welchcs nit Gotrseelig unv Christlich seyn solte . Derowegcn heiffen wir dasWerck
gut / den Verfasser aber thun wir dem Urthel GOttes überlassen . Dann zwciffclhafftige
Ding für gewisse vcrkauffen / ist gar zu vermessen . Und also antwortet AloystusEipomanus .

Du wirst sünfftens mit dem obangezogenen AIoy6o . wider eben die ,es Buch sagen /
« nd klaaen r Cs ist noch ein anders in diesem Buch / welches uns thut anfechten . Nemlich
der Hieronymus , besten Authoritdt und Ansehen in der Kirchen sehr groß und bekandt
ist / thut in dem Send - Schreiben an Ctesiphontem , dem Evagrio Pontico Hyperboritx

Vielmehr dem Ruffino wie ich in der 4 . Vorred $ . 10 . g . niUder hab ) iü >werf-
fen / daß er viel Männer im selbigen Buch beschreibe / welche niemal gewesen / oder die je ge¬
wesen / die seyen doch lauter Origenisstn / welche von den Bischösten verworffcn worden .
Und diese besser an Tag zu geben / setzt er hinzu : Ammonm neniUdi , m »d Eusebius Eutly*
mimmb Ev agrius seldsi ' wie auch Or , ifidorus , und viel andere / welch « »cd Nicht
mag erzehien rc . Die sechs benannte aber finden sich auch in diesem 8 . Buch Palladii , und
weroen ihre Leden gar fleißig Darinmn beschrieben . Was sagen wir zu diesem ? sollen wir wol
diese Männer oäcffen annehmen / welche ein so grosser Vatter der Ketzerey beschuldiget ?
Auffdiesen Hürwurft antworUl bemcldtcr Aloysius also : Mein Leser / hie stehen wir an.
Jedoch können wir dieses noch antworten : daß da allein das Buch Evagrii , ( > Ruffini ,
Jvte ich schien offc gesagt h .rb ) nit aber des Palladii von dem H . Hieronymo verworf-
fenwerde . ' 'Oberes seyen diele Männer / tvelchevon Palladio angeführt werden / gantz an¬
dere / und nit diejenige / welche Evagrius beschreibet . Dann es öffcers geschehen ist / ( wieder
jf) . Hieronymus selbst / und 6en „ adius , von den fürtrestlichen Männern bezeugen / ) daß un¬
terschiedliche H . Välter / Münch und Einsidler einerley Namen getragen / massen dann viel
^ lacarli ,Pauli ,Joannes , Isidori . ullD Evagrii (n den Büchern jU finden seyNd .

Wann dich aber die , « Antwort nit vcrgnüget / so weiß ich dir weilers nit zu helffen / und
nichts mehr zu sagm / a ' s tu sollest diese sechs vorbey gchen / und umb ihrmtwegen dich nit be -
schweren / ausö wenigst die andere zu lesen . Dann behüte mich GOrt darvor / daß ich die Ketzer /
wider welche ich die gantze Zeit meines Lebens gestritten hab / anjrtzo in dieKirchen wolle ein¬
führen und einsticken .

Wiewohlen ich auch schwerlich dahin gebracht werd / weilen diese sechs vorgemeldte
Männer / theils des H . Antonii , theils des H . Basilii , wie auch Gregorii Nazianzeni ihre
Zünger gew sen / weilen auch alle mit höchster Erbackeit des Lebens begabt/ undmit Gött-
stchm Gaben gczi , ret waren / .tem mit Wunverwcrcken geleuchtet/ und ihre Leben wohl ge¬
endet haben / oaß ich solle glauben / daß sie eben diejenige seyen / von welchen der H . Hiero¬
nymus sagt / daß sie von den Vattern der Ketzerey halber seyen verdammt worden .

Und die Wahrheit zu bekennen ; Nachdem « ich gefunden / daß dieses Buch des Palla¬
dii an den Laufum , von dem heiligen und hochgelehrten Mann Joanni Damasceno , in je¬
ner fürtriff' ichen Predig / deren T >tul ist / daß den Abgestorbenen durch dts <Suttha -
reu orr Lebendigen kdnne geholffm werden / also hoch gerühmt wird / da hab ich es
zwcv - oder dreymahl ohne einigen 8crupel - es Gewissens gantz durchlesen / und ab diesem
Lesen hab ich mich nit nur belustiget / sondern ich bin in der Begierd der himmlischen Bin ,
gen dardurch gantzt enzünct worden . Du aber magst meinethalben das jenige darvon
halten / was dich gläublicher und sicherer geduncken wird .

Und dieses sagt hiervon der hochgelehrte und hochangesehene Mann Aloysius Llpo -
manus , welcher dem H . Loncilio zu Trident neben noch zweyen andern Mit - Gesellen ist
vorgestanden / müssen er selbsten in ver Dedication seines andern Tomi von den Leben der
Heiligen / welcher zu Venedig Anno i y ? 3 . gedruckt / und dem Pabstdubodem III . übereig¬
net wordcw thut schreiben . . .

Zum sechsten wirst du wider alle diese Leben ins gemein furwerffen das Send - Schrei-
ben Hadriani l . des Röm . Pabsts / an dm König Garolurn , darinnen er diejenige widerlegt
welche das andere N >cänische Goncilium bestrillen / cap . ly . aLkio 5 . thut dieses Argument
der dawider StceitlMdeN anziehen : Daß diejenige Bücher / die Leben der Väcter
genannt / deren Verfasser unvekandr feynb / gany untauglich seyen eine Keug -
nuß zu geben / und da » Strittige zu vestärngen / ic . Und hiekauss antwortet Ha-
drianus als- : Die Lehen der Varrer werden ohne glaubwürdig « Verfasser rn derLrr-
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Rirchen keines wegs gelesen / diejenige aber / welche den Titul und Nahmen ei¬
nes Takholischen Verfassers fähren / die werden angenommen / und gelesen . Dann
e» haben die Heil . Canones , und Airchcn - Satzungen das Leyden der Heil . Mär¬
tyrer so hoch geachtet / daß sie in der Lrrchen dorffen gelesen werden / wann ihre
jährliche Gedächtnuß gehalten wird . Ein anders derowegm ist es / daß etwas öffent¬
lich in der Kirchen dörffe fürgelesen werden / und ein anders ist das jenige / was sonsten
einem Catholischen Christen anzunehmen / und zu lesen verlaubt ist . Wiewohlcn auch
dieser ^ abst allda nicht so sehr von diesen Leben der Einsidleren / als von anderen Leben
der Votieren thut reden / welche freylich ohne den Namen eines spprobirten Autboris nicht
leichtlich in die Lectiones der Kirchen - Lesungen gesetzt werden .

Zum Siebenden wirst du auch dieses einwerffen : ^lelcblor Canus , ein absonderlicher
scharffer Buchschatzer / im c . Capitel deß r . Buchs / de locis ibeologicis . thut mir der Zeug¬
nuß deß Oelaüi . derjenigen ihrUnverschamheitwiderlegen /welche den Heil . Hieronymum für
den Scribenten solcher Sachen vorgeben welche niemand / als ein grober und unberedter /
dörffte außgehen lassen . Darauffantworte ich also : auch wir selbsten thun nicht alle Leben
dem H . Hieronymo zuschreiben ; ja wir bekennen selbst / daß der mehrere Theil derselbigen
von gröberen Faden gespunnen seye/ sonderlich wann wir dieselbigen gegen der Wohlreden-
heit deß Heil . Hieronymi wollen halten . Wann aber Canus ein mehrers will / so hat die
Authoritat deß $ eil . Benedicti , Caffiodori , Gregorii Turonenüs , und anderer / billichen bey
uns den Vorzug .

Du wirst ftcners / und zum Achten mahl auch dieses fürwerffen : Galenus Westcapel-
! ius Catechesi 2ls . nennet dieses ein erdichtes Buch / welches / ich weiß nicht / sagt er / auß
was für einer Grammatic Den Titul hat / Vitas - Patrum , die Leben der Vätker . Dieses
beantworte ich also : Galenus will nicht sagen / daß dieses Buch gantz und durchauß erdich¬
tet seye ; sondern er benambset es allein dessentwegen ein erdichtes Buch / dieweilm es den
Namen deß H . Hieronymi im Titul vorher führet / da es doch nicht sein ist/ sondern unter
seinem erdichten / und angenommenen Namen vor Zeiten verkaufft worden . Betreffend
die Grammatik , warumb es Vitas - Patrum , fcie Lebe « der Vätkergenambset worden ? das
ist gar weitlauffig im Lateinischen Merck Pwleg . vom P . P . Pokweydio außgeführet/ im
verteutschten aber / weilm den Teutschen Leser dieser Wortstreit nichts angcher / außgelas-
ftn worden ?

Die XVI . Vomd.
Fragt / was diese Bücher nutzen ?

^V^ Emlich Benedictu ? , Gassiodorus , Martinus Dumiensis , Dominicus , und andere Geist*
liche Vorsteher / und Qrdens - Stiffter / haben ihre Garten auß diesem Brunnen be¬

gossen . Gar denckwürdig aber ist / was der H . Augusiinus von dem in Occident gebrach¬
ten Leben / deß H . Antonii erzehlet / daß nemlich zwey Kayserliche Beambte durch die Lesung
dessen ihre Braut verlassen / unv das Einsidlerische Lebm außerwahit haben ; welches dann
auch allhero zu setzen nicht unnützlich seyn wird.

Es gäbe eiusmahls ein Gespräch spricht Augusiinus , mdeme er ( Potitianus ) von Lib . s .
dem Heil . Antonio dem Egypeische « Mönche « / em und anders verzehire / dessen Confcss.
Nahme « bey anderen deinen Dieneren / O mem (SOLL / so hoch gehalten / uns « ?. « ,
aber biß dahin noch unbekandt wäre . AIs Potitianus vermerckte / duß wir hrer »
von noch kein Nachricht hatten / da führe er mir seiner Red fort - er gäbe uns eme «
so grossen Mann zu erkennen / und thäte sich ob unserer Unwissenheit verwunderen .
W »r entsetzten uns alle / da wir so frische / und schier zu unseren Zerren / m der
wahren Luchen / und >n dem Lacholischen Glauben / geschehene Wunder horeren .
Und beyde Theil verwunderten sich : wir zwar / dieweUen die Wunder so groß ;
Potitianus aber / weilen UNS dieselbige noch unbekandt waren .

Von bannen käme sein Reo / auffdie Viele der Llösteren / aufs die gute Sitten Unterschied -
welche dir / O HERR / Wohlgefallen / und auff die Lreblichkerr der Wildnusien / lichr Ciöster
von welchem allem wir damahl noch mchrs wüsten . Ja es war zu Mayland i " - 3 - it
ausserhalb der Gtadtmauren ein Lloster voll der frommen Brüder / welche der H .
Ambrosius ernährte / welches uns doch auch unbekandt wäre . Er führe unterdessen mird ru "
in feinem Gespräch fort / wir aber thäten ihm sieißig / und Stillsitzweigend aufs - Mayland
mercken . H . Am-

Endlichen erzehlte Potitianus , was Massen er einsmahls / neben noch dreyen b - osioauff-
anderen feiner kNrrgestllen / bey Trier / als der Raystr Nachmittag den Schau - gerichtet ,
fpieleren zufchauete / seye in die der Stab nächst gelegene Gärten und Güter r *
htnauß gangen / alldorten weilen sie paar und paar daher spatzierren / als seyen
sie ohngefehr von einander kommen : Die andere zwey weilen sie ziemlich her -
umbschweiffren / thäten endlich ein armes Hüktlem antreffen / in welchem et¬
liche deiner Dieneren / gany arm im Geist / deren da ist das Reich der Hunmelen /

/ro/ rv . Leben der Vatter. E ibt
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ihr Wohnung hakten / dorten fanden sie ein Buch / in welchem das Leben deß
H . Amonii beschrieben was . Einer auß ihnen fienge an zu lesen / sich ZU verwun¬
deren / nach und nach entzünde zu werden / und unter dem Lesen gedachte er /
ein solches Leben zu ergreiffen / alles Zeitliche zu verlaffen / und dir meinem
GOtt zu dienen . Dieser aber wäre wie gemeidt / einer auß den Layserlrchen
Beambten .

Und gählingen in der H . Liebe erhitze « / und mit einer vernünftigen Scham -
haffeigkert über sich siibsten erzürnet / warff er die Augen auff seinen freund /
und sagte zu ihm : Mein / sag mir / wohin begehren w , r nnt all unserer Mühe
und Arbeit zu gelangen ? Mein / was suchen wir ? Umb was reißen wir uns ?
Rönnen wir ein mehrere am Laysirltchen Hoff erlangen / als die Freundschafft
deß Raffers ? Und wre veränderlich und gefährlich ist alles bey Hoff ? Durch
wls viel Gefahren muffen wir zu noch grösseren Gefahren gelangen ? Und mein
wie lang kan es währen ? Siehe aber gleich jetzo / wann ich nur will / kan ich
ein Freund GOttes werden . Dieses waren feine Wort / im Heryen aber harre er
schon die Veränderung seines Lebens entschlossen / er warffe derowegen die Au¬
gen wieder auff das Buch / und thäte ein mehrers lesen / er wurde aber unterdesi
sen innerlich / wie du es mein GOTT wohl sahest / gany veränderet / und sein
Gemüth von der Welt abgewendet / Massen es dann der Außgang erwiesen ha « .
Dann indem « er fortlasse / und die Auffstossende Wellen seines Hertzens zurück erre,
be / da ergrtmmete er einsmahls / er entscheidete / und erwöhlke das Bessere ;
und als er / mein GOTT / schon dein eigen war / da sprach er zu seinem Freund :
k ^ unmehro hab ich mich all meiner vorigen Hoffnung verziehen und mir gäntz -
U'ch fürgenommen GOTT dem Allmächtigen zu dienen / und dieses will ich gleich
feyo in dieser Stuud / und eben an diesem Orth anfangen : Wüst du n >»r n , ch «
folgen / so siye mir auffö wenigst nicht darwlder . Der andere aber antwortete
gleich / daß er thme / in einem so löblichen und hochverdienstUchen Wesen , wolle
Gesillschafft leisten . Und nunmehro waren / GOTT / beyde dein / und Mit
den Rosten ( alles das ihrige zu verlassen / und dir zu folge » ) fiengen sie an / je¬
nen »m Heil . Evangelio bemeldren Thurn zu erbauen .

Endlich kamen / PotitUnus , und der jenrge welcher bey ihm wäre - maßen sie
dann einen anderen weeg spatzierten / und diese zwey suchten / auch dahin / und
thäten diestlbtge / weilen sich der Tag allbereit geneigt hatte / zum wiederhe »m ,
kehren / ermähnen . S «e aber erzehlren ihr Vorhaben / was gestalten sie sich ei¬
nes anderen hätten besonnen / und wie dieser Will / in ihnen wäre entstanden /
und beffäktiger worden / bittende / wann sie ihnen hierinnen kein Gesellschafft
wollen leisten / daß sie ihnen doch auch Nicht verhtnderllch seyn wollen . Drest
aber blieben unverändert m ihrem Wesen / sie beweinten jedoch sich selbsien / wie
er sagte / und wünschten ihnen viel Glück zu ihrem Vorhaben / und thäten sich
ihrem Gebete anbefehlen / sie könten nemlrch ihre Herrzen von dem indischen nicht
so gleich abziehen / sondern sie giengen wiederum dem pallast zu . Jene zwey
aber verlegten ihre Heryen auff das Himmlische / und verblieben in eben dcrsilbi -
gen Hüten . Beyde waren schon würckltch mit gewissen weibs - persohnen ver¬
sprochen . Welche aber als sie das Vorhaben ihrer künfftlgen Manneren ver¬
nommen / sich auch GOTT dem Allmächtigen mit Verlobung ihrer Jungfrau -
schaffe auffgeopfferet haben . Und dieses wäre die Erzehlung Potitiam .

Gleichwie aber das bemeldte Lesen / den zweyen Kayserlichen Beambten / sehr nützlich
gewesen ist / also hat auch nur diese Erzehlung das Gemüth deß Heil . Augustini zur Besse¬
rung angetrieben / Massen er dann selbst das folgende hinzugesetzet : Du aber / O HERR /
thätest mich unter seinen Worten zu mir selbst bringen ? in dem du mich vom Rü¬
cken meiner Hartnäckigkeit / wo ich Mich hingesetzt harre / und auff mich nicht
acht geben wolle / hinweggenommen / und mich für mern eigenes Angesicht ge¬
stellt hast / damit ich sehen möchte / wie häßlich / wie verkrümt / wie verwüstet /
wie besteckt und voll der Geschwüren ich wäre : ich sahe es / und hatte ob mir
selbst ein Grausen / und Abscheuen / es war aber kein Orth / dahin ich / von mir
selbst entfliehen konre . Und obwohlen ich Mich unterstünde / das Gesicht von mir
abzuwenden / so erzehlte er dannoch / was er erzehlte / und du sitzest Mich mir silbst
wiedemmb entgegen / und unter die Augen / damit ich mein Boßheit erkennen /
und hassen solee . Ich erkennte sie zwar wohl / ich thäte aber nicht dergleichen /
sondern sahe durch die Finger / und thäte ihrer vergessen . Dazumahlen aber umb
wre viel mehr ich diejenige liebte / von welchen ich dergleichen heylsäme Begier¬
den vernommen / daß sie sich nemlich gany und gar zur Besserung begeben und
bequemer hätten / umb >ö viel ärger thäte ich mir selbst verleyden / und miß¬
fallen .



Uber die Leben der Vatter . ^
Es ist aber schon zuvor/ das Leben deß H . Antonü in der Stadt Rom / bekant worden -'

nemlich durch die glückliche Dahmkunfft deß «fD . Athanasii , welcher deß H . Amonii seine für -
treffliche Reden und Thaten / da er noch bey Leben wäre / den Römerenerzehlt bat/ und eben
diese / nach der Evangelischen Vollkommenheit gerichtete Weiß zu leben / hat hemacher auch
das Adelichste Romilche Frauenzimmer angefangen nachzuthun . Massen dann der H . Hie¬
ronymus hiervoli also thut lchreiben : Die Edle Frau ZU Rom wüste dazumahlnichts von dem Leben / und dem Vorhaben / der München ; es dorffee und wal¬
te auch keine / weilen es ein neue Gach war / diesen sportlichen ( wie man dazu -
mahlen vermeinte ) und bey jedermann verächtlichen Planten annehmen . Diese
aber / ( nemlich die Seel . MARCELLA . ) als sie von den Alexandrinischen Hi « o » y -
priestercn / benanntlichen vom H . Atbamfio , und Pet.ro , welche die Ariamsche munn dem
Verfolgung zu fliehen / nacher Rom kommen / von dem Wandel deß noch le - - s . Senb -
benden H . Antonii , von den Llöstercn Pachomii in Thebaida , und von der Disciplin schreiben
und Zucht der Jungfrauen / und wittftauen / guten Bericht empfangen ; da 2 " n dpiam
hat sie sich nicht gefchämet / das jenrge anzunehmen / was sie verhoffre / daß *
es Christo unserem HErren / angenehm / und wohlgefällig seyn würde .

Und also durch ein eintziges auß Orient gebrachtes Samlein / seynd dergleichen glück -
seelige Gewächs / in Occident fortgepfiantzet worden . So ist auch kul ^ emius . welcher gegen
Mittag wohnete / da er die Leben der Vätteren gelesen / über die massen zurNaclssolg ent¬
zündet worden / gestalten hiervon in seinem Leben im 12 . Capitel das folgende zu lesen ist :
Als der H . Fulgentius , die wunderbarliche Leben der Egyptlschen Vatteren gelesen
hatte / da wurde er in Erwegung der schönen Unterweisungen / und Gesprächen /
dermaßen entzündet / daß er ihme fürgenommen in die vorgcdachke Länder /
zweyer Ursachen wegen / zu schiffen ; nemlich allda die würde eines Abts ab¬
zulegen / und in aller Demuth unter der Regel zu leben ; oder aber sich selbsten
in emem strengeren Leben zu üben . So schreibt auch ^ oan . Mofcbus , welcher in Orient To4n Mo -
wohnete / daß ein alter Mann / welcher sich beym .Man auffhielte / als er die Geschichte von ibum *
Der Gedult eines Altvatters gelesen / welcher den Räuberen den Seckel/ welchen sie über - ri - , Cap .
sehen und vergessen / nachgetragen / ( welche Geschicht im XVI . Büchlein Pelagii , num 13 .
erzehlet wird ) da seye er ebenmäßig dardurch bewegt worden / diesem hierinfayls nachzu¬
folgen ; und setzt hinzu : Dieser alte Mann / hatte seinen gröstenLust in Ablesung deß
Buchs ( von den Leben der Vätteren ) also zwar / daß er diese Leben allezeit im
Mund / und im Heryen führte / und diegrösie Tugend - Frucht darauß schöpffee .

Ja es haben die Hispanier vorZeiten dieses Buch so hoch geachtet / daß sie es jederman
gemein zu machen / neben der H . Schrifft / ( weilen die Lateinische Sprach allbereit bey ihnen
in Abgang kommen wäre ) in die Arabische Sprach haben lassen übersetzen / wohlwissend /
was für ein grosser Nutzen / die Gemüther zu aller Gottseeligkeit anzutreiben / darauß ent¬
springen würde . Dieses bezeigtHeleca Der L « far -Auzuckensische Ertz - Bischoff / umb das
Jahr Christi 860 . in den Zusätzen zu den Chronicken Maximi und Dextri , allwo er sagt :
Man hak die H . Schnfft / welche von Takholischen priesteren / neben kurtzen
Außlegungeu / in die Arabische Sprach übersetzt worden ; fürnemlrch aber das
Pinie Testament / die Sendschreiben deß H . Pauli die heimliche Offenbahrung
so annis , und das Buch von den Leben der Vätteren / item die Lateinische Histori

Fi . Lucii Dextri , m . Maximi , und anderer / wie auch die Lhronick Att / e / ' tt . und die Bücherdeß H . Augustini , von der Stadt GOktes / eben darumben / diewerlen die Lateinische
Sprach gantz und gar in Abgang gerathen war .

Es fonte zwar noch ein mehrers beygebracht werden / das Lob / und die Nutzbarkeit
dieser Büchercnzu bestattigen ; aber deme dieses nicht genug ist / der wird auch mit mehrerer»
nicht vorlieb nehmen .

Die XVII . gemeine Vorred .
wie offr / und wie unterschiedlich / diese Bücher in der Lateinischen

Sprach / und sonsten gedruckt worden ?

^Jr reden allda nicht / von dem Vlli . ix . und X . Buch / welche allein in diesem Druck/
' und zwar das erste mahl den Leben der Vattern beygefügt werden ; sondern wir

reden von den übrigen Bücheren / welche schon zuvor in dem gemeinen Leben der Vatte¬
ren gewesen seynd .

Der gedruckten Bücheren aber habe ich G folgende gebraucht und zur Hand gebracht/
deren Register ich dir allda giebe . ^

Der erste Druck ist in Folio / ohne Titul und Namen deß Druckers / ohne Orth und
Jahr deß Drucks / mit einem gar unförmlichen Buchstaben / und fangt an/ Incipit Praefa¬
tio See . Es fangt an die Vorred / rc .

ir . p . /ro/ry . Leben der Vatter. E r Der
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Der zweyte Druck ist auch in Folio / oder im Bogen / ohne Titul / und Namen deß Dru¬

ckers / ohne Benambsung deß Orths und deß Jahrs / welcher anfangt : Incipit Prolog » * & c.
Das dritte gedruckte Buch / ist wieder ein Foliant / ohneVorschrifft / Namen / Orth / und

Jahr / und fangt an / Prologus , in fructuosum See . Die Vorred in das Fruchtbare / rc .
Das Vierdte ist in grösserem Folio / zu Nürnberg / durch Antonium Goburger . imJahx

Christi i47 « . gedruckt worden .
Das fünffte Buch ist zu Nürnberg / in kleineren Bogen / durch Adonium Coburg «-,

im Jahr 148 ; . in Druck kommen .
Das sechste gedruckte Leben der Vätter / ist Teutsch / in Folio / ohne Meldung deß

Orths / und deß Druckers / das Jahr aber seines Drucks ist 148z .
Das Siebende wurde gedruckt zu Venedig in Quarto , durch Octavium Scotum Mo «

detienscm , im Jahr Christi 148z .
Das Achte ist Teutsch im Bogen / wiewohlen / ohne Benambsung deß Orths/ und deß

Druckers / ist Anno 1435 . gedruckt worden .
Das Neundte ist zu Lyon , in Quarto , durch Nicolaum Wolfs de Lutreä , gedruckt und

von Jacobo Huguetano im Jahr I so * , verkaufst worden .
Das zehende Exemplar ist zu Lyon in Quart , durch Joanne dc Campis , im Jahr 1507 . aus

riecht kommen .
Das Eilffte ist zu Venedig in Quart , durch Lonekurn Locatciium , im Jahr r f°8 . ge¬

druckt worden .
Der jwölffte Druck ist Wilder zu Lyon , in Quart , durch 5 tepbanurn Lalam . im Jahr ! 52 - .

fürgenommen worden .
Das Dreyzehende auch allda / in Qgart . durch JacobumSachon Anno i jiz .
Das vierzehrnd « Buch von den Leben der Vattrr / ist ein Venedl'ger Druck/ in OL - rt .

bey Nicolao de Franconsordia , Anno isir .
Das Fünsszehende druckte zu Lyon in Quart . Jacob Myt , Anno Isis .
Das Sechzehende ward auch zu Lyon . und eben in dieser Form gedruckt / durch Ja «

cobum Marcschal , Anno i s * o
Das Siebenzehendewieder in selbigem Orth / und Form / durch Antonium Vincentium ,

im Jahr 1537 .
Das Achtzehende ist zu Cölln / in Folio / durch Casparum Gennepxum Anno 1547 . ge¬

druckt worden .
Das Neunzehende zu Cölln / in Folio / durch eben diesen im Jahr 1548 . Es kan aber gar

wohl seyn / daß dieser / und der vorige Druck / einerley seynd / und vielleicht ist in diesem nur der
Titul nur allein / und die Jahr - Zahl geändert worden / Massen ich in der 20 . gemeinen Vor¬
red / werd anzeigen .

Das zwantzigste Buch ist zu Lomplut , im Bogen / bey joanne Gratiano , im Jahr
gedruckt worden .

Ich finde aber in diesen gedruckten Bücheren / einen dreyfachen Unterschied / welchen ich
auch in unterschiedlichen Vorreden will fürstellen / damit man sehe / was ein jeder Verfasser
bey dieser Sach gethan hab / und daß sich keiner lasse irr machen / wann er schon diese Leben und
Bücher / unterschiedlich ritirter finden wird .

Die XVIII . gemeine Vorred .
Von dem ersten Lateinischen Druck / s» mir bekandt ist .

erste Lateinisch gedruckte Buch / so viel ich weiß/ ist in Folio / ohne vorhergehenden
' W Titul / ohne Namen deß Druckers / ohne Orth / und ohne Jahr-Zahl/ wo / oder wann
es gedruckt worden ; ist gar ein unsauberer Druck : auß welchem dann allem abzunehmen
ist / daß dieses Buch gleich zu Anfang/ und beym Auffgang der Drucker - Kunst gedruckt
worden / weilen mehren theils dazumahlen / fast alle diese Ding pflegten unterlassen zu
werden / und noch kein schöner Druck - Buchstab vorhanden war .

Der Anfang dieses Buchs lautet also : Es fangt an die V - rred deß Seeltgen
Priesters Hieronymi , in das erste Buch / vsm Leben der H Väkkeren . Darauss folgt :
Gebenedey « feye GOTLrc . Das gantze Buch endet sich mit Larino , dem München /
sein Leben fangt an ; Es war ein weltlicher LNann / rc . Das End aber ist dieses : AUwd
biß anjetzS Christus der HERR / durch die Fürditt dieser H . Jungfrauen viel
Wunder thut würcken / zum Ldb und Ehr seine » H . Namen » / welcher mit dem
Vareer rc .

Dieser Druck aber haltet in sich V . Buchkr . Das I . Buch fangt mit einer Vorred an/
( welche dem H . Hieronymo mirsambtdem gantzenBuch zugeeignet wird / ) und lautet also :
Gebenedeyt stye <sOTT / rc . Hernach folgt das Leben deß Seeligen Abts joanms - und
fangt mit diesen Worten an : Erstlich - war wallen wir zum «Srundsay / rc . Dieses

Buch
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Buch endet sich bey den siebenerlei, Reiß - Gefahren : Und fangt also an : wir Häken auch
noch anderstwo / rc . und endet sich also : Welcher uns so wunderbarlich von dieser
Gefahr erlöset Hat/ deme sey Ehr und Gtori zu ewigen Zerren / Amen .

Das r . Buch fangt auch an mit einer Vorred : wer solle nun zweiffelen / daß
die Welt durch die Verdienst der Heiligen stehe / rc . Darauff folgt gleich die erste Lehr :
Einer auß den alten heiligen Vättern / als steh die Mönch unter einander vom
Abbruch befragten / rc . Und endet sich mit der Lehr Syndetic * , vorn Kranck seyn : ßio
wellen dardurch dem innerlichen Menschen die Gesundheit erwachset / rc .

Das z . Buch fangt an bey der Vorred Palladii des Bischoffs / dieses Inhalts : Viel
zwar und unterschiedliche Ding seynd zu uneerschtedtichen Zeiten von unter¬
schiedlichen Männern geschrieben worden / rc . Darauff folgt das 1 . Capitul . Als
ich nacher AlexanJriam gererfee / rc . Das 2 . Capitul , Der seelrge ißodomt aber / rc .Es endet sich mit den Worten deß Abts Silbi : Verzeihe m »r ^ mein Bruder / dann ich
noch kein rechter Mönch bin / rc . Und wird noch / als ein Anhang/ hinzugesetzt : Eine
Erzehlung von dem heiligen Macar , 0 / welche meldet / was malst !.: der Leucht eins -
mals zu Nacht bey seiner Cellen angrklopsir hab : Die Geschicht fangt also an : Es «st uns
von denjenigen für gewiß erzehler worden / welche es auß feinem Mund gehört
haben rc . Und endet sich mit diesen Worten : Ihme wäre auch die würdrg - und
Unwürdigkett deren / welche zu dem Altar giengen / nit unbckandt .

Der Anfang des 4 . Buchs lautet also : Es fangt an der Inhalt des vierdken
Buch » von den Worten und Thaten der HH . Ernsidterifchen Vättern / dessen
Anfang PeUgius der H . Röm Lirchen Diaconus ; das End aber joannes Subdi * -
cems zu Unterweisung der München / auß dem Griechischen in das Latein über¬
setzt hat . Hierauff folgt weikers : Dieweil die Vorred rechtmäßig dem Text vor »
hero gesetzt wird rc . Und allda wird gemeldet : Daß dieses Buch in neunzehcn Theil
abgetheilet ftye . Der erste Theil »st von dem zunehmen eines Geistlichen . Und
fangt an : Ein Bruder / welcher begehrte in fernem Wandel zu zunehmen . Der
munzehmde und letzte Theil begreifft : die Exempel des Lloster - Lebens . Er fangt an :
zwey Väeeer baren GOee rc . Und endet sich : Also wirds auch der Seel seyn , Fer¬
ners wird hinzu gesetzet : Es endet sich das vrerdt « Buch der Leben der Värter .
Und wird endlich noch das folgende hinten angehenckt : Dieses seynd die sieben Wort /
welche der Abt Mojfcs dem Abt P- sto -- zugesandt hat / rn welchen die Lugend und
Vollkommenheit ernes München vegriffen worden . Das erste Wort , st dieses :
Der Mensch muß seyn / als wann er rodr wäre . Das siebende Wort aber heisset also :
Der Bruder fragt « ihn wreoeruin / und sagte : Sihe ein Mensch schlägt seinen
Lneche / rc Und endet sich mit diesen Worten : Eine kurye zeit währet die Arbeit ?
die Ruhe aber ist ewig .

Des y . Buchs sein Eingang ist dieser : Es fange an die Vorred in das funfft «
Buch von den Leben der Väerer rc . Der Anfang dieser Vorred spricht also : wiewo »
len von Anfang unserer Beschreibung / rc Darauff : Es fangt an das fünffee
Such von den » Wandel und dem Leben der Värrer / rc. Und setzet erstlich dieses :
Ein Alt - Vaerer / als er die Gutthaten betrachtete / welche uns durch die
Menschheit Lhrisii wiederfahren / rc . Endet sich : Er aber hat erkenne / daß die
UrehA GOrees gerecht seyn . Diesem wird noch hinzugesetzt die Erzehlung : Von dem
H . München Marino . Diese fangt an : Es war ein weltlicher Mann rc . Endet sich
aber in diesen Worten : AUwo brß anjetz » Christus viel Miracul durch die Fürs
bitt dieser heiligen Jungfrauen thue würcken / - um Lob und Ehr seines hetli's
gen Namens / welcher mit dem Varrer / und dem H . Geist / gleicher GVkt Herr»
schet in all « Ewigkeit / Ämen .

Der Zeit aber dieses Drucks in etwas nachzuforschen/ wolle ich gern nnd schier für gewiß
dörffen sagen : Daß dieses Buch vor oder umb das Jahr Christi 1471 . gedruckt worden.
Dann Dionysius Carthusianus in seinem Buch / von ven vier letzten Dingen / im yr . Ärticui
«rzehlet die beschicht ^ lacarii . was Massen er die Hirnschalen eines verstorbenen hepdnischm
Priesters gefunden hab / und citirt diestlbige Beschicht aus dem 4 . Buch / von den Leben der
Vatter / welche auch in diesem ersten Druck im 4 . Buch beschrieben wird , Dionysius aber /
wie Trithemius im Register der berühmten Männer darvon thut schreiben / starbt in eben die¬
sem Jahr . Ja daß dieses Merck noch ein paar Jahr früher / und ungefehr 1469 . zum Druck
befördert worden/ das ist abzunehmen auß dem geschriebenen Buch des Closters zu Cur -
trach / Sion genannt / welches Buch von Wort zu Wort mit diesem Gedruckten übereins -
stimmt/ also zwar/ daß es das Ansehen hat / daß das Gedruckte auß diesem Geschrieben gr -
rwmmen worden . Dasselbige geschriebene Buch aber setzet am End diese Wort : Vollen¬
der / »n dem Hauß der Schwestern s , Catharm & . von » Berg Sinar / insgemein
genannt §/ o » . zu Lurrrach / im Jahr des HErrn 1469 . den 17 . Tag winttrmo -
nars / am Fest des steltgen Bischoffs und Beichtiger , NinknkE z Und
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Und dieses ist also die Form und die Ordnung des ersten Drucks / wie ichs jetzo beschrie¬

ben hab / und ist diese Editiern zum dritten mahl in den Druck kommen / es seynd aber oieje
Drück die drey erste / welche ich in dem Register / der vorgehenden 17 . Vorreden gesetzt hab .
Jedoch haben die zwey letztereDrück den Inhalt der Capiteln / welches in der ersten Edition
ermanglet und abgehet .

Die XIX . Vorred .
Von dem anderen Lateinischen Druck / welcher mir dem vorigen

nie in allem übereinstimme .

Das
Leben

(^ Er 2 . Lateinische Druck / ( ich weiß zwarnit eigentlich / ob es gerad die andere Edition
ist / das aber ist gewiß / daß sie mit oemvorgemeldten ersten Druck / nn allerseits über -

einskommt / ) ist zu Nürnberg im Jahr 1478 . gedruckt worden / lautet am End
also : Im Jahr nach der Geburt Christi 1478 . den 7 . Tag May »st zu mehrerem
Auffnahm der stetigen einsidleristhen Väerer / deren Thaten dn ! »ch der Gedäche -
nuß anzubefehlen seynd ; dlests herrliche Werck / ( die Leben der Vaceer ) auß vie¬
len Büchern gezogen / von vielen Schrrffr - Erfahrnen gezirrer / zu Nürnberg durch
Itonium Coburger , Bürgern daftlbsten / gedruckt worden .

Dieser Druck hat auch weder Titul noch Vorblat / sondern fangt mit der Vorred an /
in welcher derjenige / der zuerst die Ordnung des ersten Drucks verändert hat/ dieses seines
Thuns halber thut Rechnungschafft geben / und sag mit mehrerem : LVarumb und was
gestalten er die Abtheilung und Ordnung verändert / und die Blatter mit Zifferen / den Text
aber mit Versal - Buchstaben bezeichnet habe / rc . und thut R - P . Roiweydius im Lateini¬
sche Merck / dessen seine Wort noch besser und mit mehrerem außlegen / welches alles aber
allda dem Teutschen Leser nit nur undienlich / sonvern verdrießlich zu lesen fallen würde / und
deßwegen angelassen »vordem rc . .

Es thut aber dieser Druck vier Therl in sich begreiffen .
Der erste Theil macht diesen Anfang : Es fange an die Vorred Hieronymi . deß

Cardinal - Priesters / über die Bücher und Leben der Heiligen Egypetstheu
Vaerern / wie auch der jenigen / welche in scytbia , Thebaida und Mefopetamia ge ,
wohnet haben ; und nicht allein deren / welche er mit feiner grösten Mühe und
Arbeitstlbsten gesehen / und besucht hat / sondern auch anderer / welche er ne¬
ben noch vielen Dingen / welche ihn , von glaubwürdigen persohnen erzehlev
worden / mit nahmhaffeen Fleiß beschrieben hat . Endlichen so hak er auch an -
dere autbentiftfoe Büchlein getreulich auß dem Griechischen IN das Latein über¬
setzt ; und etliche / welche von anderen übersetzt worden / har er zu mehrerer
Vollkommenheit dieses Buchs hiehero gezogen . Darauff folget die Vorred :
Gebenedeyet sey GOTT / rc . Und « sobald der Anfang : ErstNch zwar wollen wir
zum Grundsatz / rc . Massen auch schon hiebevor von der ersten Edition m der 18 . Vorred
gemeldet worden .

Es hat aber dieser Druck in dem ersten Theil noch ferners die folgende Leben -
Deß H . Pauli . / deß ersten Einstdlers . Der H . Jungfrauen Eupbrajia .

Deß H . Dieners GOtkes / Mttarii deß
Römers .

Deß H . Poflhumii .
Deß H . Emstdlers Omplmi .
Deß 0 . Ernstdlers Abraba .
Deß S . Abts Pachonui ,
Christiani deß München .Deß H . Joannis deß Allmusttt - Gebers .
Der H . Jungfrauen Eugenia .
Deß H . Bstchoffs ßajihi .
Deß H . Vareers Ephmm .
Und so weit erstreckt sich der erste Theil .

Der zweyte Theil fangt an mit einem Register / oder Verzeichnuß der H . Varter / deS
andern Buchs / welches Register aber in den anderen gedruckten Büchern / nicht an diesem
Ort ist / angenommen m den Venedischen / vom Jahr Christi i svZ . JmLeonischm dsanno
i y ; 6 . wird dieses Register gesetzt zu Anfang deß gantzen Buchs / nach dem General - Regi¬
ster ; Jm Lomplutenüschrn vom Jahr Christi i s ? 6 . ist es zu End des völligen Buchs / nach
dem Haupt - Register . Hiernachst folget die Vorred - wer solle noch zwerstelcn / daß
diewele rc . Gleich darauff Incipiunt <Lc . Es fangen an die Ermahnungen der herli «
gen Värrern / und das Auff- und Zunehmen der München / auch die übrige
Büchlein ; welche der H . Hieronymus auß dem Griechischen ins Latein über¬
setzt hat . Der Leonische Druck hat ProteKone « für ProleLckone «. Als dann fangt an der

erste

deß H . Antonii .
Deß H . Hilarionis .
Maichi , deß gefangenen München .
Deß H . Pauli , deß Einfältigen .
Der H . Paula .
Der H . Pelagia .
ver S . Maria auß Egypten .
Der H . Jungfrauen Marina ,
Der H . Euphrosyna .
Deß H . Abts Frontonii .
Deß H . Simeonis , deß Emstdlers / wel¬

cher auf einer S « ui gestanden ist .

Das
Leben
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erste § . Quidam Sanctorum Patrum , i& n heiliger Alt Vatter rc . Und darauff folgen biß
aussdie 207 . $ $ . oder Absatz . Ferners folgen unterschiedliche / und biß in die 20 . Büchlein /
weiche indem ersten Druck genmnt werden die neunzehen Theil / sintemahlen allda dasi4 .
Büchlein von der Büß thut abgehen . Aber in dem ersten Druck ist es vermischt mit dem
siebenden Büchlein / welches von der Gedult handlet / mästen dann auch im Parisischen
Druck das sechzehende Büchlein also tituliccc wird . Ferners wird hinten an gesetzt : inci¬
piunt septem Capitula See . Es fangen an die sieben Lapitul / welche der Abt Moy¬ses dem Abten Pimenio zugejchickt hat / wer diese Halter / der wird von der peyn
erlediget werden / rc . Wie es dann auch im ersten Druck ist : Aber nach dem siebendenCapital folgen hie zwey und dreyßig Spruch unterschiedlicher Vattern / diese enden sich in
dem § . oder Absatz / welcher anfangt : Erat quidam & c . Es wäre meinem Lloster em al¬
ter und außerlesenerMünch / rc Und werden mit diesen Worten beschlossen : Qui pro¬
tegit omnes öcc . welcher alle beschützet / die ihm in Wahrheit und Auffrichtigkeitdienen .

Der dritte Theil macht den folgenden Anfang : Incipit tertia pars libri Vitas - Patrum ,
See . E S fange an der driree Theil deß Buchs von den Leben der Vatttvi benanntlichVON dem Wandel und den Satzungen der Egyptischen München .' wie auch deren ,
welche in Paleßina und Mesopotamia wohnten . DiejVorred lautet also : Frequenter 3c
saepius a me , fratres flagitatis , & c , Gar 0 | fc und viel begehrt ihr / meine liebe Br uder /
von mir rc . Das erste Capital : Ante hoc triennium Lc . Erst vor Z . Jahren rc . Die¬
ser Theil hat ss . Lapitul . Das letzte ist : Quodam autem tempore 8cc . als ausf ein
gelt Zwey Meltweife vorn H Antonio hörten / rc .

Der vierdte Theil fangt also an : Incipit Prologus S . Paschasii & c . Hie fanget an die
Vorred deß H . Pafchafii &c , welche alsi) lautet : Domino venerabili ,Patri Martino , Pres¬
bytero & Abbati dcc . Dem Ehrwürdigen Vatter Martino , dem 2ldr und Priestern rc .
Der Titulvordem Text her ist dieser : Incipit liber exhortationum & c . Es fangt an das
Buch der Ermahnungen rc . Darauff folgt der Text : Ein Bruder fragte / wie er
müsse in der Letten verbleiben / rc. Der gantze Theil aber begreifft 46 . Ticul in sich / de¬
ren der letztere dieser ist / de meditationibus Anachoretarum 8cc . Von den Betrachtun¬
gen der Einstdieren , rc . Endlichen wird noch ein Wercklein hinzugesetzt : De laude 8c ef¬
fectu virtutum dcc . Von dem Lob und wvrckung der Tugenden , rc .

Diese Edition und ihre Ordnung haben hernach fast alle folgende Bücher behalten :
( welche ich oben in der 17 . gemeinen Vorred erzehlet hab / ) außgenommen die Cöllnstche
von welchem wir auch alsobald reden wollen .

Sonsten thun alle Leonische gedruckte Bücher / die Ubereignungs - Schrifft Celfl Hu -
gonis vifluti , beyder Rechten Doctoris , und Thumherrm zu Cabilon , vorher setzen / in wel
cher er dem Chrw - in GQtt Vatter und HErrn / H . ) oan >n de Ponpeto >dem weit - berühm¬
ten Doctori Der Rechten / und Bischoffen daselbst / wie auch deß Closiers 5 . Petri bestellten
Verwaltern / seine Arbeit in Außfertigung dieses Buchs / und die unterschiedliche Druck;
« nd andere Fehler erzehlet / welche er auß einem uralten Buch com'girt und verbessert hat/ rc.
wie inr Lateinischen Werck mit mehrerem zu sehen ist.

Er dritte Druck/ welcher von den anderen etwas unterschieden / istdec Cöllnische / wel¬
cher im Jahr i s 47 . und zwar das estemahl unter diesem Titul außgangen : Proto -

typon veteris Eccleflx , continens vitas , gelta 8cc . Zu Teutsch : Ein Vorbild der alten
Rirchen / darinnen die Leben / die Reden und Thaten / der heiligen Freunden
GOktes / beydes Geschlechts / begriffen se ^ nd / welche von dem Heil Hieronymo
und anderen beschrieben worden . Gedruckt zu Lölln durch Caspamm Gemic -

Diesen Druck hat ausgefertiget Frater 'FbeodoricusFotber 2 stratis , der CarthlNIs Ma -»
ri * Saal / zu Buxheim Prior und Provincialis Vifltator , und hat denfelbigen fledicirt dem
Hochwürdigsten und Durchlauchtigen Fürsten Ottoni , der Röm . Kirchen Cardinal und Bl' .<
fthoff zu Augspurg / welchen er in seiner Dedication , die er zu Regcnspurg im Jahr 15 -14 .
geschrieben hat/ seiner Arbeit / in Ausrüstung dieses Buchs / mit folgenden Worten berichtttt

Die Leben der Vatter hab ich auß 8 . oder r o . alten glaubwürdigen geschrrebe-
mn Büchern mit grosser Mühe verbessert / und so viel «h vermeine , wieder in ott
Form gebracht / wie ste vor Zelten von dem H . Hieronymo , Atbanaßo , Leontio , Amopbi-
logio , Antbero . Nieepboro - Evagrio , Petronio , Eutropio , Heraclide -, und anderen HH .
Männern beschrieben worden »

Die XX . allgemeine Vorred .
Von dem dritten Lateinischen Druck / welcher von den Vorigen

beyden fff etwas unterschieden ist .

Über
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Uber dieses habe ich die Leben der Vüreer / so viel es seyn können / auch der

zeit nach in eine Ordnung gebräche / also zwar / daß der Leser gleich erkennen

kan / zu welcher Zetteln jeglicher auß diesen HH . Vüktern auff dieser Welt gelebt ;

- der vielmehr / wann d »e >Snad ( SOtkes in ihnen geleuchret hab . Und mr nur

von den Männeren / sondern auch von den Weibern thut diese meine Erzehlung

handlen .

Es ist aber eben dieses Werck auch zum andernmahl durch den vorigen Buchdrucker /

Und mit demselbigen Buchstaben / nur ein Zahr hernach / nemlich snno i ? ? 8 . zuCölln mit

diesem folgenden Titul gedruckt worden : Sie Leben der HH . Vatter / der Äle Laeho -

üschen und ÄpSstdlischen Ltrchen / welche dle fürtreffliche Reden und Thaten der

wunderbarlichen Freunden GOrres / beydes eöcschleches / m sich begreiffen / und von

der Laehollschen Ltrchen / vor mehr als tausend Jahren / angenommen und gut

geheißen worden .

Diesen Druck hat er auff ein Neues / zu Augspurg / den ri . Ienner / Anno 1548 . dedi -

elrt und zugeschrieben / dem Hochwürdigen in GOlt Vatter / und Herrn / Herrn Henrico ,

Abten deß Benedictinischen Gotts - Hauß Wiblingen / im Costantzischen Bistthumb gele¬

gen / in welcher Dedication oder Zuschrifft er abermahlen sein Müh und Fleiß mit den fol¬

genden Worten erzeylet :

D »c Leben der Varker hab ich von mehr als taufend Fehlem / auß unterschied¬

lichen alten Büchern verbessert . Auch in denseibrgen viel erneuert / viel hinzu -

gefetzt und ertiches außgclasien / ja alles ailso eigentlich durchforschet / daß dieser

grosse Schatz ( wiewohlen auch Mit grosser Mühe und Arbeit ) Nlchr allein für

erneuert / sondern schler gar für neu gemacht von allen Gottseelrgen kan gehalten

werden . Über das hab ich darnrnen eine andere Ordnung gemacht / auch ein

neues Register / welches allezeit verbleiben wird . Und gewißlich hab ich kein Ar¬

de , e gefparer / dieses treffliche Werck besser und sauberer / als es dißhero gewesen

tsi hcrauß zu bringen .

Ob aber dieser andere Cöllnische Druck ein gantz neuer seye / oder aber ob nur der Ti¬

tul seye verändert worden / dieweilen der Nam Protorypon oder Vorbild zimlich unbe -

kandt wäre / das kan ich eigentlich nicht jagen . Das ist gewiß / daß die Vatter und die

Schrifft in beyden mit einander über eins kommen : Und ist allein die weitlauffigereAuß -

legung Cassiani utiD Climaci , vtKld ; e dem vorigen Druck am End beygefügt ware / in diesem

außgelaffen / uNd anders statt / das Leben Barlaam und Isfaphacs / beygesetzt worden .

Nun aber seye ihm / wie es wolle / so zweiffle ich nit / es werde dieser Mann in Ver¬

besserung der alten Bücher sehr grosse Mühe auffgewendet haben /

Es thut aber dieser Druck fünff Bücher in sich begreiffen / gleichwie der vorige ; aber

die Ordnung ist verändert / und ist etliches auß der anderen Edition , und etliches anderst -

woher hinzugesetzt worden .

Das t . Buch hat drey Theil / deren der erste von den heiligen Männern ; der andere aber

von den hiiligen Weibern handlet : Beyde Theil seynv vermijchl und zusammen gezogen

worden / auß dem ersten BucyRMni ( welches in unserem Druck der Ordnung nach das

andere ist ) und auß anderen Leben / welche in der zweyten Edition , dem ersten Buch Ruffini

beygesetzt werden ; welch :n er noch serners die Leben Epidtcd und Aitionis . Fabiola : und Mar -

cell * thut beyfügen . Der dritte Theil aber begreifft oasjenig in sich / was auß dem Severo

Sulpitiö , UNd Joanne Cassiano , gezogen worden .

Das z . Buch thut dle Leben / Wort / Lehren und Ermahnungen der Heiligen

Dürrer / in sich begreiffen / welches in unserer Edition ist das dritte Buch Ruffini .

Das Z . Buch ist Palladius und zwar auß einer alten Dollmetschung / Müffen dieselbigt

in dem ersten Druck zu finden ist . ■

Das 4 . Buch ist dasjenige / welches Pelagius der H . Rom . Kirchen Diaconus , und

Joannes Subdiaconus auß dem Griechischen in das Latein übersetzt haben .

Das 5 . Buch thut lauter kurtze Sententz oder Sprüch / wie das fünffteBuch deß ersten

Drucks / in sich begreiffen . Jhme wird noch serners hinzugesetzt / das Buch deß Abts

Paichasii • wie auch das Leben der heiligen Einsidlern Sarlaam undIosaphaks .

Die XXI . Vorred .
Don dem vl ' erdtett Lateinischen Druck unsers Ehrwürdigen Vatter « Jtosrvej / rtii ,

welcher mit den drey vorigen zum Theil überenrs sirmmk / zum Theil

aber in etwas unrerzchieden ist .

^ Il ^ Ach allen bißhero erzehlten gedruckten Leben der Vattern / ( welche alle / wiewohlen ichtUv deren oder zq * unterschiedliche gesehen hab / in dreyerley Gattungen können ab -
abgrtheilt werden ) kommt endlich auch dieses Werck / und die vierdte Lateinische Edition ,

welche umb etliche Bücher vermehrt / und beyneben dero Stylus oder die Weiß zu schreiben
gtgen
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gegen den geschriebenen Bücheren gehalten / und nach denselbigm verbessert worden . Es hat
aber dieses Werckfurnemlich 10 . Bücher .

Das i . Buch haltet in sich unterschiedliche und zimlich weitlauffig - beschriebene Leben

der Vatteren / sowol der Weibs - » ls der Mannspersonen / welche Einsidkrisch gelebt
haben ; benanntlichm

Leben der Männer seynd sechzchen . Als
10 . DH H . Simconis , Stylita .
11 . Deß H . “joannis , deß Allmvßner » .
i r . Der HH . Epiäei . deß prustet » /

und Aftionis , t>efi fcHÜncbert .
n . Deß H . Macarii deß Römers /

welcher beym paradyß gefunden
\ worden .

14 . Deß S . Posthumii , welcher ein
Varrer über fünff tausend Mün «
chcn gewesen ist .

i s . Deß AbtS Frontonii .
16 . Der HH . Emstdkren / Barlaam ,Und Jefapbats .

1 . Deß H pauli / deß ersten Einstd ,
lers .

x . Deß Abts Antonii ,
3 . Deß H Münchs Hilarionis .

e 14 . Malcbi deß gefangnen München .
>5 s . Dcß H Elnsidlers Onupbni .

6 . Deß Hell . Tabennenftfötn Abts /
«e 1 Pacbomii ,
Q j7 . v ß H Einsiblcr « Abrahams .

g . L ^ /r/ tt . deß H . Eitz - ZZischoffö ZU
Cafarea tn Cappadocia .

§>. Deß H . Epbr & ms , eines Diaconi zu
Edeffa .

r

J2

<&
<3

Leben der Weiberen seynd Eylffe .
si . Der H . Jungfrauen / und Mar - ( 6 . Oa H . Büst - rin Ptlagia .

tvrm Eugenta
S ; x . Der H . Jungfrauen Euplnafia .
^ <j 3 . Der H . Jungfrauen Eupbrofjna .
* * 4 . Maria der Büsscrm welche ein

Baaß Abrahams deß Einsid -
lers gewesen ist .

s . Der H . BüsteriN Tbaifis .

<&
<*

4 -

c 17 . Der H . Büfferin Maria auß Egy -
JS ! pfeit .
^ { 8 . Der H . Jungfrauen Marina .
<0 Der 0 . Fabiaia .
a 110 . ©er H . . einer Römischen

I Wlkkib .
11 . Der H . llVtttib Marcella .

Es hatten zwar noch mehr Leben / so wol der Männern als der Weiberen / welche Ein -

sidlerisih gelebt haben können beygebracht werden ; Es wäre aber das Bu b zu groß / und

mein Vorhaben überschritten worden / sintemalen ich mir allein fürgenommen hab / die ge¬

meine und schon vorhero bekandte Leben der Vatrern zu erzehlen / und sie mit ihrem vori¬

gen ê lantz zu bezieren .

Das i . Buch habe ich färnemlich dem H . Priester Hieronymo zugeschrieben / zum theil /
dieweilen er hierinnen das meiste gethan / und mehr Manner - undWeiber - Leben / als kein

anderer beschrieben hat ; zum theil auch / damit ich von der alten Meinung / welche den Heil .

Hieronymum für den Verfassr der Leben der Väkter gehalten hat ; nit thäte abweichen .

Diesem 1 . Buch derowegen habe ich fast alles einverleibt / was vom H . Hieronymo in

dieser Sack geschrieben worden .

Damit aber der Titul niemand thäte bekriegen / als hab ich dieses erste Buch dem H . Hie¬

ronymo nicht allein zugeschrieben / sondern noch anderen mehr / dero Namen einem jeden Le¬

ben besonders vorher gesetzter zu finden ist / wann sonsten der Verfasser bekandt war . Die¬

jenige Leben aber / welche ungenannte und unbckandte Auctores haben / die können auff die¬

jenige Manier geschatzet werden / wie sie von den HH . Vattcrn / welche ihr » Tugend - Lehren

darauf genommen / gehalten worden / ob sie schon solche in die Kirchm - bectiones zu setzen /
verbotten haben .

Das z . Buch haltet in sich unterschiedliche und kurtz - beschriebene Leben der Vät -

teren / und thut dieses Buch Ruflinum . dcn Priester von Aguilejr entweder für seinm Ver¬

fasser oder Dollmetschen erkennen ; und hat in allem zz . Capitul .

Das 3 - Buch begreifst in sich / nit so sehr die Leben als die Wort veralten Vättern /

Ruffinus ist auch dessen sein Auctor oderDollmetscher . Und hat in allem zzo . §§ . oder Zahlen »

Das 4 . Buch ist auß den Gesprächen Severi Sulpitii , und auß den Unterweissungen und

Zusammcntragungen Cassiani , herauf gezogen / und gemacht worden / es begreifst in sich un¬

terschiedliche gute Lehren und Ermahnungen der Vatrern ; und bat in allem 55 . Capitul ,

Das s . Buch ist von einem Griechischen / aber unbckandten Verfasser geschrieben wor¬

den / jedoch hat es einen bekandtenDollmetschen / nemlich PELAGIUM der H . Röm . Kirchen

Diaconum , und thut die Work der Älk Vätteren in 18 . Büchlein begreiffen .

Das 1 . Büchlein handlet von dem Zunehmen derVärrer . undhat rz . §Z . oderZahlM »
Das z , von der Ruhe / hat 1 6 , § .
Das z . von der Zerknirschung / hat zy , § .

Das 4 . von der Rcuschhcit / hat 70 . § ,

Das 5 . von der Unlauterkeit . Hat4i . § .

Das 6 . sagt / daß ein Müncd nicht » eigene » besitzen solle , hat rr . F -

r . e . Rofyy . Lebm der Vatter . L Bqs 7 .
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Das 7 . von der Gedult oder Starcke . Hat4 ? . § .

Das 8 . lehrt / daß man nichts auß Hoffart thun solle , hat 24 . $ .

Das 9 . sagt / daß keiner den anderen urtheilen solle , hat i2 . § .

Das 10 . von der Bescheidenheit , hat 11 y . tf .

Das n . handlet von einem mäßigen Leben , und hat 54 . Z -

Das 12 . sagt / daß man ohn Unterlaß und nüchtern betten lölle . bestehet in 1 ? . § ,

Dckö iZ - lehrt / daß man Gaflgebig und barmhertzig ft ^ n solle / und dle -

ses zwar mit frölichem Heryen . hat i s . § .

Das 14 . von dem Gehorsam , begreifft tn sich 19 . 5 .

Das i ? . handlet von der Demuth , und hat 8 ? . $ .

Das 16 , von der Gedult . hat i ? . § .

Das 17 . sagt von der Liebe , bestehet von 25 . § .

Das 18 . von der Fürsichtigkeir / oder der Beschaulichkeit , hat 20 . § .

Das 6 . Buch ist ebenmäßig von einem Ungewissen / und zwar Griechisch beschrieben

worden / es hat aber gleichwol einen gewissen Dollmctschen / nemlich ZOAbelMM Der Heil .

Röm . Kirchen Subdiaconum , und thut auch die Work der Att - Värter in 4 ' Büchlein

begreiffen .

Das 1 . redt von der Firrsicbtigkeit / oder Beschattung / ist ein Theil deß vorgehen¬

den Büchleins / und hat 17 . Zahlen .

Das 2 . sagt von den HH . 2 slt - Vättern / welche mit Wunderzeichen geieuchcev

haben , hat 17 . Zahlen .

Das z . Von dem löblichen Wandel unterschiedlicher Heiligen / begreifft 1 8 .

Zahlen .

Das 4 . Büchlein begreifft die sieben Lapitul der Worten / welche der Abk

Mossts dem Pamenio zugeschickt hat : und welcher solche haltet / der werd von

der Pein erlediget werden , hat 37 . Zahlen .

Das 7 . Buch ist übermahlen von einem ungewissen Griechen verfasset / und von einem

Lateinischen Doklmetschen / nemlich von Paschasio , der H . Rom . Kirchen Diacono übertra¬

gen worden . Dieses begreifft in sich die Work der Alc - Varceren / und wird abgetheilt

in 44 . Titul und Capitul .

Und eben diese Bücher alle / welche bißhero genennt worden / die seynd in den vorigen

gemeinen Leben der Dürrer / und in denen hiervon außgefertigten gedruckten Buchen

begriffen gewesen / und gar unterschiedlich / und zerstreuter / nach eines jeglichen seinem Gut -

geduncken in Druck außgangen . Jetzo kommen darzu die folgende Bücher .

Als benanntlichen das 8 . dieses erkennt gantz gewiß für seinen Griechischen Verfasser /

Palladium , den Vischoffen ju Helenopel / es hat auch einen gewissen Lateinischen Dollmek -

schen / Ocntianum Uervetum Mit Namen . Und thut lauter kurtze Leben der Vatter / wie

auch etlicher Einstdlerischen Frauen / in sich begreiffen / welche er Laufe dem Obersten Cam -

mer - Herrn zu Lieb in ein Buch zusammen getragen hat / daher es auch den Namen Hiitoria

Lausiaca bekommen . Es hat aber 151 . Capitul .

Das 9 . Buch ist die Beschicht der Gottliebenden Männern und Weibern / wird Plsi -

lotheus oder Theopliilcs genennt / und ist t >on Theodoro dem Cyrischen Bischoff / in der

Griechischen Sprach beschrieben / von 6emianoUerveto aber insLatein übertragen worden .

Das lo . Buch hat Griechisch beschrieben Joannes Moschus , in das Latein aber Haies

übertragen Ambrosius Camaldulensis , und hat den Namen bekommen Pratum spirituale

das ist / eine geistliche wiesen / dieweilen es mit unterschiedlichen Blumm der Heiligen

geziert ist / und bestehet in 219 . Lapitlen .

Auff diese 10 . Bücher von den Leben der Natter / und den Worten der Alten /

folget endlich noch ein Anhang : sintemahlen aber derselbige gantz nichts anders in sich be¬

greifst / als das jenige / waß in den vorgehenden Büchern schon gemeldt worden / als ist er

auch zu End deß Buchs ( im Lateinischen werck ) gefttzet / und mit kleinerm Buchstaben

gedruckt worden . Diesen Anhang aber wolte ich dessenthalben auch Hiebey setzen / ( verstehe

im Lateinischen ) nemlich / den Liebhaberen der alten Schrifften / mit Anführung der alten

Dollmetschen des Palladii , einen Dienst zu erweisen / damit auff diese Weiß der Unterschied /

und die Gleichförmigkeit des Texts / wie auch die Aelte der Schreib - uno Redens - Art hrir -

auß erscheinen that . Es ist aber dieser Anhang ( so viel das Paradyß ileraclidrs , und die

Lausiacam Palladii anlangt ) im Teutschen Werck / auß Rathvcrstandlger Leuthen / und

zwar eben darumb / weil alles dasselbige / was in diesen beydm Theilen beschrieben wird /

schon in dem 8 . Buch enthalten ist / außgelassm worden . Den Liebhaber der alten Schrifften

aber / und den curiosen und fürwitzigen Leser / welcher vielleicht den unterschiedlichen Doli -

metschung und Redens - Arten möchte nachforschen / will ich indas Lateinische Werck ver¬

wiesen haben .

Im übrigen hab ich die Spruch der Egyptischen Vattern im Teutschen behalren /

welche von einem ungewissen Griechen verfasset / und von Martine , dem Dumimfischm Vi - .

schoffverdollmetscht worden . Und sind 119 . Zahlen . Dir XXII .
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Die

XXII . gemeine Vorred .
XÜA9 « in jeder Druck absonderliches / dardurch er von anden»

unterscheide « wird / in sich hält ?

F > Jese Ursich desto klärer für Augen zu stellen / habe ich für gut erkennet / je einen Druck
gegen dem anderen zu halten . Damit es aber keine Verwirrung abgebt so will ick

d . eft Gegenelnanderhaltung m gewisse $ $ . oder Absitz zertheilen . ' ^
si/ im Lmnich . LKL - füEBÜch - rm b . stch . . / ha - di - f° ,gmd - E . ü » w . lch .

Erstlich das gantze dritte Buch / oder die Historiam Laustacam Palladii . welcbe vnn
« mem ungewissen / doch alten Dollmetschen / ins Latein gebracht worden .

Zum andern so hat der erste Druck im vierdten Buch eine Vorred / welche stch im
anderen auch nicht befindet/ d . eselbige Pr- tation oder Vorred thut R . P . Rosweidius n ä
LatemifchesBuch einverleiben / welche aber für den Teutschen Leser / anhero zu setzen / aan !
unnothlg erkennt wird . y a f * / ÖMn *

Zum dritten / so hat die erste Edition , das gantze fünffee Buch / welches lauter kurtze
Spruch von dem himmlischen Wandel der Egchtrscven Vättern beareiffet '
werden aber diese Spruch auch in dem anderen Druck / in unterschiedlichen Büchern / soff
alle mit einander / wiewol hin und wider zerstreuter gefunden / also daß aus diesem
nichts ermanglet / als übermalen die Vorred / und dieselbige thut auch R . P . Ro (weid iu S
in seinem Lateinisthen Buch geben / welche aber so wol als die vorige ins Teutsch ru brin¬
gen / ein unnöthiger Handel. 1 ' 8 v " nß

Ich habe aber weder die Vorred noch diese kmye Spruch in keinem einigen aeschrie.
denen Buch können finden : Dah ^ro vermeine ich gantzlich / daß diese Spruch aus den Lebe»
der Vätker von ihrem ersten Verfasser seyen herauß gezogen worden ; Massen dann die
Vorred selbstm darauff thut deuten .

Der an er « Druck , welcher in vier Theilen bestehet / hat die folgende Stück / welche
in dem ersten ermangle » . ^

Erstlich alle öie finige Leben im ersten Theil / welche ich in der i ? . Vorred erleb¬
tet hab , aufgenommen das Leben Marin « oder Marini , welches im ersten Druck/ am End
deß ersten Buchs zu finden ist.

Zweycens / den gantzen dürren Theil / welcher/ wie ich in dieser vierdten Edition gemel¬
det hab / aus dem Severo und Cassiano gezogen worden . *

Drittens / den gantzen vierdten TheU / das ist/ das Buch des Paschasii , und das
Wercklein vorn Lob und würckmig der Lugenden / welche in dem erstm Druck nickt
gefunden werden . J

§ . II . Eine Vergkeichvng des ersten und des dritten Drucks.
le Druck hat nichts sonderbares / welches nicht auch in dem dritten gefunden

Der dritte Druck aber kommt mit dem ersten nicht übereins/ im ersten Buch / welches
drey Tbei ! hat . Dann im ersten und andern Theil hat es absonderlich :

Ersl ! : ch / alle Leben welche auch der andere Druck hat / nach den jemgen Leben / welche
von Ruffino be ,chrieben worden : und noch über diese auch das Leben Epicteti und Astio -
nis • wie auch dre beschicht von dem VtrcdUnsifthen Werd / welches sieben Schwerdr -
Srrekcb unverletzt ausgehalten hat / Massen solches der H . Hieron ^ mu ; beschreibet -
«nd m End deß fünfften Buchs das Leben Barlaam und Josephats . Ferners so ist auch
der gantze dritte Theil der dritten Edition . im ersten Druck nie zu finden / welcher dritte
Theil aus dem Severo und Cassiano gezogen werden. .

Zweytens so hat es im flmfften Buch das Buch Paschas welches >m ersten Druck auch
« it zu finden ist»

erste Edition hat nichts / welches nit auch in der vierdten zu finden wäre/ außges
nommen die Vorred welche dorten dem vierdten Buch ( so aber bey uns das fünffte

ist ) vorhero gesetzt wird / welche Vorred im Lateinischen Rosweidio , prolcg . rr . § . i . zu
finden ist . Außgenommen auch das 5 . Such / des ersten Drucks / welches aus lauter kub
tzen Sprüchen bestehet . Jedoch seynd dieselbige Spruch all « m anderen Büchern / der
vierdten Edition , untermischter anzutreffen .

— — ^ n> 4 .... u . .. Cii 'L

§ . III . Eine eSegeneinanderhaltung des ersten und
»es vierdten Drucks .

r . P . Rofn . Leben der Vatter Der

,
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Der vkerdte Druck aber hat die folgende Si ück / welche in der erffati Edition nicht an¬

zutreffen .
Als l . Das gantze Erste Buch / darinnen unterschiedliche Leben der Heiligen begrif¬

fen seynd/ außgenommen das Leben der H . Marina welches in dem ersten Druck zu End des
fünffteN Buchs gesetzt wird .

2 . Das gantze vterdee Buch / welches auß dem Severo und Cassiano zusammen ge¬
zogen worden .

Z ^ Das gantze Siebende Buch / welches Paschasius ins Latein gebracht hat.
4 . Das gantze Ächte Buch .
5 . Das gantze Neundre Buch .
6 . Das gantze Zehende Buch / oder die Geistliche Wiesen / Joannlz Moschi .
7 - Zn dem Anhang Das Paradis / Heraclidis , und die kurye Spruch der EgW-

tischen Rättern / welche Mamnus Dumienfls Lateinisch gemacht hat.

§ . IV . Eine Vergleichung deß andern und deß dritten Drucks .

F > Er andere Druck hat zu End das Tractatlein v - m Lob und Rrasse der Tugend /
welches indem dritten ermanglet .

Der dcktteDruck aber hat dieses sonderbar / welches in dem andern nit zu finden ist.
Erstlich dre Leben EptAeti und Afiionis , BarUam und Jöfaphats , -FMola. unO -Mar¬

cello.. Und ferncrs die Sendschreiben deß H . Antonii , und eines von , H . Macano .
wie auch ein Miracul deß H . Antonii , welches aus dem Teutschen in das Late .n versetzt
worden . Zkcm die beschicht von dem Vercellensium Weib / welches / Massen es Hie¬
ronymus erzehlck/ sieben Schwerdunversehrk außgeaalken hat

Zum anderen / das gantze dritte Buch / nemltch die Hittoriam Läusiacam Palladii , und
dieses nach einer alten DollmetschuNg .

Drittens / einen Theil deß sünffeen Buchs / Uemlich den jenigen / in welchen dir
- urye Lehr- Spruch begriffen werden.

ß . V . Die Gcgeneinandechaltunff deß andern und vierdken Drucks .

<? ^ Ec andere Druck hat nichts sonderbares/ welches nit in dem viekd'ten zu finden ward.
Jedoch hab ich von dem ersten Theil das Leben des H . München Chnibani , eines Ce-

nomanerv / außgelassui / sinremahlen es unter die Leben derEgyptischen und Orientalischen
Vacrern nit geyörig ist / ich kan auch nit wissen / wie es unter diele Leben müsse eingeschi^
rhen seyn . Damit es aber dannocp nit gar ausbleibe/so sthe/ dahast du es .

Das Lebest
Lhnstiatti des Arünchest .

Ein Lensmaneftr mit Namen Clmfiianus , vci\ $) tx sich noch als ein JAng -
It'rttj schon begehre harre , begebe sich in ein « Einstdlerey / m dem Ertz --Bistchum
Turon oder Tun , weiche Cajhnetum genannt wird : Dtewnim er aber sihr starck
von , innern Fi . tsch versucht wurde / als peinigte er sich si-tbsten in der viertzig -
eäglgen Faßen »nit gross m Abbruch / er enthielte sich täglich von allem
tranes / und nur an einem Lag in der Wochen that er etwas trifteten , guc rauhen
Winteys Zeit stunde er nntsambtdenRleidem / biß an dem Halst rm karren Was¬
ser / er schlug sich selbst Mit Ruthen / biß sie ganr; zu Trümmern giengen . Emes
Tages als er eben an dieser Arbeit wäre / und sich biß avst das Blur geschlagen
harre / da hörte er eine Stimm vom Nidergang her / die sagte : Es nutzet dich
nichts / was du thust / der GDtt / dem du zuschreyest / wird dir nit helffen : wen¬
de dich aber zu mir i ich will dir beyspringen . Dieses hörte er / und merckte auch
gleich / daß ey die Stimm deß bösen Feinds seynd mäste . Und nachdem er GGtt
den Allmächtigen treulich angerusten hatte / daß er ihm doch wieder diese Ver¬
suchungen seinm Beystand leisten wolle / da nähme er ihme selbst für unter¬
schiedliche heilige Orrh zu besuchen / und also mit Wallfahrten sein Leben zu
vollenden . Zimltch lang gttnge er Mit diesen Gedancken umb / und endlichen
nahm er einen Stäab / und glenge mit blossen Füssen darvon . Er käme ernvmals
für ein Riechen / allda that er den lieben GDkv mit gebogenen Rillen bitten / und
anrosten daß er ihm doch einen guten Rath ereherlen wolte . Und als er eben setz -
vom Gebe « wieder austgestanden war / sihe da kam ihm ein grausamer Gestanck
in die Nasen / daraus er gleich abnahm / daß der Teuffel nicht wert seyn müste /
welcher ihm auch harre emgeden / das Geistliche Rleyd / und seinen Grrh zu
verlassen . Er danckte devowegen dem HErrn wmb dieses Zeichen / uni>

kehret*
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kehrste oljobdb wieder umb zu semen £ >ruömn . Dieser ( cbliVffe rtujf ein gcit
« m Fest deß H . Stephan , unter der MtttlN . Jlle er aber die Leäton hörte lesen da es
heist : und sie steinigten Stepbamm & c . da e . wachte er / und straffte sich selbsten
simer Schlaffrigkelt halber / und , ägre : Wehe mtr / der ich also „ n Dienst cSOt -
ees schlaffe . Dieser H . hat nicht geschiaste « / da er gesteimgec wurde / und für
seine Verfolger gebetten hat : Ich elenoer Mensch hätte vtelmchr diesen V*
Märtyrer / mir zvm Fürbitter machen joum . 2»ust d , ß hin fienge er an austs
fleißigste zu wachen / und den H . stepbamm anzurüsten / daß er doch bey crZOte
sein Fürsprecher siyn woite . D « li anderen Lag » / als er in der Eßstuben wäre / und
zwar ehe daß er ein Speiß versuchte / da ' hörtr er eme Stimm / die zu »hm sprach :
Du gibst wohl acht auff die leibliche Speisen / aber du gedenckest „ ichs an den
glorwürdigen Ertz - Martyrer / welcher <6Ott für dich bittet . Und aisobald
wurden ihm die Augen geöffnet / dann als er gen Himmel auffschauete / da sahe
er den H . Stepbamm für sich bitten / Massen es ihme die Stimm gefaxt hatte .
Daraaff stunde er gleich aust / und suchte ein geheimes Gerthlein zum (Sebett / .
und sprach : Ach H . Stephane , me soll ich dir für diese deine grosse (Sutthat genug¬
sam Sanck sägen ? Du weist / daß ich nichts eigenes hab - welches ich dir kdnte
geben ; gleichwohl aber will ich dieses thun / und hinfürd d , r zu Ehren kein
leinene / sondern nur willens Rleyder tragen : welches er auch fleißig gehalten
hat . viesir als er hernach andere ermähnte / im guten Vornehmen zu verblei¬
ben / erzehlke / und sägte : Ais ich mich einsmahls zu Caßneto , umb em wenig
Zu ruhen / aust ein Srrohbett legte / da empfuNde ich / daß sich etwas unter mir
bewegte : und diests sagte ich meinem Vorsteher : Aber diese Bewegung wol --
re nicht austhoren . Ernsmahls aber / auß Eingebung GGetes / thäte , ch das
Stroh meiner Lagerstatt durchsuchen / ich fande aber nichts / endlichen hebte
ich em Bretr aust darunter ich auch einen ziemlichen grossen Seckel / Mit Gelt
gefunden hau . Ich li sse es aber ligen / und lreffe gleich meinem Vorsteher ZU /
und ehat »hm den gamzen Handel erzehlen . Derselbige aber befähle mir / das
ifieit serzu ' nagen Und nachdem ichs für ihn gebracht hatte / da liesse er alle
Bruder v stammten : welche dann alle insgefambt / den fenigen in den Bann
tharea wicher solches Gelt gesämmlet hatte . EiN Wagner aber der bekennte
ferne Sch ' Nd : et oacte umo Verzeyhung / und thäte gany demüthig ms künst -
rm alle Besserung versp - echen . Und wurde ihm auch sein Verbrechen , nach
auffgelegc . r Baß verziehen . Das übel erworbene aSeltaber / wolte der Vor¬
steher Nicht behalten / sondern liess« es den Armen und Dürsttlgen außtheilen .
Und oieses alles ist auß oem Histori - Spiegrl VincentH , und zwar auß dem XIX . Buch /
And dem L . Capit l g -zogen worden / welcher diese Geschichr auß dem Helinando thut an #
ziehen . Eben ders. lbige jagt auch im i r . Capitel / wie daß Diefet* Chriitianus in den H . Ci-
stercrenser Orden gerretten seye. Er lebte aber umb das Jahr Christi 1 1 so .

Über dieses hat d̂er andere Druck/ und zwar zu End deß Buchs / das Sendschreiben
deß H . Macarii , und das Tractätlein vsm Lob und der würckung der Tugenden ,
Und weilen aber diejelbige also beschaffen siynd / daß sie nicht eigentlich zu den Leben und
den Worten der Altvakteren gehören / als werden sie in ein anders Buch / welches alle Ein -
sidleriscbe / und ano . re Lehr - Schrifften begrciffen wird / auffbehalten .

Der IV :o ucf kombt mit dem anderen nicht übrreins / in den folgenden Stücken /
dann die I Edition hat :

Erstlich / im I . Buch / das Leben des H . Ephr * ms und ist etwas änderst / als es b $ t
heri) gewesen ist ; item hüt es Die Sehen Epicteti unb Astionis , ßarlaam unb joiaphats .

Zum anderen vas gantze VIII . Buch . Zum viervten das gantze X . Buch .
Zum dritten das gantze IX . Buch . Und fünfftens den gantzen Anhang .

§ . VI . Hie werde « der dritte / und vierdtt Druck / gegen einander gehalten .

<^ > Je dritte Edition hak nichts sonderbares / und unterschiedliches / welches die IV. nicht
hatte / ausgenommen das Leben Chrütiani Defc München / von welchem ich eben zuvor

gemeldt hab / daß es nicht hiehero gehöre ; Item die (Seschlcht von dem Vercelien -
sischen wab auß dem H . Hieronymo , thut aber auch nicht dahero gehören / ferners die
lkurtze Spruch / welche aber in d n anderen Bücheren deß IV . Drucks / hin und wieder
eben >0 woi) l anzutreffen : Item d .e Sendschreiben deß H . Antonii , und eines vom H .
Xlacario , welche in ein anders Buch von den Einsidlerischen Lehren auffbehalten werden . Und
endlichen ein Mrracul deß H . Antonii , welches auß dem Teutschen ins Latein versetzt wor?
den . Woher es aber genommen / und wie glaubwürdig es sehe / das weiß ich nicht .

Der IV . Druck hat diese folgende Ding/ welche in dem in . Druck nicht zugegen .
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Erstlich / im I - Such / das Leben deß H . Ephraernz . welches allda anderster ist / als es

bißhero in anderen Bücheren gewesen .
Zum anderen / das gantze vili . Buch oder die Historiam Lausiacam Palladü , umb

etwas vermehrter / als sie im in . Druck gewesen / und ist diese neue Vision oderDollmet -
schllNg deß Ocntiani Hervet .

Drittens das gantze IX . Buch / die Geschieht der Gsttliebenden deß 'rheo ?
doreti .

Vierdtens das gantze X . Buch / oder die Geistliche wiest « Joannis Moschi .
Fünfftens / im Anhang / den paradeyß - Garten Heradidis , und die Spröch der

Egvptrschen Väreern / welche Martinus der vumientische Bischoff Lateinisch gemacht
hat.

Über dieses alles / thun in den anderen gedruckten Bücheren / die 26 . gemeine / und noch
andere Vorreden mehr / item die Anmerkungen wie auch das Namen - Buch /
und die unterschiedliche Register ermangle « . Welche in der vierdten Lateinischen Edi¬
tion R . P . Rosvveidii jU finden ftyNd .

Die XXIII . gemeine Vorred .
wie unterschiedlich diese Bücher / in unser allgemeinen Mutter-

und anderen Sprachen / gedruckt worden .

/ SRstlich ist ein Italiänische / oder Welsche Edition , in Folio herauß / welche zu Venedig /
V*- im Jahr 1476 . bey Antonio Lattholomsri gedruckt worden . Diese hat VI . Bücher /
welche aber sehr vermischt seynd / dann sie hat auch etliche Leben / welche sonsten in keinem
Lateinischen Druck gefunden werden .

Das Erste Buch erkennt für seinen Verfasser / den H . Hieronymum . Das meiste
aber ist nicht sein / sondern auß unterschiedlichen / und fürnemlich auß dem II . Buch Ruffini ,
genommen worden .

Das Andere Buch wird in dieser Edition einem München mit Nahmen Eradio zuge¬
schrieben . Es ist aber das Paradis Heradidis . und auß diesen Worten / ist glaublich / der
Nahm Ei-adius gemacht worden .

Das Dritte Buch / wird einem jerolblymitanifchen München / der Joannes hiesse /
zugeeignet .

Das Vierdke Buch / wird Leontio , dem Bischoffen zu Neapol in Cypren / zugeschrie¬
ben . Es ist das Leben Joannis des Mmosners / und werden dcmsclbigen noch etliche an ,
dere beygefügt .

Das Fünffce Buch / wird dem Theophilo , Sergio , und Elechino zugemessen . Und ist
das Leben Macarii , deß Römers / welches diese Drey beschrieben haben / deme auch noch etli¬
che andere hinten angehenckt werden .

Das Sechste Buch / gibt für seinen Verfasser auß/ joannem Eviratum . Und ist die
Geistliche wiesen Joannis Moschi .

Es ist aber dieser Italiänische Druck / wieder auffgelegt / und in Quart , Mit Wilderen
herauß geben worden / durch einen anderen Dollmet >chen / nemlich joannem Marium V - r -
dirott 'um . zu Venedig / auß der Druckerey deOuerra I s 8 A .

Ferners ist ein Frantzösischer Druck/ in Folio / mit Figuren herauß / sein Dollmetscher
wird nicht benambset / und ist zu Pariß bey joann vupre . im Jahr Christi 14 ^ 4 . gedruckt/
und auß der anderen Lateinischen Edition gezogen worden . Und haltet in sich alles das je -
nige / was indem anderen Lateinischen Druck begriffen wird / darvon ich in der 1 ^ . Vorred
gehandlet hab . Und dahero kan auch gar leicht / auß der rr . gemeinen Vorred abgenommen
werden / in welchem ich diese Frantzösische Edition , mit dem vierdten Latemilchen Druck / deß
R . ? . Roswcidii . übereins komme - - _ ,

Item so gibts noch einen anderen Frantzosischen Druck / in kleinem Folio / oder ingros,
sem Quart , mit Figuren / welcher zu Pariß ohne Benennung deß Jahrs / und deß Druckers /
auffgelegt worden . Er kommt gantzlich mit der obbemeldten Edition übereins / und ist viel¬
leicht etwas älters / als dieselbige . . _ ,

Noch ein anderer Frantzösischer Druck ist herauß in Quart , mit Figuren / ist von einem
nicht sehr alten / und unbenannten Dellmetschen übersetzt / und zu Pariß bey Guihelmo Chau -
diere .imJahr Christi ISO 5 . gedruckt worden . Diese Edition ist auß dem dritten Lateinischen
Druck gezogen / und hat allein die I V . vordere Bücher / das fünffte Buch aber / wie auch
der Paschafius , welcher sich im Lateinischen Druck / nach dem IV . Buch befindet / die leynd

Endticken ^ so ^gibts noch einen Frantzosischen Druck in Octav . welchen M . Jacobu *
Gaultier , in die Frantzösische Sprach übertragen hat / dieser ist zu Pariß / bey Lu .lielrno de
la Noue im Jahr l 606 . gedruckt worden . Und thut das erst und nndere Buch / wie es
die andere Lateinische Edition hat/ in sich begreiffen .
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Es ist ferners auch ein Flandrischer Druck am Tag / in kleinen Bogen / fovonPetro von

Ofanno , 1490 . jedoch ohne Benamung des Orths gedruckt worden . Dieser Druck hat drey

unterschiedlich - .vertheilte / und vermischte Theil . Und zwar auß unserem Ersten Such
begreifft er allein .

Die Leben Pauli , Hilarionis . Mal .chi . Onuphrii , Abrali * , deß Einsidlers / 8imeonir
Stylitac , Thaisis dev BÜsserM / UNd ^ larin « .

Item das andere Buch .

Im dritten Theil aber begreifft dieser Druck allerley Reden / und Geschichten / welche

auß unterschiedlichen Bücheren zusammen gezogen worden . Und ob zwar dieses Buch / das

Orth des Drucks nicht benennet / dannoch vermeine ich / daß es zu Swoll feye gedruckt

worden / diweilen ich nemlich ein Niderlandisches Buch / 6 - bono univerikli , oder Librum

Apum angetroffen hab / welches auch zu Swoll / im Jahr 1488 . bey Petro vonOi - . auffge -

legt worden / welcher dann auch dieses Buch gedruckt hat . Beyde Bücher führen auch
einerley Wappen und Zeichen .

Noch ein anderer Flanderiscssoder Niderlandischer Druck ist herauß / im kleinen Bogen /

welcher zu Delphi bey Henrko Eckart von Homberg / im Jahr 1498 . gedruckt worden .

Und thut auch drey Theil / wie die vorige Edition , in sich begreiffen .

Mehr ist ein solche Edition vorhanden / im kleinen Bogen / welche zu Leyden / bev ) oann

Seversoen , im Jahr lsn . gedruckt worden . Und thut mit den vorigen in allem überein¬

stimmen .

Ferners ist ein Teutscher Druck herauß / im Bogen / und mit Figuren / und thut schier

der Flanderischen Edition in allem gleichen .

Der Engcttandische Druck / ist in Folio / mit Figuren / von Ouilielmo Capton von West -

Münster / verdollrnetschet / und zuWest - Wünsier / beyWynkyndeWordeiinJahr 149s .

gedruckt worden / und zwar nach dem zu E ^ on , Anno l486 . gedrucktenFrantzösischenBuch .

Diesen Lyonisch - und Frantzösischen Druck / hab ich sechsten nicht gesehen / jedoch hab ich

auß der Ordnung dieses Engcllandischm Drucks ersehen / daß er den anderen zu Lyon ge¬

druckten Lateinischen Bücheren gantz gleich seye . Dahero begreifft die Engellandische Edi - ,

tionm sich / alles das jenige / was ich oben in der 19 . Vorred von der anderen Edition ge -

meldt hab . Und ist auß der rr . gemeinen Vorred / allwo ich alleLateinischeBüchermit disem

unserem virrdten Druck verglichen hab / leichtlich zu ersehen / wie dieser Engellandische Druck

mu disem unserem übereins komme . Dieses Buch hab ich auß der Meckelburgischen Car -

thauß / von dem Wohl - EhrwürdigenP . Priore daselbsten bckommm .

Die XXIV. Vorred.
Von den geschriebenen Bücheren deren ich mich / diese vierdke Druckung

auszufertigen / bedient hab .

$ y | } ©ne erste und fürnewbste Sorg wäre / daß ich im Text nichts vermcssentlich änderte :
So liesse ich mich auch weder meine Meinung / noch die dem Ansehen nach schein¬

bare Muthmassungen verführen . Meine erste und grosse Beyhülff hatte ich von den

geschriebenen Bücheren / deren mir nur auß Teutschland / von dem Ehrwürdigen Patrejaco -

bo Gredcliero , s . Exemplaria , zugeschickt worden . Die andere Beyhülff thaten mir die äl¬

teste gedruckte Bücher geben . Drittens doch gar selten / die Muthmassungen / welche ich

doch nickt von weitem hergenommen hab . Sintemahlen aber auß diesen unseren X - Bü¬

cheren / die drey letztere jetzt das erste mahl darzu kommen / und erst bey Lebzeiten unserer Vat -

teren verdollmctscht worden ; als seynd auch nicht aller X . Bücheren / ihre alte geschriebene

Exemplarim vorhanden / sondern allein der jenigen Bücheren / welche schon vor Zeiten

übersetzt worden / dergleichen seynd die VH . erste Bücher / welche auch bißhero den Titul /

die Leben der Vätkercn / geführet haben .

Nun folget ein Register deren geschriebenen Bücheren / welche ich gebraucht hab / diese

Bücher setze ich allda üach der Aelte deß Buchstabens / oder nach der beygeschriebnen

Jahrs Zahl / oder auß dem Alter der Schrifft so vil ich kondte erkennen . Dann es wissen

die jenige / welche mit den alten Schriffren umbgehcn / daß die Jahr in etwas auß der Gat¬

tung deß Buchstabens könncv abgenommen werden . Ich thue aber auch diese Bücher

also anziehen / daß ich sie gegen disem unserem vierdten Druck / richte und halte .

Erstlich brauchte ich tin geschriebenes Buch auß dem weit - berühmten Closter deß

H . Vedaüi , es war auff Pergament / in Folio / von einer uralten Hand / und mit lauteren

grossen Buchstaben geschrieben . Und dieses zwar auff Anhalten deß Abts Nomcdii , wel¬

cher es der Haupt - Kirchen deß H . Medardi verehret hat . Dahero halte ich gantzlich dar -
fur / daß dieses Buch von 8ueLo , allwo der H . Ktedardusein fürtrefflicheKirch hat / her¬

kommen seye . Der Titul aber dieses Buchs ist dieser : Das Such der Reden und Er¬

mahnungen / der Värreren / zum Nutzen der München / rc . Es haltet aber in sich

auß unserem v . Buch nur die XV . Büchlein / und endet stch in der rs . Zahi deß X V .

Büch -
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Büchleins / und dahero hat es dasjenige nicht gantz / was Pelagius verdollmtschethat . DE
Beschluß dieses gantzen Buchs lautet also : Es endet sich das ganye Buch / die Leben
der Väkter genannt / so zum Nutzender München und ihrer Nachfolgeren gejchrie -
den worden . Ich glaube schier gar / daß es bey die 8oo . Jahr alt seye . Besser aber kan die
Sach auß dem Alter / und der Leb ; eit / deß Abts Nomeclii erkundiget werden .

Ferners hatte ich ein geschriebenes Buch von 5 . FLORIAN , ist im Bogen / von Perga¬
ment / und uralt / so auch ohngefthr vor roo . Jahrengeschrieben worden . Dieses Buch ist
angefangen worden in Hunu , im Rriegs -- Heer / im Jahr deß HErrn 819 . den 2 .
Brachmonat / und endlichen bey s . Florian . den 11 . Herbsimonar / lnebi XV.
vollendet worden / vielleicht heisset eö In6 , Ä . XV . aber meines Crachtens / wirst du es
besser errathen / wann du liesest in Hebdomada XV . oder Decima quinta , & ae ijt / in der
fünffzehenden Wochen . Und also hat es Aventinus , ver alsobald wird citiert werden / vor
Zeiten gelesen / da die Buchstaben noch besser ju erkennen waren . Es begrrifft aber in sich
auß dem ersten Buch /

Das Leben ? auli , Antonii , Hilarionis , und Malchi,
Wie auch das andere Buch .
Item etliches auß dem fünffren Buch / unter diesem Titul : Es fangen an die Er¬

mahnungen derHH . Vätteren und die Vollkommenheiten der München / welch «
der H . -Hieronymus auß dem Griechischen / in das Latein / übersitzk hak .

Das siedende Buch .
Auß dem Anhang / die Spruch der Egvptifchen Vätteren / unter dem Titul :

Die Fragen oder Antworten der Egyptischen Vätteren / welche Martinas , der Bi -
fthossin dem ivumiensifchen Lloster / auß dem Griechischen in das Latein gezo¬
gen hat.

Hierbeymercke / daß Aventinus dieses Buchs / in seinem IV . Buch der Bayerischen Ge¬
schichten / beym Imdovico Pio , dem Römischen Kayser gedencket / welcher die Verordnung
gethan / das Lindevitus81avus auß Dalmatia , welches er eingenommen hatte / verjagt worden .
In disem Krieg / spricht er / ist einBuch / auff Pergament geschrieben worden / so in dem
Münchs - Closter / welches ioooq . schritt weit / gegen Nidergang / von meinem Vatcerland /
am Gcstad deß Jllen - Flusses thut ligen / gezeigt wird . Es seynd in diesem Buch beschrie¬
ben / die jenige Leben der Heiligen / welche Paschasius auß der Griechischen Sprach / in die
Römische übersetzt hat : Item das Leben Hilarionis , so vom H . Hieronymo beschrieben
worden : Es hat aber dieses Buch einen solchen alten Buchstaben / daß ist) mit den Knaben
erst wieder muste lehrnen Buchstabiern . Dieses sagt Aventinus . Hundius in Metropoli
schreibt / dieses Buch seye vor Zeiten in dem Closier Münchs - yMnster / im Bayerland an der
Donau / so unter Voburg ligt / gewesen ; aber im Jahr 1 780 . hab er es allda nicht mehr
gefundm : Er vermein « aber gantzlich / daß es nacher München / in die Churfi . kibliotnec .
mit etlichen anderen Bücheren kommen seye . Also redet hiervon Hundius . Gonjt . n ist « in
Fehler in der LenediLkimschen Lhronic / welche von dem Ehrwürdigen Herren / Aubenp
Miraeo , zusammen geschrieben worden / eingeschlichen / aliwo es heisset / dap dieses Buch imJahr Christi 9 1 8 . beschrieben worden / da es doch gantzltch Anno 819 . beschrieoen i | L

Item so habe ich ein geschriebenes Buch gebraucht / welches ichvonJngoisisdt / auß
unserem Collegio bekommen / dieses ist in Folio / auffPergament/ lehr alt . Und thut das 11 .
III . und IV. Buch in sich begreifst » .

Wiederumb hatteich ein geschricbmes / auß dem hochberühmten Closter deßH . Aman -
61 . ist ein sehr alte Handschrifft/ undhatdas ParadyßHeradidir , ist aber nimmer gantz / des¬
sen ich mich doch in etwas / den Anhang zu verbesseren / bedient hab .

Weiters bekäme ich ein geschriebenes Buch von Atomar , auß der Stifft - Kirchm
deß H . Auclomari , dieses war uralt / und sehr vollkommen / welches nur auch zu dieser Uber-
sehung gar grosse Hülff geleistet hat / sintemahlen es viel Bücher hatte / und gar schön ge¬
schrieben war . Es begreifft aber in sich auß dem ersten Buch /

Das Leben deßH . Antonii , welches von dem H . Athanasio beschrieben / und vom Eva -
grio verdollmetscht worden .

Das Leben deß H . Hilarionis . welches der H . Hieronymus verfasset hat .
Das Leben deß H. Malchi , deß gefangnen München / welches ebenmäßig der H. Hie¬

ronymus beschrieben .
Das Leben Abrah * deß Einsidlers / so durch den H . Ephr & m verfasste worden .
Das Leben deß H . Frontonü .
Das Leben Marina, der Jungfrauen.
Ferners das II . Buch mit disem Anfang : Es fangt an die Vsrred Jtuffini bt $

Priesters / vom Leben der München . Gedenedeykk / ro .
Das lll . Buch / welches 207 . $ $ . oder Zahlen begreiffet.
Item hat es das iv . Luch / jedoch manglen allda die 14. erste Capitel/ welche auß dem

Severo Sulpitio gezogen worden .

Wie
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Wie auch das V . Buch / dessen Titul also lautet : Es fange » an die Ermahnun¬

gen der HH . die Vollkommenheiten der München / welche Hieronymus der Priester /

auß dem Griechischen in das Latein übersetzt hat . Welches aber weit gefehlt ist .

Dann eben dieses geschriebene Buch / am End deß Xviii . Büchleins / welches in disem v .

Buch / das letzte ist / sagt also : Dieses so btßhero gemeldet ^ worden / hat auß dem
Griechischen in das Latein übersetzt Pelagius , der Hell Römischen Rüchen Diaco¬

nus , das folgende aber biß zum End hat tyannes Sub -Diaconus verdollmekschet .

Und endlichen das VI . Buch / welches von bemeldtem äosnnc , der H . Römischen Kirchen
Zub - viacono , übersetzt worden .

Wiedernmbhatte ich ein geschriebenes Exemplar / auß der fürnehmm Abtey / deß Heil.
penl .bey Alost , im Bogen / auff Pergamenk / und gar wohl gemacht .

Dieses hat auß dem I . Buch / die folgende Leben / deß H . PauU , Antonii , HilariomMaichi ,

Pachomii , Abrahams / Simeonis , Stylita , Frontomi , Euphrosyna , Maria , der Baasen Abra¬

hams / Pelagia , Maria auß EgyptkN / UNd Marina .

Item das II . V . und Vh Buch .

Weiters hatte ich ein geschriebenes Buch / auß der alten Abtey deß H . Petn , Benedictk

ner Ordens / zu Lemblacb , bey l^ amm . dieses war in (Tua « . auff Pergament / und mit einem

alten Buchstaben geschrieben . Auß dem I . Buch hatte es allein die folgende Leben .

Das Leben deßH . Pachomii , deß H . Bafilii , Joannis deß Allmußners / und Maria auß

Egfpken .

Ferners hatte ich das Lnchinengsche geschriebene Buch / auß dem Benediüimschen Got --

tes - Hauß bey Valenü - n . ist in Folio / auff Pergament / und von alterHand . Begreiffendauß
dem I . Buch die folgende Leben .

Benanntlichen das Leben deß H . Pauli , Antonii , Hilarionis . Malchi , Jo annis deß Allmuß -

Ners / Frontonii , Paula , und Marina . ZteM

Das gantze II . IV . V . und VI . Buch .

Item das geschriebene Ac , uicin <Amische / auß demBcncdMmschen Closter bey Ouacum .

in Folio / und sonsten wohl gemacht . Dieses thäte auß dem I . Buch / die folgende Leben in sich
halten ;

Das Leben deß H . Pauli , AntonH . Uilanom ' s , Malc -hi t Joannis Ekcmosynarii , Euphrosynae ,

der Jungfrauen / Maria der Baaß Abrahams / Pelagia der Büßerin / Maria auß

Eg ^ pren / und der H . Paula . •
Ebm in diesem wäre auch begriffen / das li . Buch / unter dem Titul : Es fangen an

die Geschichten der HH . Vaereren / welche Posthumums der Mönch / an hdofum

geschrieben und abgeschickt hat .

Item das III . Buch / welches in i u . M . oder Zahlen bestehet .

. Und endlichen / das IV . Buch / mit diiem Eingang Es fangt an das Buch Post -

humiani , von den Geschichten der HH . Värrcren . Woher es aber kommen feye / daß dem

Pokhumiano etliche Bücher zugeschrieben worden / das ist in der 4 . gemeinen Vorred / Z . A .

allbereit gemeldet worden .

Wieverumb hatte ich das geschriebene grössere Buch / auß dem n » hl regulirten Ben - di -

Qimschen Gottes ' Hauß I - Ln ' a , welcheöven Heil . Bammel zum Patronen hat / dieses ist in

Folio / auff Pergament / und wohl gemacht . Es haltet aber in sich auß dem i . Bach die

folgende Leben .

~ ^ - fDC 0 fo , Frontonii , Und dieses thut es

&

dem H . Hieronymo zuschreiben .

_Der H . Euphrofina .

^ <j Der H . Büßerin Pelagia .

• 1Der H . Maria auß Eg >' PteN .

Der H . Marina .

Und der H . Paula .

j Deß H . Pauli , dest ersten Einstdlerö .

§ 1Deß H . Antonii .

*S ) Deß H . Hilarionis .

* i ^ Deß Hell . Makhi » deß gefangnen

T ! München .

fa j Deß H . Simeonis Stylit d .

! Deß H . deß Allmußners .

Es hat auch das II . Such / und thutdasselbige ebenmäßig dem München Pottbumianv

zuschreiben / und sagt : daß es von ihme / dem PU / doto seye zugesandt worden .

Auß dem III . Buch / hat es nur die 2. 4 . Zahl / welche auch dem Pottlwmi ' anc , zuge¬

schrieben wird .

Es hat auch das iv . Buch / und thut selbiges dem loanm Laüiano zueignen .

Item das V . Buch . Aber mit disem Titul : Es fangen an die Laprrei , deß jentgen

Buchs weiches der H . Hieronymus , von den Leben / und den Geschichten der HH . Eim

stdlertschen Vatkeren / auß dem Griechischen in die Lateinische Sprach übersetzt

hae . In der Mitte aber deß xvi . Büchleins ( welches sonsten das xvii . ist dann 11 . Brich -

lein / als das XIII . Von der Gastgebigkere / und das XI V . Von dem Gehorsamb die

seynd in disem geschriebenen Buch außgelassen ) heiffek es also : Man sagt / oaß dieses

alles biß dahero der Heil . Hieronymus , auß dem Griechischen in das Latein gebracht

habe / oder wie der mehrere Theil darfür haltet / so hae es Pelagius , der Römische »

Rirchen Diaconus gethan . Das folgendeaber hat Joannes Sub -Diaconus verdoltmets

fchet / welcherauch dieses Werckm I V . Bücher zertheilt hat .^ . p . / ro/ rr . Leben der Vatter . G Letzt -
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Letztlichen hat es auch das Sechste Buch .
Ich hatte auch noch ein kleineres geschriebenes Buch von Laetia .m Quarto , auff Perga¬

ment / und so gut als das Vorige geschrieben / welches vor Zeiten deß H . Michaelis in Sarto ge¬
wesen ist . Dieses hat auß dem Ersten Buch die folgende Leben :

Das Leben deß Heri . Pauli , deß ersten Einstdiers / ( o vOM Heil . Hieronymo ver-
verfassee worden .

Das Leben deß H . Hilarionis , welches der obige beschrieben hat .
Das Leben / oder die Büß / der Sünderin Thaidis , oder Tbaifis .
Und endlich das Andere / Dritte / und Vlerdte Buch .
Ein geschriebenes hab ich auch auß der Abtey Bon * Spei . Prxmonstratenscr Ordens / so

bey der Stadt Bincbium , im Hennegau ligt / bekommen / ist in Quart und langlechterForm /
auff Pergament/ mit einer guten und alten Schrifft geschrieben . Dieses hat nur etliche
Stuck / so auß dem II und lli . Buch Ruffini , item auß etlichen Büchlein / deß Pelagii und
joannis gezogen worden .

Mehr hatte ich ein geschriebenes Buch / einen Folianten / auff Pergament geschrieben / wel¬
ches nicht gar alt / jedoch sehr viel in sich begreiffet / und ist mir von den höhlten deß Herren
Motetti , mitgetheilt worden . Auß dem Ersten Buch hat es /

Die Leben Pauli , Antonii , Hilarionis , Malchi , Pachomii , Abrah * . Joannis des Allmuß «
nerv / und des H . Frontonii , welches es dem H . Hmonymo zuschreibe / item die Leben
Euphrosyna . , Maria , der Baastn Abrahams , Tbaifis der Bvsterin / Pelagia der BÜsserlN /

Maria auß Eg ^ pten / Marina , und Paula .
Wie auch das II . Buch / und thut selbiges auch dem Posthumiano zuschreiben / mit Ver¬

melden / daß es an den Phydosum stye abgeschickt worden .
Item das in . Buch / welches auch / wie das Vorige dem Posthunriano zugeschrieben /und

dem Pbydoso zugesandt wird .
Ebenmäßig das IV . Buch / und dieses thut es dem joanni Cassiano zueignen .
Ferners bat es auch das V . Buch / und sagt : Daß es von dem H . Hieronymo auß dem

Griechischen in das Latein seye gezogen worden . Jedoch zu End deß X VIII . Büchleins sagt
es : Oder wrees der mehrere TheUdarfür haltet ' (ob ats Pelagius der Heil . Römi¬
schen Kirchen Diaconus , auß dem Griechischen / in das Latein übersetzet .

Endlichen hals auch das VI . Buch / welches es demjoanni Sub - Diacono zuschreibt .
Auß dem Anbang hat es das gantze paradeyß Heradidis , thuts aber dem Pasthalio .

oder Palladio , viacono zuschreiben / seinen Titul setzet es also : Es fangt an das Send¬
schreiben / Pafcbafii , oder Palladii des Diacons , an Eugippium ben Priester / in dem Buch
welches das Paradeyß VON den Miraculen der Heil . Väktrrn / und ihrem Leben
genennt wird . Besihe ein mehrers hiervon in der folgenden 2 s . Vorred .

Sonstenhab ich auch ein geschriebenes Buch / auß der Jnsu ! S , Jacob , Fratris Domini ,
allwo dieBcnediüinische Abtey zu Lütig ist / bekommen / ist ein Folia >st / von Pergament / und
imJahrChristi izir . geschrieben worden . Es haltet aber in sich auß dem 1 . Buch die fol¬
gende Leben /

Nemlrch das Leben deß H . Pauli , deß ersten Emsidlers / und Malchi deß München /
wie auch das II . V . und VI . Buch .

Auß eben dieser Abtey / hatte ich auch ein Büchlein / in Oftav . von Papier / und darinnen
das Leben deß H . Onuphrii mit neuerHand beschrieben . Dieses führte ein andereNevens -Art/
als das gemeine Leben des H . Onuphrii , bey welcher alten und gemeinen Beschreibung ich
auch verblieben bin . ^ , , „ , ^

Ztem bekäme ich eingeschriebenes auß derBemhardim sehen Abtey / unser Lieben Frauenzu
Qambcronchey Atbum . dieses war ein Foliant/ von Pergament / und von neuer Hand - Und
thäte auß dem I . Buch die folgende Leben begreiffen . ,

nemllCb Pauli , Antonii , Hilarionis , Malchi , Joannis des Allmußners / VNd der Hell .
Paula .

Item das II . Buch / mit disem Titul : Es fangen an die Geschichten der HH .
VätecrN ' welche VON Posthumiano t>em München beschrieben / und dem Fidofo zuge¬
sandt worden .

Es hat auch das III . Buch / aber ohne Benennung seines Verfassers .
Jrem das IV . Buch / unter dem Namen deß München Posthumiani .
Abermahlen eingeschriebenes Buch / hab ich auß der Abtey Sanft * Mari * , von Claro -

marftco ,Bernardiner -Ordens / bey Audomar erhalren / dieses ist im Bogen / von Pergament /
hat eine gute / doch eine nicht gar alte Schrifft . Es hat auß dem I . Buch die Leben .

Thaisis der Büßerin / Maria auß Eg 'spten und Marina der Jungfrau . Ferners
Das II . Buch / welches aber keinem gewissen Autbori zugeschrieben wird .
Item das lll . Buch / aber auch ohne den Namen seines Verfassers .
Wie auch das I V . Buch / ohne Benennung deß Scribentem
Uber diese / hatte ich auch das geschriebene Buch S . MARliE von Biberach / auß

Teutschland /welches auff Pergament/ im Bogen / und mit einem zimlich alten Buchstaben /
.geschrieben ist . Es hielte auß dem l . Buch / dir folgende Leben in sich . Nemlich

k - ulj.
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i*auli , Äntönii , Hilirionis , Malchit Fröntörtiii Uftb Thaisti derBÜsserlN .
Ferners das gantze Ändere Buch . Und
Das gantze Siebende Such PaEKäsi ,'. .
Ulid etliche andere Sachen mehr welche auß unterschiedlichen Bücheren herauß gezogen

wökden . . . ^ . .
Das Rebdorfflsche geschriebene Buch/ so ich auch hatte / ist in r^ areo von Pergament /

Und hat eine ziemliche Neue Schrifft. Begreifft aUß dem Ersten Buch / die folgende Leben.
Als : . , . . . . . . .

Pauli , Hilarionis , Malchi , Sirrico 'nis Stylit « ; Und Euphrosyrt * . Es hat NUch das Ändert
Bach / welches aber dem H ' üwronymo zugeschrieben wird.

Wie auch das Dritte / und Dtrrdre Buch .
Das geschriebene Buch 8 -. Petri , zu Münster / ist ein Foliant / Mff Pergament geschrier

den / mit neuer SchtW . Es thut aber nur etliche / auß dem Leben der Vatkern gezogene
Stück/ begreiffem BeNUnNtlicheN /

Auß deM Ersten Buch die Leben /
. . piluii ; Antonii , riiiänönis . uNd etwüs wenigs äuß dem Änderen / und Webenden
Buch» .

Ich hatte auch zwey äüff Pergament geschriebene Bücher / 'tzon Ml / von dem h0chge-
achieN Mann/ MeiNeM liebsten Freund / Tussanö Des - Barbieux , in Folio / nicht gar alt/ dereN
das rine / äuß dem Ersten Buch Nur diese folgende Leben hatte /

Das LebcU MÄRi/E aüß (Sgypttn / 'Maria der Laastn Abrahams > der Heil . Pt*
lagia , und tbäjis det ÄüflVtm .

Auß dem Anhang aber hatte es allein / das parädyß HerkcüÄis .
Das Andere Buch / thale auß dem Ersten Luch . Nur das Leben Marina der Jung¬

frauen / und Paul « der Wittsi' üüm in sich begreiffeN .
Item ras gantze Fünfste Buch / Pelagii Diaconi .
UNd das gantze Sechste Buch ' soauni ; 8ul»- l) iaconi.

„ Das tzeschtiedene grössere BNch / 8 . Sepulchri , welches ichäuß dem KeneöiÄim ' schen Clor
stet deß H . Grübs / V0n Camerich bekommen / ist iM B0geN / v0n Papier / und einernmeN
-HanOlchr ' fft . Auß dem E - sten Buch begreifft es die Leben / .

Malcni deß gefangenen MuncheN nach der Beschreibung deß H. üitrc>nymi , item das 'LK
den der Hal . Eupbrolyn « , Thaifis der Büsserrn / Marin auß EgypttN / und Marina der
Jungfrauen.

Es begreifft auch das Ändere Dust) / und thut selbiges dem Pailaüio zueignen / und sagt :
daß es von dem H . üieronymo auß dem Griechischen / in das Latein / seye übersetzt worden».

Wie auch das Dritte und Vterdte Buch .
Auß dem Fünffren Buch / welches sönsten in i 'g . Büchlein bestehet/ hat es ohne eins

gen Unterschied der Büchlein / 2. 40 . Zahlen / dieselbige werden genaMbfet : DleErMahNnn-
tzen der Heil . Vättern - von unterschiedlicher Gattung der Tugenden / welche Pela¬
gius der Römischen Rirchen Diaconus , auß dem Griechischen in das Latein Zer¬
bracht hat .

Das kleinere geschriebene Buch 5 . 8epulcbri , welchesfch voNdem bemeldien Drthhatte /
O auff Pergament / in Quarto , und auch mit einer neuen Schrifft geschrieben . Es hältttabek
in sich aüß dem Ersten Buch die folgende Leben . Als

Das Leben muum deß gefangenen München / das Leben kmntsmi , und det Heil.
ftfärina .

Ebenmäßig das Ändere Buch / uNd ihüts deM H . Üieronymo zueignen .
Ziem das Fünffre Buch / dessen Dtul ist : Die Ermahnungen der VätttteN /

und die Vollkommenheiten der München / welche der Sei . Priester Hteronpm , auß
dem GtikMNcheN / in das Latein übersetzt hat . Aber dannoch sagt es / und zwar recht /
zü End deß XVIII . Büchleins : Bißherd hatesP ^ i^ der Römischen Ru-chen Dia¬
conus , auß cem Griechischen in das Latein übersetzt / das übrige aber hat foannei
Sub -Diaconüs verdollmetschet .

Und endlich auch das Sechste Buch . . , , , . . .
Aüß Der Larrhauß unser L . Frauen 6 - 6ra6i . bey Brüssel / Hatteich glich einen Für

lianten / welcher auff Pergament / im Jähr Christi 1460 . den i . Eüg Christmonat/ von
k . PekM Weins / geschrieben worden . ^

Auß demErstrn Bach hüt er die folgende Leben : das Lebet» Päuii deß ersten EiNsidlers/
welches 8 . Ui - ronymus geschrieben ; das Leben deß H . Autvnii -, nach der Beschreibung deß
H . Atbanasiii und auß der DollmekschuNg deß Lva ^ rii ; das Leben deß H . ltMnonis , und
üiilcbi , welche Üierünymus 'tzerstifftk hak ; iteM die Leben Päcbomü . Abrab « deß NJüttch
Und Etnsidlers / Simonis Stylita , Macarii Romani , Fronidhir, BtyMbjymitfC Jungstaueli ^
Thaists der Sünderin / Pelagia der Büfferin / Maria auß Egppten / Marin * der Jung¬
frauen / und der Hell . Paula .

r . P . Rufvr. Leben der Vatter - Bö Es
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Es hat auch das Andere / und das Fünsfte Buch . Es thut sich zwar in dir Ord -

nung / das XVI . Büchlein von der Büß Nicht befinden / es ist aber unter dem Vii . Büch¬

lein von der Gedult begriffen / und eben diesen Titul hat auch das XVI . Büchlein / in etli¬

chen geschriebenen Büchern .

Item das Sechste Buch : es führten aber das lünffte und sechste Buch diesm Titul :Von den Worten der alten heiligen Väeeeren / welches werck auß dem Griechi¬
schen in das Latein Pelagius der Römischen Rirchen Diaconus , gebracht hat / den
letzteren Theil aber hat Joannts Subdiaconus . in die Lateinische Sprach über«
tragen .

Weiters hatte ich ein geschriebenes Buch / auß unserem Collegio von Ruermund / wel¬

ches auff Pergament / im Bogen / und mit einer neuen Hand geschrieben ist .

Dieses haltet fünff Bücher in sich / wie der erste Druck . Und ist glaublich / auß eine n

gedruckten Buch / weilen zu Ansang der Druckerey gar wenig Exemplaria gedruckt wurden /

herauß geschrieben worden . Am End hat es über die Leben deß ersten Drucks / auch diese :
Als

Pauli deß ersten Einstdlers / deß H . Antonii , Hilarionis , Malchi , Pachomii , Abrahat ,
Ffontonii , Barlaam UNd Jolaphat , der BÜffertN Thaisis , und Pelagia , , tem Matlä ÜU0
Egvpeen / und der Heil . Paula .

^ ctztlichen hab ich auch ein geschriebenes / auß dem Augustinischen Frauen - Closter / vonCortracb , 5ion genannt / bekommen / es ist ein Foliant / von Papier / mir einer neuen Schrifft /

und ist im Jabr 1469 . geschrieen worden . Esthutin allem mit dem ersten Druck übereins

kommen / uno zweiffht mir nicht / es seye auß demselbigen abgeschrieben worden . Zu End

setzt es noch fernere diese Leben hinzu ncmlich / die Leben der HH - Antonii , Pachomii , Epicteti
UNd Altionis .

Und so viel wölke ich von den geschriebenen Büchern sagen / welche ^ lm Theil auß um

serem Lateinischen Werck / etliche gantze Bücher oder doch grosse Theil veroselben in sich be -

greiffen : So thun wir auch bißwetlcn andere geschriebene Bücher anziehen / welche entwe -

ders nur ein einiges Leben / oder sonsten nur etwas wenigs / so hierzu dienet / beschreiben

thun / und also wird hierinnen angezogen / das 8ettinian >sche / bey Audomar , dasEauren .tiani -

fche bep Lütlig / wie auch unser Bruggisches / und andere mehr geschriebene Bücher .

Über diese Lateinische Schafften / hab ich auch etliche Griechisch - geschriebene Bücher

jur Hand gebracht / auß welchen die Lateinische gezogen worden ; jedoch bekäme ich deren gar

wenig / so waren dicselbige auch sehr unvollkommen / welche dannoch bißweilen auch werden

angezogen werden . Etliche andere aber / die sepnd mir viel zu spath zugebracht worden .

Die XXV . Dorred .
Von dem Anhang / - der dem Zusay / dieses Buchs »

^ Onstrn hat es uns auch für gut angesehen / den Anhang oder Zusatz / den übrigen^ Bücheren / von den Leben der Butteren im Lateinischen beyzujetzen / theils wegen
Aelte der Dolimekschen / theils damit bißweilen auß den unterschiedlichen Dollmetjchun -

gen / dm zweiffelhafften Orthen ctwann ein Liecht könnte gegeben werden ; theils auch die -

weilen die , er Anhang bißwellen etwas wiewohl nur gar wenig in sich begreiffet / welches

in den vorigen Bücheren nicht gefunden wird .

Es bestehet aber dieser Zusatz / vder Anhang / in dreyen Büchlein / das erste ist das

^ ) aradevß Heraclidis » das andere Hiftöria Lausiaca Palladii , beyde aber seynd von alten

Dollmetschern übersetzt worden / besiehe was hiervon in der vierdtrn gemeinen Vorred F . z »

und in der 14 . Bdrted bey den Dollmetschern deß Vlll . Buchs gemeldet worden . Und

drittens hat dieser Anhang auch die Spruch der Egvprsschen Väeeeren / und seynd

dieselbige allein zu End dieses Buchs gesetzt / die besagte zwey aber im deutschen ausgelassen

Belangend ietztbef - Ite Sprüch der Egvprlschen VaHtml welche b ^ - rtmvr der

Dumicnsische Bijchoff ins Latein übersetzt hat / so seynd diejelbige auß euiem Buch der

Irtanischen öibliothec herauß gezogen / und mir auß ttilpania . von dem Ehrwürdigen Patre

Cbrittopboroä Cattro , einem Proteilore der heiligen Schrifft / in unserem 8a ! maticen ! t , chcN

Collegio , zugesandt worden . Welche ich ebenmäßig in dem uralten Buch Flotiani »

welches mir auß Teutschland zukommen / gefunden hab -

Dieses



Uber die Leben der Vatter . 5z
Dieses Martini aber / deß Dumiensischen Bischoffs / thun unterschiedliche / ^ uSores gc -

dencken . Als IPldorus im Buch de illust . Ecclesiae Scriptoribus im ZZ . Capitel . Sigebertus

eben in einem solchen Register gedenckt seiner im i ? . und 1 18 . Capitel . Und dieser war

derjenige Abt und Bischoff / welcher das Dumiensische Closter in Gallaecia , erbauet hat / und

hernach zum Braccarensischen Bischoffgemacht worden / dessen geschicht auch gar rühm¬

lich Meldung / im zehenden Tolemnischen Concilio cap . 7 . auß dem Valentinischen Lond -

llo : Ztem im ersten S / nodo . aLtUäio . welcher KirchemVersammlungen er seibsten vor¬

gestanden ist . Er liesse auch etliche Sachen durch andere auß dem Griechischen verdoll -

metschen / Massen es der obangezogene Sigebertus im iq8 . Capitel / mit diesen Worten be¬

zeuget : Mmims der Bischofs hat durch » die Hand deß PAfibasii . seines Diaconi .

gar Viel Fragen und Antworten der heiligen Egrptisthen Väeteren / im ivu -

miensischen Lloster übersetzen lassen . Dasjenige aber / was Paschasius auff seinen Be -

felch verdollmctschet hat / das hast du hie unten im siebenden Buch . Und vielleicht hat Pa -

schasius auch eben dieses auff sein Begehren verdollmetscht . Dieweilen aber in zweyen ge¬

schriebenen Büchern der Namen dieses Martini gefunden wird / und er selbsten sagt / daß

er die Orientalische Oanon - 8 verbesseret / und wieverumb gegen dem Griechischen Text

( welche man in tK ' tl Tomis Conciliorum nach dem anderen Lucensischen Concilio findet )

gehalten habe / so kans ja seyn / daß er auch diese Sprüch auß dem Griechischen hat können

übersetzen / dessentwegen hab ich auch diesrlbige unter seinem Namen im Anhang oder Zusatz
wollen herauß geben .

Die XXVI . gemeine Vorred .
Folgen unterschiedliche Ertnner - und Ermahnungen deß Lateinischen

ü . P . Rofwej / dii an den Leser dieses Buchs .

U ^ ) Ercke erstlich / mein Leser / daß ich mir absonderlich hab angelegen seyn lassen dm
Text der Scribenten und Verfasseren / auffS allergetreucste aus den alten Büche -

ren anhero zu sitzen / dahero ich auch die alte / nunmehr unbrauchliche / und schlecht Lateini¬

sche Work und Reoens - Acren / behalten hab / damit auch hirrauß das Alter der Verfasse -

ren in etwas könnte abgenommen werden .

L . Mercke zum anderen / daß hierinnen die jenige Orthographie , oder ein solche Weiß

zu schreiben / siye beobachtet worden / welche der Drucker für die beste erkennt hat . Zedoch

wirst du etliche Namen bey unterschiedlichen Dollmetschen / auch unterschiedlich geschnü¬

rter finden / als Nemlich bald 5cete . bald Schiri , halb Pcemenius , bald Pimenius , und andere

dergl . ichen W >n mehr . Welche ich doch mehrentheils / wie ich sie bey den Dollmetschen

gesunden / auch gelassen hab / sintrmahl sie glaublich / diese Wort und Namen / auchunrer -

schceolich in oen Griechischen Ex ^ mplarien und Bücheren angetroffen und gefunden haben .

3 . Zum Di ’ifr . n yast du auch zu mercken / daß ich etliche beschwerliche und feltzame La¬

teinische Wörter / damit ich diesilbige nicht öffterS zu erklären gezwungen würde / in einer

kurtzen Aulilegung oder Anmerkung erläutert / das übrige aber in das Onomaiticon oder

ÄLamen - Buch / ( welches im Lateinischen ist ) verwiesen hab . All wo du auch etwelche Sa¬

che « antreffen wirst / welche in den Anmerckungen gar nicht bemcrckt worden .

4 . Mercke vierorenS / daß es gar kein Wunder ist / wann bißweilen ein Gach in unter¬

schiedlichen Büchern zu finden ist / und nur mit anderen Worten erzehlek wird . Und

kommt dieses daher / dieweilen nemlichvor Zeiten ihrer viel in den Wildnüssen herumb gezo ,

gen / und die Leben und Reden der Vatrecen entweder selbst gegenwärtig gesehen / oder

aber von anderen vernommen / und nachgehendö / wie sie es gehört / oder selbst gesehen / in

Schrifften verfasset haben . Zu oeme so haben ihrer viel anderer Leuthen ihre Schrifften

zusammen getragen / und etliches hernacher von dem ihrigen darzu gethan . Ich meines

Theils hab alles gegeben / wie ich es bey unterschiedlichen Scribenten und Dollmetschen

Munden Hab / aussagst eines jeglichen sein Fleiß und Arbeit herauß käme / und daß durch die

vielfältige Zeugnuffen / die Leben und die Reden der HH . Vätteren / in ihrem Ansehen desto

mehr bekräfftiget worden . Besitze / was oben indervierdten Vorred $ . 3 . gemeldetivordcn .

s . Mercke sünfstnS / wann etwann die ^ u <Aor « m einerSach zusanrmen stimmen /

so hab ich eS am Rand verzeichnet / damit sie also einander desto besser thaten erläuteren .

Uyd begibt sich dieses gar offt mit dem anderen Buch Rurtmi , unt » mit Dem Palladio Her *

veti : Item mit dem Paradyst Heraclidis und dem kalladio nach der allen Dollmerfchung .

DenHutSnurn und den Palladium Herveti , habe ich gegen einander gehalten : Das Para¬

dyß Heraclidis habe ich mit dem vom Herveto Verdollmerschten Palladio erleuchtet : Und

den Palladium nach der altenDollmetschung hab ich Mit dem Paradyß Heraclidis verglichen .

So wirst auch gar offt ein Ding mehrmühlen finden / in dorn 3 . Buch Ruffini , im Pelagio ,

Joanne unö Paicliasio , deren Übereinstimmung ich gleichwohl am Rand bemerckt hab .
W r s , Mer «
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6 . Medcke zum sechsten - daß ich die ZusammenstiMMung / welche sich meist in detineun letzten Büchern begiebet / auffskurtzestezu citiccn / entweder den Auctorem , tvanrt
derselbige gewiß ; ddek aber an dessen statt den DollmetschrN / ün den Rand gesetzt hab . Ex¬
empel -weiß/ wann sich etwas gleich befindet in dem andern üno dritten Buch / welche den
Ruffinüm entweder für ihren Verfasser oder Doltm . tschen erkennen ; In dem vierdtett
Buch / welches üüß 8 evero Sulpitio , und Jöanne Cäffianö gezogen worden ; Im Ächten ?
welches PALLADIUM * im neundken / welches MEODOSIOM ; im zchenveN / welches
JOANNEM MOSCHUM ; für seinen Verfasser vorgibt ; da citirte ich am Rand Mein
VenNämeN öeß Verfassers / sawbtvem Capitul / vder der Zahl/ nachdem ein jegliches Buch
üußgethrilet ist . Wieverumb / wann ich am RaNd das fünffte / sechste/ oder Wende Buch
welche lauter Griechische und ungewisse Auctorer . doch gewisse Dolimetschen haben ritireü
muß ? so citire ich beym funfften Buch den PELAGIUM ; beym sechsten joannem Süb -
diaconum ; und beym siebenden den PÄ 5 CHASIUM ; als welche diese Bücher in die Late ^
«ische Sprach auß der Griechischen gebracht haben . Dieweilen auch Pekgius und joannes
ihre Bücher in unterschiedliche Büchlein zercheilm / als thue ich auch die Ordnung der
BüchleiN / und die Zahl der Reden an Veit Rand setzen . . .
. 7 . Zum siebenden mercke auch / düß ich denjenigen / welche sich mit den WeltmNd Land-
Beschreibungen er '.ustigen / zu gefallen / ein Land - Kartm oder Abriß der EmsidlerischeN
WohNuNgen und Reisen habe lassen verfertigen . Und weilen fürnemlich das Egyptenland ?
wie auch Syria undPalLitma . von deN EiNsidlern bewohnt worden / als hast du auch hierin -
nen dieser Landern einest sonderbaren Abriß / sinteMahlen nemlich in deNGmeral - öder allge¬
meinen Land -Karten / der Unterschied solcher absonderlichen Orlhen / Nicht kan beobachtet
werden . Die >e LaNd - Kartrn aber wird das nächst - kommende Blat entdecken .
. . $ . Mercke zum achtest / daß ich jetzstnd in dstrm 1 6 r 7 . Jahr / da nemlichen der erste
Morktiani , che Druck / welcher Anno 1615 . heraüß kommen / wie auch derLeonische / gantz-
lich auffgckausst ware/ aüff Bitten deß HerrN Balthafaris Moreti , dre Leben der väreer
wieverumb auss ein neues für die Hand genowmen und außgefertiget hab ; fürNemlich aber
hab ich den Text des actitm Buch » dutch den Griechischen Palladiam , und den Text
des neundden Sacvs durch ZüaNnom Mütcbüm , welche zuvor nirmahlen Griechisch her-
auß kommen waren verbessert » Dann oer Griechische Druck/ welcher zu Paris aussge-
legt wöcden / bar unterschiedliche Fehler derDollmetlchen entdecket / und viel dunckle Orth
erlmchrei. Du AnmrnFungcn hab ich hin und her vermehret / und sonderlich auch das
r7r «men .' Büch / Mi >en solches von vielen verlangt würde / absonderlich von den jcnigrn 1
welche Nicht viel Bücher / oder aM wenigsten kein solche haben / die dergleichen atteünd wun¬
derliche Sachen rractirrn 'Und erklären . Ferners Hab ich auch hierzu Noch drey neue K«*
gtster verfertiget / eines über die H . ^ (briste ; das andere für dir Prediger ; das Drit¬
te der in den drnmet ctungen angezogene» vucdschretbcrLn . Welche -Register du Ve¬
nen hievor gegebenen / entweder einverMischet/ oder über nachgesetzter finden wirst . Ansttzo

"aber frynd die , eil ige Register nelckn nöch anderen mehr im Teutschen / gewisser Ursachen
halber auß gelassen worden. Besiehe die Vorred deß Vettcutschers / gleich zu Mfanü
dieses Buchs . br . 4 . . . . . . .. . .

Mercke zum neundten / daß zwar auch noch andere Leben der Orientalische Einsid ^

^ ren/ hiit 'und wider gedruckt worden / und noch mehr auß den geschrieben /nBüchern könv -
ten herM Mögen werden : simemahlen cs aber meines Vorhabens nicware / allerEinfio -
leren ihkeLebcn zu verfassen ; sondern allein das hochberühmke Buch / die Leben der Däteer

genannt / 'welches vor hundert Jahren so öfft gedrückt worden / zu übersehen / and zu
verbesseren ; als hab ich Mich Mit Fleiß von allen anderen enthalten . Welche aud; woyl
ein besonders Buch erforderen würden . Mir wäre für dißmahlgcnug / in den Fußstapffm
der HH . Vütterest zu verbleiben / welche vor Zeiten dieseLebeN gelesen / und gelobt haben»

Schließlichen aberwill ich dich / mein Leser/ chftigst gebettm haben / daß du GOTT
für mich wollest bitten / damit ich dasjenige/ was in diesen Büchern begriffen ist / auffdas
wenigst/ zum theil mit meinem Lebcnö - Wastdck erfüllest möge ; auff daß ich nemlich nicht
stye/ wie ein lautendes Ertz / oder wie ein klingendeSchellen . JmgMchen wolle dir auch

GOTT durch die hülffreiche Vckvienst der HH . Einsidleren / sein Gunsten»
Gnad ertheilen / rc . Lebe wohl / und stye -meiner 'bey GOTT

Derzeit ingevenck.
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